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Nr. 79. Morgen: Ausgabe, 
Hellas und die Mächte, 


Trotz der Hoffnungen, die man in Athen auf den Miniſterwechſel 
in England und auf das Ausſcheiden der Tories aus dem Amte ge⸗ 
ſetzt hat, unterliegt es heute wohl keinem Zweifel mehr, daß der Plan, 
aus der bulgariſch⸗oſtrumeliſchen Verwickelung abermals eine Gebiets⸗ 
vergrößerung für Griechenland herauszuſchlagen, vollſtändig mißlungen 
ift. Das kleine Völkchen iſt eben verwöhnt durch die Rückerinnerung 
an die philhelleniſche Bewegung, die vor einem halben Jahrhundert 
ganz Europa durchzuckte und die noch darin einen Abglanz findet, 
daß vor 20 Jahren nach der Vertreibung des Königs Otto England 
dem Königreich die Joniſchen Inſeln als Morgengabe für den König 
Georg aus freien Stücken entgegenbrachte. Delyannis muß jetzt zum 
zweiten Male die Erfahrung machen, daß die Sympathien Europas 
für ſeine Landsleute denn doch ihre unüberſchreitbare Grenze finden 
an dem Bedürfniß, den Frieden auf der Balkanhalbinſel aufrecht zu 
erhalten. Da er als Mitglied des damaligen Cabinets Bulgaris, in 
welchem er gleichfalls das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten 
führte, den langwierigen Aufſtand auf Kreta zu einem Handſtreich 
gegen die Pforte benutzen wollte, mußte er es Anfangs 1869 er⸗ 
erleben, daß die in Paris verſammelte Conferenz der Großmächte in 
einer peremptoriſchen, Griechenland aufs Aeußerſte demüthigenden 
Declaration Ruhe erzwang und das Benehmen der athenienſſiſchen 
Regierung als Seeräuberei brandmarkte. Bis zu dieſem Punkte 
werden die Hellenen, durch Erfahrung gewitzigt, es heute wohl nicht 
kommen laſſen, obgleich ſie die wiederholten Mahnungen der Mächte 
mit einer trotzigen Weigerung beantworteten, ja ihre Flottille mit 
verſiegelten Ordres in See ſtechen ließen. Man wird ſich jetzt in 
Griechenland überzeugt haben, daß mit dem Kopfe nicht durch die 
Wand zu rennen iſt: aber auch die Mächte können ſich nicht 
verhehlen, daß fie feit dem Berliner Congreß durch unzeitige Nach⸗ 
giebigkeit gegen die helleniſchen Wünſche reichlich das Ihrige dazu bei- 
getragen haben, die Bevölkerung von Hellas zu verwöhnen und zu 
der Halsſtarrigkeit förmlich heranzuziehen, die fie bisher den Mah: 
nungen Europas gegenüber bewieſen hat. 

Es war in der 13. Sitzung des Berliner Congreſſes am 5. Juni 
1878, als die Vertreter Frankreichs und Italiens, Waddington und 
Graf Corti, den Antrag einbrachten, der Congreß möge die Hohe 
Pforte auffordern, in Theſſallen und Epirus ſich über eine Grenzbe⸗ 
richtigung mit Hellas zu verſtändigen, die am Aegäiſchen Meere bis 
zum Salambrias, am Joniſchen Meere bis zum Kalamas gehen ſollte 
und demnach faſt das ganze Territorium jener beiden Provinzen um⸗ 
faßt hätte. Alle Theinehmer des Congreſſes, mit Ausnahe der türki⸗ 
ſchen, ſtimmten allmälig dieſem Vorſchlage zu. Um jedoch Weiterungen 
mit den Vertretern des Sultans zu umgehen, wurde derſelbe in 
Artikel 24 des Vertrags mit den vieldeutigen Worten formulirt: 
„Falls die Türkei und Griechenland über die Grenzberichtigung ſich nicht 
einigen könnten, behielten die Mächte üH vor, ihnen zur Erleichterung 
der Verhandlungen ihre guten Dienſte anzubieten.“ Dieſer nichts⸗ 
ſagende und doch vieldeutige Artikel hat ſeitdem die türkiſch⸗griechiſchen 
Differenzen nicht zur Ruhe kommen laſſen. Die Türkei ſchleppte die 
Sache natürlich hin, bis Griechenland auf eigne Fauſt mit den Waffen 
in der Hand die Frage zu löſen drohte. Da trat denn im Sommer 
1880 die Berliner Nachconferenz zuſammen, aber nur um das Uebel 
noch ärger zu machen. Sie decretirte am 1. Juli ohne Zuziehung 
eines türkiſchen Bevollmächtigten eine Grenzberichtigung in dem Sinne, 
wie ſie in dem famoſen 13. Congreßprotokoll ausgeſprochen war, obwohl 
bereits die Pforte auf diplomatiſchen Wege angezeigt hatte, ſie werde 
nimmer in eine ſolche willigen. Im Herbſt 1880 erlebte dann Europa 
mit ſeiner tragikomiſchen Flottendemonſtration gegen Duleigno eine 
recht handgreifliche Demonſtration, wie gar leicht aus dieſen und 
ähnlichen Häkeleien Zwietracht unter den Mächten entſtehen und 
ein neuer europäiſcher Krieg erwachſen könne. Auch das europäische 
Schiedsgericht ſah daher ein, daß es den Widerſtand der Pforte 
unmöglich ohne ernſte Gefahr nach dem Grundſatz „Biegen 
oder Brechen“ behandeln koͤnne. Der Divan erklärte rund 
heraus, von einer Abtretung des ganzen Epirus und Theſſalien könne 
gar keine Rede fein; namentlich feien die 4 Punkte Praeveſa und 
Janina in Epirus, Lariſſa und Mezzovo in Theſſalien von ſo großer 
theils ſtrategiſcher, theils ökonomiſcher Bedeutung, daß der Sultan 
nimmermehr auf dieſelbe verzichten könne. Ein ernſtes Geſicht erhielt 
die ganze Angelegenheit noch durch die Bildung der albaniſchen Liga, 
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biete, welche Hellas über ſeine heutigen Grenzen hinaus beanſprucht, 
keineswegs eine rein griechiſche Bevölkerung aufweiſen, ſondern min: 
deſtens zu zwei Drittel von Slaven und Türken bewohnt find. Wenn 
Hellas trotz der erhaltenen Warnung „A son propre risque et 
péril“ gegen die trefflich gerüſtete Türkei losſchlagen wollte, während 
England und die Mächte die Ueberlegenheit der helleniſchen Marine 
lahm legen, jo dürfte König Georg gleich König Milan als geſchla⸗ 
gener Mann aus dem Kampfe hervorgehen und das ſollte uns für 
die Hellenen ſelber Leid thun, da dann wohl doch eine innere Nevo- 
lution in Athen unvermeidlich wäre. 


Deutſchland. 

Berlin, 31. Januar. [Eine Enthüllung ohne Unter: 
lagen. — Zum Antrage Achenbach.] Im hieſigen demokra⸗ 
tiſchen Vereine hat nach den Berichten mehrerer Zeitungen der Re⸗ 
dacteur der „Demokr. Blätter“, Herr Ledebour, über eine ver⸗ 
trauliche Mittheilung geſprochen, welche ihm der kürzlich verſtorbene 
Dr. Adolf Phillips einmal gemacht haben ſoll. Den Werth der 
Erzählung des Herrn Ledebour, vorausgeſetzt, daß die Berichte genau 
ſind, charakteriſirt ſchon die Annahme, Phillips ſei aus der Fortſchritts⸗ 
partei ausgeſchieden. Das iſt bekanntlich nicht der Fall geweſen. 
Phillips hat der Fortſchrittspartei bis zu ihrer Verſchmelzung mit den 
Seceſſioniſten angehört und it auch bis zu dem Tage dieſer Ber: 
ſchmelzung Mitglied der Fraction der Fortſchrittspartei im Reichstage 
geweſen. Die Fuſion billigte er nicht, er ift daher der freiſinnigen 
Partei nicht beigetreten. Die Gründe, welche ihn leiteten, ſind heute 
in einer von dem fortfchrittlichen Vereine der Potsdamer Vorſtadt, 
deſſen Mitbegründer und erſter Vorſitzender Phillips geweſen war, 
veranſtalteten Trauerfeier von Albert Träger in einer den Sprecher 
wie den Dahingeſchiedenen gleich ehrenden Weife und vollſtändig zu: 
treffend erörtert werden. Eine Beſprechung „der Art, wie ſie Herr 
Ledebour erwähnt, hat wenigſtens zu einer Zeit, wo ſie einen Ein⸗ 
fluß auf die Stellung Phillips zur Fuſion haben konnte“, nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Beſprechungen zwiſchen den politiſchen Führern der Fort⸗ 
ſchrittspartei und Redacteuren fortſchrütlicher Zeitungen zur Erörte⸗ 
rung wichtiger Tagesfragen, haben ſchon ſeit Jahren nicht mehr 
ſtattgefunden. Es mag dies von manchen Geſichtspunkten aus ſehr 
bedauerlich ſein, die Thatſache ſelbſt ſteht aber feſt. Jedenfalls hat 
Phillips ſeit der letzten derartigen Beſprechung noch Jahre lang der 
Fortſchrittspartei angehört und eifrig im Intereſſe derſelben gearbeitet. 
Der Auffaſſung des Herrn Ledebour liegt ohne Zweifel ein Mißver⸗ 
ſtändniß zu Grunde. Entſchieden tadelnswerth erſcheint es aber, daß 
nach dem Tode des eine n Betheiligten von dem anderen einzelne Bruch⸗ 
ſtücke einer Priva tunterhaltung veröffentlicht werden, ohne daß der 
Verſuch gemacht wird, zunächſt den richtigen Zuſammenhang feſtzu⸗ 
ſtellen. Ein ſolches Verfahren führt blos zur Verhetzung und fördert 
lediglich die Geſchäfte derjenigen Partei, welche die gemeinſamen 
Gegnerin fein ſollte. Nicht mit Unrecht durfte geſtern die „Freiſ. 
Ztg.“ die Befürchtung ausſprechen, daß aus der demokratiſchen Partei 
allmälig ſich eine Verſtarkung der ſocialdemokratiſchen entwickele. — 
Die „Nat.⸗Ztg.“, welche jetzt ganz im nationalliberalen Fahrwaſſer 
ſegelt, ſucht heute den Nachweis zu führen, daß die Auslegung des 
§ 27 der Geſchäftsordnung des Abgeordnetenhauſes durch die Minorität 
falſch ſei. Die Worte, auf deren Deutung es ankommt, lauten: „An⸗ 
träge von Mitgliedern des Hauſes, welche eine Geldbewilligung in 
ſich ſchließen oder in Zukunft herbeizuführen beſtimmt ſind“. Die 
„Nat.⸗Ztg.“ meint nun, der Antrag Achenbach fei nicht dazu be⸗ 
ſtimmt geweſen, eine Geldbewilligung in Zukunft herbeizuführen, denn, 
ſagt ſie wörtlich, „ob eine ſolche ſpäter ſtattfindet, das wird ausſchließ⸗ 
lich durch den Inhalt der Regierungsvorlagen bedingt werden.“ Was 
die Regierungsvorlagen bringen werden, iſt eine Sache für ſich; hier 
handelt es ſich darum, daß die Unterzeichner des Antrages Achenbach 
die Staatsregierung direct zu Geldmitteln auffordern; ſie erklären ſich 
bereit, demnächſt eine Geldbewilligung zu gewähren, ſobald die Re⸗ 
gierung den Zeitpunkt für geeignet halten wird. Das heißt aber doch 
nichts anders, als die Worte des § 27: „eine Geldbewilligung in 
Zukunft herbeizuführen.“ 

[Die vielbeſprochenen und verſchiedenartig gedeu⸗ 
teten Aeußerungen des Fürſten Bismarck] am Schluſſe der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 28. Januar iſt mehrfach ab⸗ 
weichend wiedergegeben worden. Bei der außerordentlichen Wichtig⸗ 
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dition; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
alten Beſtellungen auf die peang, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 2. Februar 1886. 


jetzt durch eine Coalition von ſechs unter ſich uneinigen Fractionen gebildet 


wird, dauernd gehemmt werden könne. Wenn die verbündeten Regierungen 
und ihre Landtage fortfahren, die nationale Fahne hoch zu halten, ſo wird 
die Nation ſchließlich dafür ſorgen, daß die Geſinnung ihrer Mehrheit auch 
in den Kundgebungen der Mehrheit des Reichstages den richtigen Aus⸗ 
Ausdruck finde. (gez.) v. Bismarck.“ 


[Zur Geneſis des Antrags Bafeler und Gen.] ſchreibt 


die „Lib. Corr.“: „Der Umſtand, daß der geſtern mitgetheilte An⸗ 
trag der freiſinnigen Partei des Abg.⸗Hauſes, Abg. 
Baſeler und Gen., die Unterſchriften einer kleinen Anzahl Mitglieder 
der Partei nicht trägt, läßt, nach der Anſicht hieſiger Blätter, angeblich 
einen Einblick in die Schwierigkeiten thun, welche das Zuſtande⸗ 
kommen des Antrages bis zum Schluß des 2. Debattentages verzögert 
haben ſoll. Darauf iſt zu bemerken, daß der Antrag in einer vor 
Beginn der zweiten Sitzung am 29. Januar früh abgehaltenen 
Sitzung der Fraction beſchloſſen worden iſt. Ueber den ſachlichen 
Inhalt des Antrags beſtehen innerhalb der Partei keinerlei 
Meinungsverſchiedenheiten. Nur darüber, ob es nach der 
erſten Rede des Reichskanzlers angezeigt ſei, einem früheren ein⸗ 
ſtimmigen Beſchluſſe entſprechend, einen Antrag einzubringen, deſſen 
Inhalt an ſich ſelbſt verſtändlich iſt, waren einzelne Mitglieder anderer 
Meinung. Der Verſuch, ſachliche Differenzen innerhalb der Partei 
ausfindig zu machen, iſt alſo auch in dieſem Falle vergeblich.“ 

[Revifion der Maigeſetze und Branntwein⸗Monopol.] 
Wir leſen in der „Nordd. Allg. Ztg.“: 

„Der „Moniteur de Rome“ ſchreibt, daß der en iA ſich zu einer 
erweiterten Reviſion der Maigeſetze entſchloſſen habe, um in der 
Frage des Branntwein⸗Monopols die Unterſtützung des Centrums ſich zu 
ſichern; beide, die Reviſion der Maigeſetze und das Branntwein⸗Monopol, 
würden gleichzeitig in Berathung genommen werden. Wir ſind in der 
Lage, dieje Mittheilung des römiſchen Blattes als eine irrthümliche zu 
bezeichnen. Das Branntwein⸗Monopol und die Reviſion der Kirchengeſetze 
ſtehen in gar keinem Connex zu einander. Erſteres gehört vor das Forum 
des Reichstages, die Reviſion der Maigeſetze muß von dem Landtage be⸗ 
rathen werden, und es liegt nicht in der Abſicht der Regierung, beide Vor⸗ 
lagen in irgendwelche Abhängigkeit von einander zu bringen. Sie wird 
weder die Conceſſionen, die ſie auf dem Gebiete der Maigeſetze machen 
kann, den katholiſchen Unterthanen des Königs für Reichstagsvoten ver⸗ 
kaufen, noch auch, um die Reichsfinanzen zu verbeſſern, irgendwelche 
unentbehrlichen Rechte preisgeben. Das, was ſie glaubt auf kirchen⸗ 
politiſchem Gebiete nachgeben zu können, wird ſie freiwillig geben und hätte 
es ſchon ſeit Jahren gegeben, wenn nicht die aggreſſive Haltung der 
Centrumsfraction ſtets derart geweſen wäre, daß man die Conceſſionen 
der Regierung als Ergebniß der Bedrohung und Beſchimpfung, die die 
Regierungspolitik von dieſer Seite her erfuhr, hätte auffaſſen können. 
Nicht nur ihre Würde, ſondern auch das Staatsintereſſe verbieten es der 
Regierung, dem Anſchein Raum zu geben, als ob eine feindliche und 
drohende Haltung das Mittel wäre, um ihr Coneeſſionen abzuzwingen, die 
ſie nicht freiwillig im Staatsintereſſe gegeben haben würde. 

[Ueber den neuen Erzbiſchof Dinder] bringt der Kuryer 
Pozn.“ folgende biographiſche Notizen: Decan und Ehrendomherr 
Dinder iſt im Jahre 1830 in Neſſel (Ermeland) geboren, wo die 
polniſche Sprache allgemein gebräuchlich iſt. Er war Vicar in 


Biſchofsburg, dann Propſt in Griſchlin (Kreis Allenſtein), gleichfalls 


in polniſcher Gegend und zuletzt Propſt in Königsberg, wo er Nach⸗ 
folger des zum Armeebiſchof berufenen Geiſtlichen Namſzanowski war. 
Die Altkatholiken nahmen ihm die Kirche, ſo daß er mit vielen 
Schwierigkeiten kämpfen mußte und bei der Propſtei eine interimiſtiſche 


kleine Kirche errichten ließ, wofür er mit ſeinen Parochianen viele 


Opfer brachte. Von Geſtalt iſt Propſt Dinder groß und anſehnlich, 


im Umgange angenehm, ſeit einiger Zeit jedoch leidend. In gewiſſen 


deutſchen Kreiſen wird bezweifelt, ob Propſt Dinder die ihm ange⸗ 
botene Würde annehmen werde. — Wie der „Goniec. Wilk.“ übrigens 
mittheilt, ſind den von der ſtaatlichen Verwaltung angeſtellten Be⸗ 
amten bei dem erzbiſchöflichen Conſiſtorium ſchon die Contracte ges 
kündigt. In dem Domcapitel zu Poſen und Gneſen ſind jetzt 
16 vacante Stellen. 


[Ausprägung von Zwanzigpfennigſtücken in Nickel⸗ 
legirung.] Der Reichskanzler hat, wie bereits gemeldet, dem 
Bundesrath einen Geſetzentwurf, betreffend die Ausprägung einer 
Zwanzigpfennigmünze in Nickellegirung zugehen laſſen. 
tiven heißt es: 

Nach Art. 3 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 ſind die Zwanzig⸗ 
pfennigſtücke als Silbermünzen, die Zehn⸗ und Fünfpfennigſtücke als 
Nickelmünzen auszuprägen. An Zwanzigpfennigſtücken waren bis Ende 
1876 im Ganzen 35717923 M. ausgeprägt, und mußte von der Fort⸗ 
ſetzung dieſer Ausprägung abgeſehen werden, weil ſich ſchon damals her⸗ 
dieſer Münzen in den Verkehr namentlich 


die ſich ſchon beim Handel um Dulcigno nicht geſcheut hatte, gegen | keit dieſer Aeußerung halten wir es für nöthig, dieſelbe nach dem in Norddeutschland erheblichen Gcpmierigfeiter begegnete. Bei der Reichs⸗ 
den Willen Europas zu den Waffen zu greifen. Ihre Führer ver: nunmehr vorliegenden ſtenographiſchen Protocoll wörtlich folgen zu bank ſammelte fih eine für den Verkehr nicht verwendbare Reſerve an, 


kündeten trotzig den Mächten: „Wir haben 37 000 Mann wohl mus: 
gerüjteter N und wenn Europa unſere Sache nur uns allein 
ausfechten läßt, fo Nehen wir wahrhaftig eher in Athen als die 
Griechen in Zi Die Mächte mußten alſo ihre Entſcheidung 
zurückziehen und die Erledigung des Streites den Bolſchaftern in 
Konſtantinopel „ deren Conferenz ein halbes Jahr damit 
zu thun hatte. Die Voroerhandlungen begannen Anfangs 1881, die 
erſte Sitzung aber konnte nicht vor dem 7. März ſtattfinden. Am 
2. Juli kam es endlich zur Unterzeichnung der griechiſch⸗türkiſchen 
Convention, worin Griechenland fat ganz Theſſalien und einen kleinen 
Streifen von Albanien erhielt. Janina verblieb natürlich der Pforte 
und ebenſo Praeveſa, bezüglich welcher Stadt am Golf von Arta 
Hellas ſich mit der Schleifung der Feſtungswerke und mit der Frei⸗ 
gebung des Meerbuſens für den Handel begnügen mußte. Auch 
Mezzovo behielt der Sultan, nur Lariſſa mit dem größeren Theile 
Theſſaliens kam an Griechenland. Statt ſich dieſes Geſchenkes zu 
freuen, das den Hellenen wie im Schlafe in den Schooß fiel, ohne 
daß ſie das Schwert hätten zu ziehen brauchen, unterhielten die 
Athener Demagogen fort und fort das alte Geſchrel: die Occupation 
der neuen Landſtriche, die Mitte September 1881 vollzogen war, ſei 
eine bloße Abſchlagszahlung auf das, was Griechenland nach dem 
13. Protocoll von Rechts wegen zu fordern habe. Beim Ausbruche 
der Revolution in Philippopel glaubte nun Delyannis, der richtige 
Augenblick ſei gekommen, um auf die wörtliche Ausführung des 
13. Congreßprotocolls zu dringen. Bis zur Stunde hat er nur 


laſſen. Sie lautet: 

Es kann ja auch ſein, daß unſere inneren Verwickelungen den verbün⸗ 
deten Regierungen die Nothwendigkeit auferlegen, ihrerſeits — un 
Preußen an ihrer Spitze — danach zu ſehen — ne quid detrimenti res 
publica capiat, die Kraft einer jeden einzelnen unter ihnen und den Bund, 
in dem ſie mit einander ſtehen, nach Möglichkeit zu ſtärken, und ſich, ſo⸗ 
weit 55 es geſetz⸗ und verfaſſungsmäßig können, von der Obſtructions⸗ 
Politik der Reichslags⸗Majorität unabhängig zu ſtellen. Ich gehöre nicht 
u den Advocaten, noch nicht zu den Advocaten einer ſolchen 

olitik, und fie läuft meinen Beltrebungen aus den letzten Jahr⸗ 
zehnten im Grunde zuwider. Aber ehe ich die Sache des Vater⸗ 
landes ins Stocken und in Gefahren kommen laſſe, da würde ich 
doch Seiner Majeſtät dem Kaiſer und den verbündeten Fürſten die ent⸗ 
ſprechenden Rathſchläge geben und auch für ſie einſtehen. Ich halte den 
Miniſter für einen elenden Seigling, der nicht unter Umſtänden feinen Kopf 
und ſeine Ehre daran ſetzt, ſein Vaterland auch gegen den Willen von 
Majoritäten zu retten. Ich wenigſtens werde bereit ſein, zu leiden, was 
mich trifft, wenn ich es verſuchen ſollte. Aber auf dieſe Weiſe uns ge⸗ 
wiſſermaßen, ähnlich wie das in unſeren weſtlichen Nachbarſtaaten ja leider 
um Theil der Fall iſt, das Erbe einer großen Fele und die Exrungen⸗ 
ſchaften unſerer tapferen Kriegsheere durch innere Srictionen vernichten und 
aufreiben zu laſſen, dazu will ich unter keinen Umſtänden die Hand bieten, 
und ich werde, wenn Gott mir Leben und Geſundheit ſchenkt und mir die 
Gnade des Kaiſers erhält, Mittel und Wege finden, dem entgegenzuwirken. 
Einſtweilen bin ich dankbar für das Entgegenkommen, das ich durch den 
Antrag, über den wir verhandeln, in dieſer Verſammlung gaben habe, 
und Sie können darauf rechnen, daß wir in gegenfeitigem Vertrauen mit 
Ihnen Hand in Hand gehen werden. 


[Ein Dankſchreiben des Fürſten Bismarck.] Auf eine 
Huldigungs⸗Depeſche der Nationalliberalen in Mannheim antwortet 


d ſich in erheblicher Menge bei den öffentlichen 


welche Ende 1876 rund 4921000 M. betrug und bis Ende September 
1879 auf 5793000 M. geſtiegen war. Da auch im Uebrigen dieſe Münzen 

j aſſen anſammelten, wurde 
in Gemäßheit der Bundesraths⸗Beſchlüſſe vom 23. October 1879 und vom 


11. Mai 1833 ein Geſammtbetrag von 8 Millionen Mark wieder ein⸗ 


gezogen und in andere mehr gangbare Silbermünzſorten umgeprägt. — 
In Folge dieſer Umprägung und des Abgangs der als nicht mehr um⸗ 
laufs fähig i Stücke hat ſich der Umlauf an Zwanzigpfennig⸗ 
tüden auf rund 273, Mill. M. vermindert. Hiervon find den ſüddeut⸗ 
Ken Staaten Baiern, Würtemberg, Baden und Geffen, ſowie Elſaß⸗ 
Lothringen rund 13 Mill. M. (50,8 Proc.), den norddeutſchen Staaten rund 
12 Mill. M. (49,2 Proc.) überwieſen, während die Bevölkerungszahl der ſüd⸗ 
deutſchen Staaten und Elſaß⸗Lothringens 25 Proc., diejenige der norddeutſchen 
Staaten 75 Proc. der Geſammtbevölkerung des Reichs beträgt. Trotz der 
Verringerung des Umlaufs hat fih der Rückfluß dieſer Münzen zu den 
öffentlichen Kaſſen nicht vermindert. — Der Beſtand der Reichsbank an 
December 1882 8 944 betrug Ende December 1881 8372000 M., Ende 

ecember 1882 8.944 000 M., Ende December 1883 8 405 000 M.; Ende 
December 1884 8 171000 M.; Ende December 1885 8 342000 M., wovon 
rund 2000 000 M., als für den Verkehr nicht verwendbar, in Reſerve ge- 
legt werden mußten. Auch die Umwechſelung von Zwanzigpfennigſtücken 
gegen, Reichsgoldmünzen bei den Einwechſelungsſtellen hat im Vergleich zu 
denjenigen anderer Silbermünzen einen beſonders ſtarken Umfang ange⸗ 
nommen. Sie betrug im Jahre 1883 640965 M. (2,3 Proc. der Aus⸗ 
prägung), im Jahre 1884 576 106 M. G Proc. der Ausprägung), in 
den drei erſten Quartalen 1885 393 005 M. (1,4 Proc. der Ausprägung), 
während die Umwechſelung der Fünfzigpfennigftüce und Einmarkſtücke, in 
welchen Sorten rund 71000 000, bezw. 170 0000 M. ausgeprägt find, 
ſich belaufen hat: Bei den Fünfzigpfennigſtücken im Jahre 1883 auf 
539 170 M. (0,8 Proc. der Ausprägung), 1884 auf 416 634 M. (0,6 Proe. 


der Ausprägung), in den drei erſten Quartalen 1885 auf 248465 M. 


In den Mo⸗ 


N. 


NUR ri, 


03 Proc. der Ausprägung), bei den Einmarkſtücken 1883: auf 1041431 
Matt 00 Proc. 95 Ausprägung), 1884: auf 940 300 M. (0,5 Proc. der 
Ausprägung), in den drei erſten Quartalen 1885: auf 570616 M. 
[03 Proc. der Ausprägung). — Dieſe Umſtände beſtätigen die auch anders 
weit gemachte Wahrnehmung, daß die Abneigung gegen das jetzt geltende 


perfönlich feinen Ruf als Staatsmann durch dieſen verfehlten Shad: Fürſt Bismarck mit folgendem Telegramm: r 8 
zug aufs Neue compromittirt. Es wäre ſehr wünſchenswerth, daß für Wen Wohlgeboren unb Ihren „Barteigenofien danke eich perbindlichſt 
man es in Athen dabei bewenden läßt und endlich einmal die Sehn⸗ en .telegraphiien. Nusbrud Ihrer Justin nung. dich tei Sur Dei 
ſucht nach fremdem Gut aufgiebt, zumal da diejenigen Ge⸗ 


dauern, aber meine Hoffnung für unſere Zukunft beruht auf der Unmög⸗ 
lichkeit, daß die Entwickelung Deutſchlands von einer Majorität, wie fie 


Ferne Zwanzigpfennigſtück wegen feiner Kleinheit und Unhandlichkeit 
namentlich in den Kreiſen der kleinen Gewerbetreibenden und der Hand⸗ 
arbeiter, welche in ihrem Verkehr hauptſächlich auf das Kleingeld ange⸗ 
wieſen find, ſtark und nachhaltig verbreitet ift. — Wenn die Unbeliebtheit 
dieſer Münze in Süddeutſchland weniger in Erſcheinung tritt als in Nord⸗ 
deutſchland, fo mag dies feinen Grund hauptſächlich darin haben, daß in 
Süddeutſchland das Bedürfniß nach einer Zwiſchenmünze zwiſchen dem Zehn⸗ 
pfennig⸗ und dem Fünfzigpfennigſtück ein noch größeres als in Norddeutſch⸗ 
land iſt, und daher dort größere Geneigtheit vorhanden iſt, die unhandliche 


Prägung der Münze in den Kauf zu nehmen. — Die Lücke, welche durch 


den Mangel einer brauchbaren Zwanzigpfennigmünze im Kleinverkehr be⸗ 
ſteht, wird durch das Zehnpfennigſtück nicht ausgefüllt. Es iſt viel⸗ 
mehr trotz der in letzter Zeit erfolgten umfangreichen Vermehrung des 
Umlaufs an Zehnpfennigſtücken beſonders auf dem Lande der Mangel an 
Kleingeld, und namentlich an einer brauchbaren Zwiſchenmünze zwiſchen 
dem Zehn⸗ und eee ſtellenweiſe derartig, daß bei der Ein⸗ 
wechſelung größerer Beträge Aufgeld gezahlt werden muß. Unter dieſen 
Umſtänden erfordert das Bedürfniß des Verkehrs dringend die Ausprägung 
einer handlichen Zwanzigpfennigmünze in Nickellegirung, au welchem Zweck 
eine entſprechende Ergänzung des Münzgeſetzes nothwendig iſt. Daneben wird 
auch die ſilberne Zwanzigpfennigmünze bis auf weiteres im Verkehr zu belaſſen 
ſein, um nicht den Mangel an ſolchem Kleingeld zu erhöhen. — Die neue 
Nickelmünze wird in Bezug auf Gewicht, Durchmeſſer und Gepräge derart 
> geſtalten fein, daß fie fih thunlichſt leicht von den Silbermünzen und 

en anderen Nickelmünzen, alſo namentlich von den Einmarkſtücken, Fünfzig⸗ 
und Zehnpfennigſtücken, unterſcheiden läßt. Im Uebrigen finden auf dieſelbe 
die hinſichtlich der Nickelmünze beſtehenden Beſtimmungen des Mün geſetzes, 
insbeſondere die Vorſchriften der Art. 5 und des letzteren, gleichmäßige An⸗ 
wendung. Zu einer Abänderung der erſtgedachten Beſtimmung, kraft deren 
der Geſammtbetrag der Nickel⸗ und 5 2½ M. für den Kopf 
der Bevölkerung des Reichs nicht überſteigen ſoll, liegt ein Bedürfniß nicht 
vor, da bis jetzt an ſolchen Münzen überhaupt nur 44 843 016,03 M. aus: 
geprägt ſind und mithin für weitere Prägungen innerhalb der geſetzlichen 
Grenze noch genügender Spielraum bleibt. 


[Das italieniſche Conſulat.] Dem Vernehmen nach ſoll 
das hieſige italieniſche Conſulat, deſſen Inhaber der Fabrikbeſitzer 
Dr. Kuhnheim iſt, gänzlich aufgehoben werden. Die hieſige Botſchaft 
ſoll gleichzeitig die Beſorgung der Conſulatsgeſchäfte übernehmen. 
Zu dieſem Behufe würde dieſer noch ein ſpecieller Botſchaftsfunctionär 
überwieſen werden. Dieſelbe Maßregel wird in allen europäiſchen 
Hauptſtädten, wo fih italieniſche Legationen befinden, durchgeführt 
werden. 


[Zur Gleichberechtigung der Realgymnaſien! hat ſich der 
Univerſitätsrector von Urlichs zu Würzburg in einer Feſtrede über 
die Mittelſchulfrage ausgeſprochen. Mit klaren Worten heißt es in der 
jetzt durch den Druck veröffentlichten Rede, daß auch der realiſtiſche Unter: 
richt — wenn auch mit dem ſchmerzlichen Opfer des größten Meiſterſtücks 
des menſchlichen Geiſtes, wie Schleiermacher die griechiſche Sprache nennt 
— zu der philoſophiſchen Facultät, wie zu akademiſchen Stu⸗ 
dien überhaupt zu führen geeignet iſt“. Das „Würzburger Journal“ 
ſagt zu der Aeußerung des Herrn Geheimrath von Urlichs, welcher Mitglied 
des oberſten Schulraths in Baiern ift, Folgendes: „Damit hat der Neſtor 
der Philologie⸗Profeſſoren in Baiern ſich bei feierlichem Anlaß öffentlich 
für die Gleichberechtigung der Realgymnaſien erklärt. In praktiſcher Be⸗ 
iehung bedeutet eine ſolche Aeußerung des einflußreichen philologiſchen 

titgliedes unſeres oberſten Schulrathes ein gewichtiges Anzeichen dafür, 
daß in maßgebenden Kreiſen der Glaube an die alleinſeligmachende Kraft 
der claſſiſchen Bildung erſchüttert zu werden anfängt. Noch vor zwei 


Jahren ſchrieb ein Studienrector im Frankenland über die Männer, die 


von Würzburg aus dieſe Gleichberechtigung befürworteten und nebenbei die 
Einſeitigkeit der humaniſtiſchen Vorbildung beklagten, daß man in Würz⸗ 
burg mehr mit komiſcher Leidenſchaft als mit Sachkenntniß die Schulfrage 
behandele. Mit jo vornehmer Leichtigkeit und Sicherheit werden wohl 
künftig eifrige Studienrectoren kaum mehr über Forderungen abſprechen, 
deren Berechtigung das älteſte philologiſche Mitglied des baieriſchen Ober⸗ 
ſtudienrathes zugegeben hat.“ 

[Die achte öffentliche Verſammlung der balneologiſchen 
Section] der Geſellſchaft für Heilkunde findet am 20. und 21. März cr. 
im Hörſaale des pharmakologiſchen Inſtituts der Berliner Univerſität 
ſtatt. Bis jetzt haben Vorträge angemeldet die Herren Liebreich (Berlin), 
Grödel (Nauheim), Weißenberg (Colberg), Bergſon (Berlin), v. Reumont 
Aachen), Dreyer (Harzburg), Sonnenburg (Berlin), Schuſter (Aachen), 
Köbner (Berlin), Jacob (Cudowa), Mettenheimer (Schwerin), v. Sahlern 
(Kiſſingen) und anderen. 

[Die neue Börſenſteuer! ſcheint die hohe Einnahme, welche man 


reg 


Meine letzte ruſſiſche Tournee”) 
Von Pauline Lucca. 

Sie verlangen von mir, verehrter Freund, eine zuſammenhängende 
Darſtellung der Ereigniſſe meiner jüngſten ruſſiſchen Unglücks⸗Tournce. 
Die Erfüllung kommt mir ſauer an, denn, wie Sie ſehen, verbringe 
ich meine Tage noch immer auf dem Sopha. Es liegt mir noch 
ſchwer in Kopf und Gliedern, daß mich der Todesengel ſehr nahe ge: 
ſtreift hat. Doch war ich immer eine gute Freundin meiner Freunde; 
es iſt dies eine meiner wenigen guten Eigenſchaften, wenn ich deren 
überhaupt habe, und da Sie es durchaus wollen, fo hören Sie, wie 
es mir ergangen. 

Es iſt eine eigene Sache um Ahnungen. Ich glaube daran und 
bekenne es auf die Gefahr hin, abergläubiſch geſcholten zu werden. 
Eine Ahnung war es, die mich vor dem Antreten meiner letzten 
Künſtlerfahrt nach Rußland warnte. Nur ſchwer und auf dringendes 
Zureden entſchloß ich mich zur Abſchließung der bezüglichen Contracte, 
und als ich, begleitet von Herrn Director Jahn, meinem Manne und 
meinem Geſellſchaftsfräulein, mich in dem Salonwagen der Franz⸗ 
Joſefs-Bahn, der mich zunächſt nach Prag führen ſollte, zurechtſetzte 
und Freund K. . .. mir einige Blumen zum Abſchied reichte, da 
wunderte ich mich im Stillen, daß der Boden des Waggons nicht 
mit mir durchbrach, ſo centnerſchwer lag es mir auf der Seele. 

In Prag vergaß ich im Anblicke der mir in der „Manon Lescaut“ 
Maſſenet's geſtellten Aufgabe meine Herzbeklemmungen und legte in 
beſter Stimmung die Fahrt nach Wilna über Berlin mit meinem 
Geſellſchaftsfräuſein — mein Mann hatte in Prag von mir Abſchied 
genommen — zurück. 

In Wilna gab ich ein Concert mit einem Erfolge, der ſelbſt mich, 
die ich an ruſſiſchen Enthuſiasmus gewöhnt bin, überraſchte. Von 
da ging's nach Petersburg. Hier trat ich zweimal auf. Das Publi⸗ 
kum der glänzenden Hauptſtadt an der Newa bereitete mir unerhörte 
Ovationen. Trotzdem fühlte ich mich indisponirt, nervös verſtimmt. 
Die ruſſiſche Luft iſt mir nie gut bekommen. Ich mußte ſtets daran 
denken und regte mich bei der geringſten Kleinigkeit ohne beſtimmte 
Urſache auf. Doch ging der Aufenthalt glatt vorüber und ebenſo die 
Fahrt nach Moskau. Hier legte ich, wie ich glaube, den Grund zu 
meiner folgenden ſchweren Erkrankung. 

Der Saal, in welchem die Concerte der Moskauer philharmoniſchen 
Geſellſchaft abgehalten werden und wo ich ſang, iſt ungeheuer groß. 
Er faßt an viertauſend Perſonen. Das Künſtlerzimmer, welches hinter 
dem Podium angebracht iſt, iſt tiefer gelegen. Es herrſchte hier ver⸗ 
hältnißmäßig Kühle im Vergleiche zu der Temperatur des Saales, 
) Wir verdanken vorliegenden intereſſanten Artikel der Liebenswürdig⸗ 
keit der Redaction des mit, Beginn des Jahres ins Leben gerufenen 
Familienjournals „An der ſchönen blauen Donau“, das von unſerem 
chleſiſchen Landsmanne, Herrn Pr. Fedor Mamroth in Wien heraus⸗ 
egeben wird. Die Redaction hat uns von dieſem im Februarheft er- 
ade den Aufſatz einen Bürſtenabzug übermittelt mit dem Anheimſtellen 
des Abdrucks. „An der ſchönen blauen Donau“ hat ſich mit dem Januar⸗ 
heft hoͤchſt vortheilhaft eingeführt. Die Mitarbeiter tragen Namen erſten 

anges, ſo daß wir die Zeitſchrift unſerm Leſerkreiſe aufs Wärmſte em⸗ 
pfehlen. (Die Red.) 
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auf confervaliver Seite von derſelben erwartet, bei Weitem nicht uns 
zu wollen. Bei Berathung der Novelle war der aus der Beſteuerung der 
Kauf- und ſonſtigen Anſchaffungsgeſchäfte zu erwartende Ertrag auf minz 
deſtens 12 Millionen Mark jährlich geſchäßt worden. Dieſe Summe iſt 
auch in den Reichsetat für 1886/87 eingeſtellt. In den drei erſten Monaten 
feit dem Inkrafttreten des Geſetzes (October-December pap h ſind jedoch 
nach der eben erſchienenen „Ueberſicht der Einnahmen an Reichsſteuern 
für die Monate April bis einſchließlich December 1885“ für die bezeich⸗ 


neten Geſchäfte nur 2050000 Mark aufgekommen. Nach dieſem Reſultat] Ab 


wird auf eine Jahreseinnahme von höchſtens 8200000 Mark aus der 
Börſenſteuer N werden dürfen. Bringt man davon noch die 
2300000 Mark in Abzug, welche ſchon bisher im Durchſchnitt jährlich aus 
der Beſteuerung der Schlußnoten vereinnahmt worden ſind, ſo verbleibt 
für lc Reichskaſſe eine Mehreinnahme von noch nicht einmal 6 Millionen 
jährlich. 

Un ſchuldig verurtheilt.] Ein neuer erſchütternder Fall, der die 
Nothwendigkeit der Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter 
darthut, wird aus Straub ing vom 23. d. M. wie folgt berichtet: Der 
Häusler Joſef Sammer von Pirka wurde am 11. September 1883 wegen 
Brandſtiftung vom Schwurgericht zu 7 Jahren Zuchthaus verurtheilt, weil 
er das Anweſen feiner Schweſter, der Bauernwittwe Deutſchl zu Pimmern, 
niedergebrannt haben ſollte. Sammer hatte damals ſeine Unſchuld aufs 
Lebhaſteſte betheuert, allein die Geſchworenen ſprachen das „Schuldig“, weil 
der Angeklagte als der erbittertſte Feind ſeiner Schweſter bekannt war un 
mehrmals gedroht hatte, daß das Anweſen ſeiner Schweſter in Rauch auf⸗ 
gehen müſſe; auch konnte er ſich nicht über ſein Thun und Treiben zur 
zur kritiſchen Zeit nicht ausweiſen. Sammer trat am 11. September 1883 ſeine 
Strafe an, ſtellte aber am 2. April v. J. im Gefühle ſeiner Unſchuld den 
Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens, welchem auch ſtattgegeben wurde. 
Es erſchien deshalb Sammer kürzlich wieder vor den Geſchworenen, nachdem 
er am 19. October v. J. aus der Haft entlaſſen worden. Die unſchuldig 
erlittene Haft hat ihn körperlich vollſtändig gebrochen, er kann ſich kaum 
von der Anklagebank erheben; auch ſeine bürgerliche Exiſtenz iſt nahezu 
vernichtet, da er 3000 Mark Proceßkoſten bezahlen mußte. In der letzten 
Verhandlung erſchien der Dienſtknecht Andreas Bauer als Zeuge, welcher 
eidlich beſtätigte, daß Sammer in der kritiſchen Nacht ihm weit vom Brand⸗ 
platz entfernt begegnet ſei und die That garnicht begangen haben könne; 
Bauer hatte ſchon nach der erſten Verhandlung erklärt, daß Sammer un⸗ 
ſchuldig verurtheilt worden ſei, allein Sammer wußte damals von dieſem 
Zeugniß nichts. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Werkenthin, Sec.⸗Lt. vom 2. Poſen. Inf. 
Regt. Nr. 19, Erdmann, Sec. Lt vom 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, 
bis ultimo September 1887 zur Dienſtleiſtung bei der Gewehr- und Mu⸗ 
nitionsfabrik in Danzig commandirt. Böttger, Pr.⸗Lt. a. D., zuletzt von 
der Landw.⸗Inf. des 2. Bats. (Ratibor) 1. Oberſchleſ. Landw. - Regts. 
Nr. 22, die Erlaubniß zum Tragen der Landw.⸗Armee⸗Uniform ertheilt. 

Frankreich. 

L. Paris, 30. Januar. [Der Amneſtie⸗Ausſchuß.] Ge 
ſtern wurde über die verſchiedenen Kategorien, welchen Rochefort die 
Wohlthaten der Amneſtie möchte angedeihen laſſen, abgeſtimmt und 
dabei ergab ſich folgendes Reſultat: 7 gegen 4 Stimmen lehnten 
die Amneſtie für die politiſchen und damit verwandten Vergehen 
ab; die Amneſtie für die Betrügereien bei den Wahlen wurde ein⸗ 
müthig verworfen; 8 gegen 3 Stimmen verwarfen die Amneſtie 
für die übrigen auf die Wahlbewegung bezüglichen Vergehen und 9 
gegen 1 Stimme die Amneſtirung der Araber. Biſchof Freppel er⸗ 
klärte, unter ſolchen Umſtänden ziehe er ſeinen Antrag zu Gunſten 
der mit Temporalienſperre beſtraften Prieſter zurück. Zum Bericht⸗ 
erſtatter ernannte man dann den Abg. Monis, Vertreter der Gironde, 
deſſen Schlußanträge auf Verwerfung des Amneſtie⸗Projects lauten 
werden. 5 

Großbritannien. 2 

London, 30. Jan. [Bismarck und Gladſtone.] Die Rede 
des Fürſten Bismarck über die Polenfrage wird von den Londoner 
Blättern zu Angriffen gegen Gladſtone's iriſcher Politik benützt. Die 
„Times“ ſchreiben: 

„Es iſt ein merkwürdiges Zuſammentreffen, daß Fürſt Bismarck ſich 
in dieſem Augenblick mit einer Schwierigkeit in Polen zu beſchäftigen hat, 
die in gewiſſen Punkten mit der iriſchen Schwierigkeit Aehnlichkeit hat. 
Auch er hat beſchloſſen, ſich der Schwierigkeit durch eine große finanzielle 
Transaction zu entledigen, aber in feinem Falle iſt der Zweck nicht, eine 
feindſelige Bevölkerung in den Beſitz von Ländereien zu ſetzen, die ihr ge⸗ 


welche an dem Abende meines Auftretens in Folge der beiſpielloſen 
Ueberfüllung und der zahlloſen Gasflammen eine tropiſche war. In 
ſolcher Temperatur zu ſingen iſt an ſich ſchon eine Qual; aus dem 
überhitzten Raume aber in die Kellerkühle des Künſtlerzimmers zu 
treten und wieder zurückzukehren, und dies etwa dreißigmal hinter⸗ 
einander — fo oft wurde ich nämlich von dem enthuſtasmirten Publi- 
kum zum Schluſſe hervorgerufen, was ſage ich! ... hervorgeraſt — 
zu wiederholen, mit transſpirirender Haut und mit nach der An⸗ 
ſtrengung zahlloſer Wiederholungen und Zugaben heiß und ſchwer 
arbeitenden Lungen, das iſt geradezu ein Experiment auf Tod und 
Leben. 

Ich ſollte es bald empfinden, ich ſollte meinen Triumph theuer 
bezahlen. 
icht eigentlich krank, aber zum Krankwerden durch und durch 
präparirt, mit Unbehagen in allen Gliedern, mit peinlich aufgeregten 
Nerven, deren abnorme Function meiner armen Geſellſchafterin, der 
treuen Seele, trübe Stunden bereitete, kam ich am 7. December nach 
Charkow. Und hier, in der von Sumpfluft erfüllten, mit dem 
pecifiſchen Charkower Typhus geſegneten Stadt, brach es über mich 
herein. Was es war, ich weiß es nicht; die Herren Aerzte, die mich 
dort behandelten, wiſſen es vielleicht heute noch nicht. Was ich weiß, 
iſt, daß bereits am 9. December die Krankheit mit aller Wuth los⸗ 
brach, daß ich mich in den wahnſinnigſten Krämpfen winden mußte, 
und daß ich einmal drei Tage und Nächte hintereinander nichts that, 
als ſchreien. Ich bin Mutter und weiß, was leiden heißt; aber ſolche 
Schmerzen habe ich niemals empfunden, und niemals hätte ich ge⸗ 
glaubt, daß ein Menſch ſie zu ertragen vermag. 

Zu meinen phyſiſchen Leiden geſellten ſich ſeeliſche. Der Weih⸗ 
nachtsabend kam heran. Ich fühlte mich gerade damals doppelt ver⸗ 
laſſen. Während bis dahin täglich aus allen Weltgegenden Telegramme 
und Briefe voll der iheilnahmsvollſten Anfragen und Erkundigungen 
einliefen, kam an dieſem Tage nicht Eine Zeile, nicht Ein Wort an 
meine Adreſſe. Wie war ich ſonſt verwöhnt worden! Mir war, als 
ſei ich nunmehr von Gott und den Menſchen aufgegeben. Ich weinte 
wie ein Kind. Ach, lieber Freund, dieſen Weihnachtsabend werde ich 
nicht vergeſſen, und wenn ich alt werde, wie Methuſalem! 

Mein Zuſtand verſchlimmerte ſich. Die Aerzte wußten ſich nicht 
zu rathen und mir nicht zu helfen. Sie gaben mir fortgeſetzt nur 
Beläubungsmittel. Ich vermuthe, daß dies mehr zu dem Zwecke ge- 
ſchah, um mein jammervolles Geſchrei durch die Narkoſe zu erſticken, 
weil der Hotelier ſämmtliche Paſſagiere, die vor meinen Jammerlauten 
die Flucht ergriffen, zu verlieren fürchtete. Die entſcheidende wiſſen⸗ 
ſchaftliche Hilfe brachte mir die Berufung eines in Charkow 
practieirenden weiblichen Arztes, Dr. Xenia Popowa. Dieſe mit 
dem Doctorhut geſchmückte Dame ſtellte die Diagnoſe auf Peritonitis 
(Bauchfell⸗Entzündung), verſchärft durch Charkower Gedärmtyphus. 
Eine Beſcheerung, die normale Menſchen umbringt. Ich hielt mich 
für normal, und meine Aerzte glaubten daſſelbe ... Sie gaben 
mich auf .... Sie mußten mir's geſtehen, ich zwang fie zur 
Aufrichtigkeit. 

Das ging fo zu: In meiner jammervollen Lage, im Bewußtſein, 
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hören oder die ſie bebauen, ſondern ſich der feindſeligen Bevölkerung dur 
Erpropriation unter billigen Bedingungen zu entledigen. Es ſcheint indch 
nicht, daß er fo einfältig ift, um die Mitwirkung der feindſeligen Polen 
in dieſer Löſung der Frage nachzuſuchen. Er will Home Rule für Preußen, 
nicht Home Rule für Polen. Ob ſein Ziel ein weiſes oder ein gerechtes 
iſt, darüber läßt fich ſtreiten; aber darüber beſteht kein Zweifel, daß er 
weiß, was ‚er will, und den Weg einſchlägt, um es zu erreichen. In 
ſeinen politiſchen Methoden giebt es keine meiſterhafte Unthätigkeit, kein 
warten von Exeigniſſen, kein Verlaſſen auf das Unerwartete und Un⸗ 
vorhergeſehene. Wenn Fürſt Bismarck ſich herabläßt, ein Blatt aus Mr. 
Gladſtone's Buch zu nehmen, ſo iſt es nur, um „Hände weg“ zu den⸗ 
jenigen zu ſagen, welche die polniſche Frage innerhalb der preußiſchen 
Grenzen zu löſen wünſchen — mit anderen Worten, den Ruf nach polz 
niſchem Home Rule im preußiſchen Landtage aufs Tapet zu bringen. Nun, 
„Hände min ift genau dasjenige, was Gladſtone den Fürſprechern 
von Home Rule im Unterhauſe zu ſagen nicht vorbereitet iſt. Wenn er 
es wäre, würde er ſich jetzt nicht in der Lage befinden, eine Regierung zu 
bilden. Den Augenblick, wenn er „Hände weg“ jagt, wird er ebenio 
plötzlich geſtürzt werden, wie Lord Salisbury. Inzwiſchen wird er genöthigt 
ein, ein abwartendes Spiel zu ſpielen. 

Natürlich zieht die conſervative Preſſe ebenfalls Parallele zwichen 
den beiden leitenden Staatsmännern zu Ungunſten Gladſtone s. Im 
Uebrigen meinen die „Times“, die Rede des Fürſten ſei ſo unnöthig 
herausfordernd, daß fie wohl mehr bedeute, als fein gewöhnliches 
Trotzbieten gesen feine parlamentarifhen Antagoniften. 

A. C. London, 29. Jan. [Im Unterhaufe] find Bänke und 
Gallerien außerordentlich gut beſetzt. Gladſtone wird bei ſeinem 
Eintritt mit Begeiſterung begrüßt. Bald nach der Eröffnung der 
Sitzung ertheilt der Sprecher dem Schatzkanzler das Wort zu der er⸗ 
warteten Erklärung über den Rücktritt des Mintfleriums. Sir Michael 
Hicks Beach fagt: 

„Herr Sprecher! Ich habe das Haus zu benachrichtigen, daß in Folge 
der Abſtimmung, zu welcher dieſes Haus am Dinstag gelangte, Ihrer 
Majeſtät Miniſter es für ihre Pflicht erachtet haben, in ihrer geſtrigen 
Sitzung an Ihre Majeſtät eine Mittheilung zu richten, über deren genaue 
Natur ich indeß gegenwärtig dem Haufe keinen Aufſchluß zu geben im 
Stande bin. Als, Ergebniß dieſer En AR dat Lord Salisbury von 
Ihrer Majeſtät die Weiſung erhalten, nach Osborne zu kommen, und 
er hat ſich heute dahin begeben. Es iſt mir nicht möglich, gegenwärtig 
irgend eine beſtimmtere Erklärung abzugeben, und möͤglicherwelſe dürfte 
ich auch morgen nicht im Stande ſein, dies zu thun, weshalb ich mit einem 
Antrage ſchließe, daß dieſes Haus ſich am Schluſſe der Sitzung bis zum 
Montag vertage.“ 

Der Schatzkanzler fügte hinzu: 
„Unter Umſtänden wie dieſe, in welche wir jetzt verſetzt ſind, iſt es, wie 
ich glaube, faſt der unwandelbare Brauch geweſen, daß die ordentlichen 
Geſchäfte des Hauſes nicht fortgeſetzt werden. Ich glaube, es wird dem 
Haufe einleuchten, daß wir gegenwärtig nicht in der Lage find, verant⸗ 
wortlich für die Geſchäftsführung zu ſein oder befriedigende oder hin⸗ 
reichende Antworten auf etwaige Anfragen über die Anſchauungen und 
Abſichten der Regierung zu baten. Ich gedenke demnach, obwohl dies 
lediglich ein Gegenſtand für die Erwägung und Entſchließung des Hauſes 
iſt, die ſofortige Vertagung des Hauſes zu beantragen.“ 
Dem Antrage wird ohne Debatte ſtattgegeben und das volle Haus 
leert ſich in wenigen Minuten. 

Nuß land. 

=n= Warſchan, 29. Jan. [Hinrichtung.] Das Todes- 
urtheil an den vier Nihiliſten iſt geſtern vollſtreckt worden. In der 
vorhergehenden Nacht wurden die Vorbereitungen hierzu auf dem 
Hofe der Citadelle durch eine Abtheilung Gendarmen getroffen. 
Ebenſo begaben ſich in derſelben Nacht drei katholiſche und ein ortho⸗ 
dorer Geiſtlicher nach den Gefängnißzellen, um die Verurtheilten zum 
Tode vorzubereiten. Alle vier beichteten, nahmen die Ermahnungen 
der Geiſtlichen mit Ruhe entgegen und empfingen das Abendmahl. 
Um 8 Uhr früh des 28. Januar erfolgte auf dem Hofe der Citadelle 
die Hinrichtung. Mit der Leitung dieſes Actes war die Staats⸗ 
anwaltſchaft des Bezirksgerichts, nämlich der Staatsanwalt Poſtowski, 
beauftragt. Das Todesurtheil wurde durch den Bezirks ſecretär Rud⸗ 
nigfi verleſen. Anweſend waren Gendarmen, Beamte der Stanis- 
anwaltſchaft und die erwähnten vier Geiſtlichen. Bis zum letzten 
Augenblicke wurde noch die Begnadigung aus Petersburg erwartet, 


für meine Aerzte, für den Hotelier, für meine ganze Umgebung ein 
Gegenſtand der peinlichſten Verlegenheit zu ſein; in der Ueberzeugung, 
ſterben zu müſſen, wollte ich meinen letzten Odem auf heimiſcher 
Erde, in Wien, aushauchen. Im Angeſichte des Todes wird, ſo 
glaube ich, jeder Menſch zum Kinde. Ich, die Vielgereiſte, deren 
Heimath die halbe Erde geweſen, ich ſehnte mich wie ein Kind nach 
dem Fleck Erde zurück, auf dem meine Wiege geſtanden: nach Wien. 
Es zog mich mit tauſend Banden fort, fort, nach Hauſe! Ich fühlte 
ich würde nicht ſterben, bevor ich nicht den Boden der Heimath be⸗ 
rührt hatte. Vielleicht würde ich dort gar noch geſunden. Doch 
einerlei! Nur fort, nur heim... Mein Mann ſollte kommen, 
dachte ich, und mich transportiren helfen. ... Ich ließ die Aerzte 
rufen, die, ich muß es geſtehen, Alles aufboten, was ſie für meinen 
Zuſtand gerathen glaubten: 

„Welche Wendung kann meine Krankheit nehmen?“ 

Sie zuckten die Achſeln, 15 ſahen ſich verlegen an. 

„Ich bitte Sie, offen zu ſein, ich kann Alles hören; ich bin kein 
Weib im Angeſichte der Gefahr; ich habe Dispoſitionen zu treffen. 
Nochmals, was kann eintreten?“ 

„Der Gedärmbrand“, lautete die Antwort. 

„Wie lange dauert das bis — zum Ende?“ 

„Sechs bis acht Stunden.“ 

„Und das kann jeden Augenblick eintreten?“ 

„Jeden Augenblick.“ 

„Dann kann ich meinen Mann nicht mehr hercitiren; er würde 
nach ſiebzigſtündiger Fahrt nur eine Leiche finden....“ 

Dieſer mir unvergeßliche Dialog fand ſtatt in Charkow, im Hotel 
„Europa“ am 26. December 1886. Nachdem ich derart die Gewiß⸗ 
heit erlangt hatte, daß mein Leben auf eines Raſirmeſſers Schneide 
balancire, wurde ich ſeltſam ruhig und entſchloſſen. Ich ordnete mei⸗ 
nen Transport nach Wien an, Mußte ich ſterben, ſo ſollte es in 
Wien fein, oder wenigſtens auf der Fahrt dahin! — — 

Die Aerzte, der Hotelier, die Eiſenbahn⸗Verwaltung beeiferten ſich 
um die Wette, meine Anordnungen auszuführen. Ich wurde in 
meinem Bette nach dem Bahnhofe gebracht und in einem ſogenannten 
Miniſterwagen, der alle wünſchenswerthen Behelfe darbot, inſtallirt. 
Begleitet wurde ich von meiner treuen Geſellſchafterin, einem Herrn 
Demko, einem ſprachenkundigen Charkower Kaufmann, den ich bis 
dahin nicht gekannt und der mir feine Dienſte bis zur Grenze anbot, 
die ich mit Dank annahm; ferner von einer Wärterin und einem 
Wärter. An meinen Mann ließ ich telegraphiren, er möge mich an 
der Grenze erwarten. Ich hatte verboten, ihm die volle Wahrheit 
zu melden. So fuhr ich aus Charkow; dem Tode entgegen, wie 
ich damals glaubte. Das war am 30. December. > 

In Kiew mußte ich die Fahrt unterbrechen. Ich hielt es vor 
Schmerzen nicht länger aus. Ich mußte einige Zeit Ruhe haben. 
Mein Waggon wurde losgekoppelt, ausrangirt und in eine Remiſe 
geſchoben. So brachte ich vierundzwanzig Stunden lang, bis zum 
nächſten fälligen Zuge, in einem Wagenſchuppen des Wilnaer Bahn- 
hofes zu. Die Lucca im Schuppen .. lachen Sie doch! Mir war 
damals freilich nicht zum Lachen. Das war meine Sylvefternadht. 


3 


Oie Verurt 


e A MAN 7 * 


welche jedoch nicht eintraf. 
ruhig. 
Schuhmacher Oſſowskt aus Warſchau, verurtheilt wegen Ermordung 


eines Geheimpoliziſten in der Perſon eines Pferdebahnſchaffners, auf 
ſich. Er ging unter den Galgen, langſamen Schrittes mit empor⸗ 


gerichtetem Haupte und herausfordernden Blicke. Aehnlich verhielten 
ſich Pietruſinski, Weber aus Zgierz, und der Student Kunieki. Ein 
fieberhaftes Zittern zeigte allein nur Friedensrichter Bardowski. Als 
den Verurtheilten der Strang angelegt wurde riefen ſie einſtimmig: 
„Es lebe die ſociale Revolution!“ Die Ausführung des Urtheils 
wurde geheim gehalten, ſo daß faſt gar nichts in der Stadt bekannt 
war. * Leichname der Hingerichteten wurden in der Citadelle 
beerdigt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. Februar. 

Die Breslauer Stadtverordneten⸗Verſammlung weiſt eine 
„Seniorenecke“ auf, wie fie wahrſcheinlich ſich kaum in irgend einem 
anderen derartigen Collegium wiederfindet. Es iſt ein eigenartiger 
Zufall, daß gerade die drei älteſten Mitglieder der Verſammlung, die 
Herren Stadtverordneten Samoſch, Geh. Rath Dr. Grätzer und 
Dr. Elsner bei einander figen. Herr Samoſch, der Achtzigjährige, 
der Alterspräſident der Verſammlung, iſt, ſo viel wir wiſſen, nur um 
ein Jahr älter, als Herr Dr. Gratzer, und nur um wenige Jahre 
älter, als Herr Dr. Elsner. Auf dieſe drei Herren findet voll und 
ganz Anwendung, was die „Breslauer Morgenzeitung“ am Sonntag 
von Herrn Samoſch aus Anlaß ſeines auf den letzten Sitzungstag 
gefallenen 80. Geburtstages ausführte: „Herr Samoſch iſt immer 
auf dem Platze und gehört zu den Mitgliedern der Verſammlung, 
welche von Anfang bis Ende der Verhandlungen auszuhalten pflegen, ſo 


daß, wenn er fehlt, die Vermuthung geäußert wird, es müſſe etwas be⸗ G 


ſonderes los fein, weshalb der „alte Samoſch“ auf feinem Platze fehle.... 
Der „alte Samoſch“ hat gar viele Vorfigende erlebt, gar manche 
Schickſale der Verſammlung unter dem Regime dreier Städteordnun⸗ 
gen mit durchgemacht, ein ganzes Heer von Collegen überlebt, und 
befindet ſich jetzt in der beneidenswerthen Lage, auf eine lange Ver⸗ 
gangenheit zurückblicken zu können, während deren er ſich als Ver⸗ 
treter ſeiner Mitbürger ſowohl durch ſeine Thätigkeit als durch ſein 
friedliches und freundliches Verhalten die Hochachtung ſeiner Mit⸗ 
bürger und Collegen erworben und erhalten hat.“ Wenn man in 
dieſen Zeilen an Stelle des Wortes Samoſch „Elsner“ geſetzt 
hätte, ſo würden ſie darum nicht minder zutreffend geworden 
fein. Mit welchem Eifer z. B. greift noch immer Herr Dr. Elsner 
in die Verhandlungen ein! Gehörte er doch bei der Debatte 
über die Rectorwohnungen zu den lebhafteſten Vertheidigern 
der Beibehaltung dieſer Wohnungen in den Schulhäuſern. 
Die „Schleſiſche Volkszeitung“ freilich ſcheint es über- 
ehen zu haben, daß an dieſem Führer der Fortſchrittspartei die 

ectoren⸗Dienſtwohnungen einen warmen Fürſprecher gefunden haben, 
denn wie könnte ſie ſonſt verſuchen, dieſe Frage zu einer Parteifrage 
zuzuſpiten. Aus dem Umſtande nämlich, daß der „Fortſchrittler“ 
Simon gegen die Beibehaltung der Rectorenwohnungen in den 
Schulgebäuden mit beſonderer Energie gefochten, glaubt die „Schle⸗ 
ſiſche Volkszeitung“, Capital gegen die „Lehrerfreundlichkeit“ der Bres⸗ 
lauer Liberalen ſchlagen zu ſollen. Nichts ift verkehrter als ein ſolches 
Beginnen. Die Frage iſt nichts weniger als eine Parteifrage, wie 
eben am beſten dadurch bewieſen wird, daß ſich in derſelben 
die Herren Dr. Elsner und Simon diametral gegenüberſtehen. 
Auch haben wir bei der Abſtimmung für den Antrag des Bau⸗ 
ausſchuſſes, alſo im Sinne des Herrn Simon, Mitglieder der 
Verſammlung ſich erheben ſehen, welche dem Standpunkt der „Schleſi⸗ 
ſchen Volkszeitung“ und des „Schleſiſchen Morgenblatts“ viel näher 
ſtehen, als dem der liberalen Majorität. Eine namentliche Abſtim⸗ 


Am andern Abend ging die Fahrt weiter, nahezu vierundzwanzig 
Stunden bis an die Grenze. Was ich während dieſer Zeit gelitten, 
— es enthebt mich hoffentlich der Anwartſchaft auf das Fegefeuer. 
In welchem Zuſtande ich hier ankam, das wiſſen Sie. Sie haben 
mich geſehen ... Heute aber wiſſen Sie auch, daß ich nicht ge: 
ſtorben bin, wie ich nach dem normalen Gange der Dinge eigentlich 
hätte ſollen, und daß ich auch gar keine Luſt habe, ſo bald in der 
Verſenkung zu verſchwinden, die der Welttheatermeiſter Tod für uns 
Alle hergerichtet hat. Nach einer neuen ruſſiſchen Tournée aber trage 
ich nicht das mindeſte Verlangen. 


Ein Beſuch bei Alphonſe Daudet. 

Der amerikanische Schriftſteller Boyeſen veröffentlicht nachfolgende 
intereſſante Schilderung eines Beſuches, welchen er während ſeines 
Aufenthaltes in Paris Alphonſe Daudet abſtattete. 

Im April 1879 hatte ich das Vergnügen, Bekanntſchaft mit 
Daudet zu machen. 

Turgenjew, der den geheimſten Wünſchen entgegenzukommen wußte, 
ſagte eines Tages zu mir: „Warum beſuchen Sie Daudet nicht ein: 
mal? XEr ift der einnehmendſte Menſch der Welt, mit maleriſchem 
Haar und dem gutmülhigſten Humor. Er wird Ihnen in feiner 
deutlichen Manier in einer Stunde mehr erzählen, als jeder andere 
Pariſer während einer Woche.“ 

„Ich würde ſehr gern mit Daudet bekannt werden, wenn ich nur 
wüßte, wie ich mich bei ihm einführen könnte.“ 

„Iſt es nur das, rief Turgenjew, „dann kann ich Ihnen helfen.“ 

Bewaffnet mit ſeinem Empfehlungöbrief, der von freundlichen 
Superlativen überſloß, klopfte ich an Daudet's Thür, der das dritte 
Stockwerk eines früher den Lamvignons gehörigen Palaſtes bewohnte. 
Es war ein großes, ſinſteres Haus, das keinen beſonders günſtigen 
Eindruck machte. In der Erzählung „Un reveillon dans le Ma- 
rais“ aus den „Contes du Lundi“ kommt eine genaue Beſchreibung 
dieſes Hauſes vor, zugleich mit derjenigen des Interieurs der beſchei⸗ 
denen Wohnung des Dichters. Während ich im Vorzimmer die An⸗ 
kunft Daudet's erwartete, hörte ich im nächſten Zimmer eine Kinder: 
ſtimme mit ganz abſonderlicher Betonung am Ende jeden Wortes das 
Folgende leſen: 

„Der Herr Alphonſe Daudet wurde am 13, Mai 1840 geboren. 
— Der Herr Alphonſe Daudet wurde geboren. Í 

„Ja, ja, mein Junge,“ fiel jetzt eine andere Stimme dem Kinde 
in die Rede, „nun weiß ich, daß ich geboren wurde. Aber weiter, 
erzähle mir nun etwas, das ich nicht weiß.“ 

Der Knabe wiederholte nun in befangenem Ton nochmals das 
unzweifelhafte Factum der Geburt feines Vaters. In dieſem Augen⸗ 
blick wurde Daudet mein Empfehlungsſchreiben überreicht; ſofort ſtand 
er auf und bewillkommnete mich auf die herzlichſte Weiſe. 

„Hier ſehen Sie, mein Herr, die Folgen von Sedan,“ ſagte er 
lachend, „unſere Kinder müſſen deutſch lernen.“ 

Mein Erſcheinen kam dem Knaben, der mindeſtens neun Jahre 


heilten verhielten ſich ſehr 
Die Aufmerkſamkeit der Anweſenden lenkte beſonders der 
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mung über die Frage würde zur Evidenz dargethan haben, 
deplacirt der Verſuch der „Schleſ. Volksztg.“ iſt, 
Fall eine politiſche Seite abzugewinnen. 

— Soll in Breslau eine Geflügel⸗Steuer eingeführt — Das Haupt der Heidelberger, Herr Prof. Marquardſen 
werden? Wie erinnerlich, beſchäftigte ſich die Stadtverordneten⸗ hatte, um für die nationalliberale Idee zu wirken, auf den Abend 
Verſammlung in ihrer Sitzung vom 30. März des vergangenen des 30. Januar ſein Erſcheinen im nationalliberalen Verein zu 
Jahres mit dieſer Frage ziemlich eingehend. Der Magiſtrat hat in⸗JGöͤrlitz zugeſagt. Daß der redegewandte Führer der Partei mit 
zwiſchen dem hieſigen ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Amt den Auftrag ertheilt, feinem Vortrage die Sache des Nationalliberalismus gefördert hat, 
eine Berechnung des muthmaßlichen Ertrages einer Steuer ſiſt zu bezweifeln, gab er doch rückhaltlos zu, daß die Bildung einer 
auf zahmes Geflügel für Breslau aufzuſtellen; zugleich hat derſelbe Mittelpartei unter den heutigen Verhältniſſen ein Phantom und 
bei dem hieſigen Provinzial⸗Steuer⸗Director angefragt, ob und unter die Verwirklichung der auf ihre Conſtituirung gerichteten Pläne in 
welchen Bedingungen im Falle der Einführung der gedachten Steuer abſehbarer Zeit nicht zu erwarten ſei. Uebrigens gab er an der Hand 
die Steuer⸗Verwaltung bereit wäre, die Erhebung derſelben für Rech⸗ des Heidelberger Programms, das ja unter ſeiner Mitwirkung ent⸗ 
nung der Stadtgemeinde zu übernehmen. Die von beiden Stellen ſtanden iſt, eine Ueberſicht deſſen, was die Nationalliberalen neueſter 
gegebenen Antworten haben nun dem Magiſtrat zu dem Entſchluß] Richtung wollen und im Bunde mit den Freiconſervatibven, denen 
geführt, einen Antrag auf Einführung einer Geflügelfteuer bei der nach feiner Anſicht im Oſten Deutſchlands die Zukunft gehört (9), wie 
Stadtverordnetenverſammlung nicht zu felen. Die Berechnung des dem Nationalliberalismus im Süden und Weſten Deutſchlands, zu 
ſtatiſtiſchen Amts, welcher die Erträgniſſe der Geflügelſteuer in Wien, erreichen hoffen. Daß das Heidelberger Programm dem Bedürfniß 
Dresden, Bremen, Straßburg, Mainz, Wiesbaden, Karlsruhe i. B. entſprungen it, die Partei von dem ihr anhaftenden Verdachte frei⸗ 
und Darmſtadt zu Grunde gelegt worden ſind, entnehmen wir zu⸗ händleriſcher Geſinnung zu befreien, wurde gelegentlich eingeſtanden. 
nächſt, daß in den genannten Städten bei der Ausfuhr des ein⸗ Nach den Ableugnungen ſeiner Parteigenoſſen im Abgeordnetenhauſe 
geführten und beſteuerten Geflügels eine Rückdergütung der Steuer machte es einen faſt verblüffenden Eindruck, daß der Redner mit der größten 
ſtattfindet. Ferner, daß zwiſchen lebend und todt eingebrachtem Ge: Offenherzigkeit zugab, die Initiative zu dem Antrag Achenbach fei von 
flügel bei der Beſteuerung kein Unterſchied gemacht wird. Es wird der nationalliberalen Fraction ausgegangen und derſelbe unter Mit⸗ 
nur das von Außen eingebrachte Geflügel beſteuert, da eine Controle wirkung nicht allein Miquels, fordern auch v. Bennigſens ent- 
über das in den betreffenden Städten gezüchtete Geflügel nicht|ftanden und vor feiner Einbringung dem Reichskanzler 
möglich und lohnend it. Die Einnahmen, welche der hieſigen Stadt⸗ unterbreitet worden. 
gemeinde aus einer Beſteuerung des zahmen Geflügels ſich ergeben 
würden, werden vom ſtatiſtiſchen Amt wie folgt geſchätzt: 


dem vorliegenden | fih auf den Feldern ein und aus bewegt und nicht wohl controlirt 
werden kann. A 


= Einführung des neuen Landeshauptmann von Schleſien. 


Steuerſatz Jährlicher Brutto- Am 1. Februar c., Nachmittag 2 Uhr, fand die feierliche Einführung des 

pro Stück. Verbrauch. Ertrag. durch Allerhöchſte Cabinetsordre vom 30. December v. J. auf den Zeit⸗ 

Truthühner (Puten). . 50 Pf., 3000 Stuck, 1500 M., raum von 10 Jahren als Landeshauptmann von Schleſien beſtätigten bis- 
äinſe 9908 33000 - [Jerigen Landraths des Kreiſes Lublinitz, Herrn von Klitzing, durch den 
Enten et) 25000 -= 2500 - Herrn Oberpräfidenten ſtatt. Zu dieſem Zwecke hatten fiğ die Herren 
Hühner und Küken 10 = 120000 12000 = Oberbeamten der Provinzial⸗Verwaltung, Landes⸗Baurath Keil, Landes⸗ 
Poularden und Capaunen 30 = 1000 = 300 Syndicus Winkler, die Landesräthe Gürich, Dr. Kelch, Schober, 
üben 200000 6000 Gräger, welch' Letzterer ebenfalls erſt am Vormitkag des 1. Februar für 


Summa 35 300 N. 55500 M ſein Amt vereidigt und eingeführt worden war, der Gerichts⸗Aſſeſſor 

oder nach Abzug von rund 10 pet. Hebegebühr an den [Schlebrügge und der Landes⸗Kaſſen⸗Director, Rechnungsrath Gräger, 

Staat ein Netto⸗Ertrag von nahezu 50000 M. im Sitzungsſaale des Provinzial⸗Ausſchuſſes im Ständehauſe hierſelbſt 
X s 


wie | Steuerlinie von den Ackerbeſitzern viel Geflügel gehalten wird, welches 


i f à verſammelt. Nachdem der Herr Oberpräfident erſchienen und von zweien 
jährlich. Bei Normirung des vorſtehenden Steuerſaßes ift das durd: der Herren Oberbeamten in den Sitzungsſaal geleitet worden war, ver⸗ 


pflichtete derſelbe nach gehaltener Anſprache den Landeshauptmann Herrn 
v. Klitzing unter Bezugnahme auf den früher geleiſteten Eid, worauf die 
Begrüßung ſeitens der Anweſenden erfolgte. — Bald nach Schluß dieſes 
Actes fand die Vorſtellung der übrigen Beamten der Provinzial⸗Verwaltung 
ſtatt. Herr von Klitzing hielt denſelben eine beredte, zu Herzen gehende 
Anſprache, und ſchloß dieſelbe mit einem Hoch auf des Kaiſers Majeſtät. 

K. V. Lobe⸗Theater. Wenn eine Künſtlerin, welche eben erſt ein 
mehrere Wochen währendes Gaſtſpiel an einer Bühne abſolvirt hat, nach 
noch nicht zweimonatlicher Pauſe auf dieſer Bühne wieder erſcheint, von 
einem vollen Hauſe mit dröhnendem Beifall empfangen und im Laufe des 
Abends mit Applaus bei jeder geeigneten Gelegenheit überſchüttet wird, 
ſo iſt ein beredteres Zeugniß für deren außerordentliche Beliebtheit wohl 


ſchnittliche Gewicht der betreffenden Geflügelgattung in ausgeſchlachtetem 
Zuſtande und der für eingeführte Fleiſchwaaren hier zu zahlende Bez 
trag von 6 Pf. pro Pfund neben den in anderen Städten üblichen 
Sätzen zu Grunde gelegt. Die Verbrauchsmenge iſt unter Anlehnung 
an die in anderen Städten verſteuerte Stückzahl der einzelnen 
Gattungen und unter Berückſichtigung beſonderer localer Verhältniſſe 
geſchätzt worden. 

Der Provinzial⸗Steuer⸗Director erwiderte auf die oben angegebenen 
Anfragen des Magiſtrats, daß die Ordnung der Erhebung der frag⸗ 
lichen Steuer der Entſcheidung des Finanzminiſters vorzubehalten ſei. 
Des Weiteren iſt in dem bezüglichen Antwortſchreiben bemerkt, daß 
die Controle dieſer Steuer eine ſchwierige ſei und deshalb jeden⸗ 
falls eine Vermehrung des Beamtenperſonals zur Folge 


haben würde. Mit Rückſicht hierauf werde ſich die Steuerverwaltung kaum beizubringen. Durch ihre Darſtellung der Clariette in Lecog's vor 
mit dem ihr zuſtehenden Procentſatze von den gegenwärtigen indirecten 12 Jahren zum erſten Male in Breslau aufgeführter und ſeitdem in ihren 
Communalſteuern mit 9,96 pCt. kaum genügen lafen können. Zur beſſeren Melodien durch den muſikaliſchen Leierkaſtenverſchleiß höchſt bes 
Sicherung des Steuereingangs würden beſondere Strafbeſtimmungen kannt gewordener Operette Mamſell Angot! hat Frl. Jenny Stubel 
für die unangemeldete Einfuhr in dem Stadtbezirk auf dem verord⸗ am Sonntag Abend bei dem Breslauer Publikum und der Kritik von 
neten Wege zu erlaſſen fein, wie fie für die Schlachtſteuer im Mahl: Neuem die Meinung befeſtigt, daß das außergewöhnliche Darſtellungs⸗ 
und Schlachtſteuergeſetz vom 30. Mai 1820 und für die Wildpret: talent der Künſtlerin im Bunde mit ihrem kunſtvollen Geſange und ihrer 
fener in der Allerhöchſten Cabinetsordre vom 24. April 1848 vor⸗ nie verſiegenden Laune fie zu Leiſtungen befähigt, an denen Herz und Auge 
geſehen find. Schließlich macht der Provinzial⸗Steuer⸗Director noch jih gleichmäßig erfreuen können. Den Gipfelpunkt erceichte der Gaſt in 
darauf aufmerkſam, daß gerade an hieſigem Orte unmittelbar an der (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ag kaiii Sen : 


alt zu fein ſchien, offenbar ſehr gelegen, da es ihn der abjiheulichen | die Stunden anſchlug, ließ jeder Schlag das Bodenkämmerchen vo 
Arbeit überhob, ind Deutſche zu überſetzen. Er nahm die erſte befte |dem ohrenbetäubenden Widerhall erbeben und ſchreckte beide Brüder 
Gelegenheit wahr, um unbemerkt zu verſchwinden. Ich hatte in⸗ aus dem Schlaf. 
zwiſchen Gelegenheit, meine Beobachtungen zu machen. Daudet iſt In dieſen Tagen war es auch, wo Alphonſe Daudet in den ſon⸗ 
klein von Geſtalt, ſelbſt noch unter mittlerer Größe, beſitzt aber ein] derlichſten vielfarbigen Coſtümen herumlief und die hübſchen Gedichte 
ſchöͤnes Geſicht. Sein ſchwarzes, in der Mitte geſcheiteltes Haar in feinem Kopfe zurechtlegte, welche er unter dem Titel: „Les 
hängt bis auf den Kragen feines Nodes hernieder. Sein wohlge: | Amoureuses‘ herausgab. Das nette kleine Buch drang bis in die 
pflegter Backenbart iſt dunkelbraun, aber etwas dünn von Haar. Er Tuilerien durch und machte des Dichters Glück. Die Kaiſerin bekam 
hat große, träumende, ſüdliche Augen, die einen zarten, wehmüthigen es in die Hände und war entzückt über die ſchöne Sprache. Einzelne 
Ausdruck haben. N Gedichte las ſie dem Herzog de Morny, dem Halbbruder des Kaiſers 
Dem Auge eines Amerikaners, das die übertriebene Ausftattung [und damaligen Miniſterpräſidenten, vor, und zumal ein Poem, wenn 
der Newyorker Paläſte gewohnt it, erſcheint Daudet's Heim ein wenig ich nicht irre: „Les Cerises ou le Cerisier“, ließ in ihr den 
kahl. Auf dem Fußboden liegt kein Teppich (mit Ausnahme eines Wunſch aufkommen, den jungen Dichter kennen zu lernen. In Folge 
kleinen Vorlegers unter dem Schreibtiſch) und das Ameublement zieht] deffen ſandte der Herzog Daudet feine Karte mit dem Erſuchen, zur 
durch nichts die Aufmerkſamkeit des Beſuchers auf ſich. Audienz zu erſcheinen. Wie wird der kaiſerliche Bediente den Kopf 
Wir ſprachen eine Weile über Turgenjew, für welchen Daudet die geſchüttelt haben, als er die fünf Treppen des Hauſes zu Saint Ger⸗ 
größte Bewunderung an den Tag legte. main des Près erklomm. „Wenn man einer Anekdote Glauben 
„Welch eine Wonne muß es fein“, ſagte er, „eine ausgebreitete, ſchenken darf, welche mir erzählt wurde, dann hatte Daudet die größte 
unerſchöpfliche Sprache zu haben, um in derſelben nach Herzensluſt Mühe, irgend ein Coſtüm zu erhalten, in welchem er vor dem Herzog 
herummähen zu können. Wir armen Schriftſteller, die wir uns der erſcheinen konnte. Alle Kleidröcke, welche von den Kleidermachern 
Sprache einer veralteten Bildung bedienen müſſen, wir ſitzen da, vermiethet wurden, waren für andere Maße berechnet, wie Mutter 
unſere glücklichſten Ausdrücke zu modelliren, um ſchließlich zu ent⸗ Natur ſie hier geſchaffen hatte. Einige zeigten die Neigung, wohl 
decken, daß wir einen geliehenen Stein polirten. Die Kronjuwelen zweimal über ſeine Bruſt zu gehen, andere waren wieder zu lang in 
unſerer franzöſiſchen Sprache find durch die Hände fo vieler Fürſten⸗ der Taille, und bei einer dritten Sorte endlich waren die Schöße zu 
geſchlechter gegangen, daß es von Seite eines ſpäter geborenen Prä- lang. Endlich fand er, ich glaube durch Zufall, einen zuverläſſigen 
tendenten beinahe anmaßend erſcheint, fie tragen zu wollen.“ + Schneider, der, beſtochen durch die Karte Dey Herzogs, es auf fih 
Während meines Aufenthaltes in Paris entdeckte ich, daß eine nahm, Daudet anſtändig herauszupußen. Der Poet machte darauf 
Unzahl mehr oder minder unterhaltender Anecdoten über Daudet im zur angegebenen Stunde beim Herzog ſeine Aufwartung; Monſ. Lepine 
Umlauf waren, aber ich hatte nicht den Muth, fie Daudet gegenüber | ftellte ihn vor, und er war freundlich empfangen. „Ohne irgendwelche 
zu erwähnen und ſo zu unterſuchen, ob ſie wahr ſeien oder nicht. Präliminarien bot de Morny ihm den Poſten eines Secretärs an, 


Das Aeußerſte, was ich in dieſer Beziehung wagte, war, daß ich ihn mit einem Einkommen, das den Dichter ſchwindeln machte. Daudet 


o ich ei verläſſige Lebensbeſchreibung war ſchon im Begriff, den Contract zu unterzeichnen, als ihm plotzlich 

e ee 1 g S use daß er Legitimiſt ſei und die Napoleoniſche Dynaſtie nicht 

„Die erſten fünfzehn Capitel meines Romanes „La petite chose“ unterſtützen könne. Er ſchwankte einen Moment, ob er der Sache 

find vollkommen autobiographiſch,“ antwortete er, „ſelbſt bis in die] Heinrich V. für einen materiellen Erfolg untreu werden folte, raffte 

kleinſten Details. Ich kam nicht auf Holzſchuhen nach Paris, wie ſo bald all feinen Muth zuſammen, fühlte ſich unzweifelhaft als Märtyrer 

viele Berühmtheiten, aber um originell zu ſein, kam ich auf Gummi der Sache des Königs und trat einen Schritt vor, indem er feierlich 
ſchuhen — in welchen ich keine Stiefel trug. An einem bitterkalten ſagte: 3 
Tage reiſte ich von Sarlande ab, wo ich Lehrer am Colleg geweſen „Herr Herzog, ich bin Legitimiſt. 


war. Ich fuhr dritter Klaſſe und die Reiſe dauerte beinahe zwei 
Tage, an denen ich nichts aß. Gütiger Himmel, was ſtand ich ba: 
mals aus!“ 


Als Daudet auf Gummiſchuhen nach Paris kam, war er arm, tragen konnte. 


wie eine Kirchenmaus. Sein Vater war ein reicher Fabrikant in 


„Sie mögen ſein, was Sie wollen,“ antwortete der Herzog 28 


luſtigen Tons, „wenn Sie ſich nur das Haar ſchneiden laſſen wollen.“ 
Des Herzogs lächelnde Gleichgiltigkeit war mehr, als Daudet ver⸗ 

Er — nahm den Poſten an. 

Aber um die Achtung vor ſich ſelber nicht zu verlieren, trug er 


Nimes geweſen, hatte fallirt und war aus Kummer darüber geftorben. | fein Haar treu à la Henri V. Er weigerte fih, es kürzen zu 


Daudet's älterer Bruder, Erneſt, hatte in Paris eine beſcheidene Stel: | laffen. 


Der Herzog machte ferner auch keine diesbezügliche Anſpielung 


lung erhalten und ſeinem Bruder angeboten, ſeine einfache Wohnung — und dies muß wohl eine Genugthuung für Daudet geweſen ſein. 


mit ihm zu theilen. Unglücklicherweiſe befand dieſe Wohnung ſich im 


In feiner Stellung als Secretär des Herzogs de Morny machte 


oberſten Stockwerk des Hauſes, welches an die Kirche Saint Germain | Daudet die intimen Studien des zweiten Kaiserreichs, deren Früchte 
des Près grenzte. Während der ganzen Nacht, wenn die große Glocke] man in „Le Nabab“ und „Les Rois en Exil“ findet. 
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Zur geneigten Beachtung! 


Nur einmal angezeigt. 


Verſicherung gegen Coursverluſt. 


Seit einiger Zeit verliert das Publikum an seinen sichersten und 
on Anlagepapieren jährlich viele Millionen, und zwar aus folgenden 
ründen: 
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Die meisten deutschen und auswärtigen Staatspapiere, Pfandbriefe, Eisenbahnprioritäten und andere sichere Anlagewerthe haben 
einen Coursstand erreicht, der 100 % mehr oder weniger überschreitet. Es notiren z. B. deutsche 4% ige solide Anlagewerthe durchschnittlich 
102), 4","\ige durchschnittlich 103½ 4%, 5% ige auswärtige durchschnittlich 104%½ % u. s. w. Von fast allen diesen Papieren wird jährlich 
ein- oder mehreremal ein gewisser Betrag zur Rückzahlung mit 100 % ausgeloost. 

Sämmtliche Besitzer der in dieser Weise ausgeloosten Nummern verlieren nun die Differenz zwischen 100% und dem 
gegenwärtigen Coursstande ihrer Papiere, also je nach den Umständen 2 bis 5%, d. h. einen Betrag, der oft den Zinsen eines ganzen 
Jahres gleichkommt. Die Gefahr, einen solchen Verlust zu erleiden, wächst von Jahr zu Jahr, insofern die Zahl der im Umlauf befindlichen 
Obligationen von Ziehung Zu Ziehung geringer wird, während der auszuloosende Betrag dagegen bei jeder Ziehung auf Grund des vorgeschriebenen 
Verloosungsplanes sich vergrössert. 
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Um das bisher Gesagte an einem praktischen Falle noch besser zu erläutern, wählen wir als Beispiel: 
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1) einen Besitzer von Mark 3000 Breslauer 4% Stadt-Anleihe von 1880. Diese Anleihe notirt jetzt ca. 103,—, und es findet 
Mitte März eine Ausloosung mit 100°|, statt, so dass alle Besitzer, deren Nummern in dieser Ziehung ausgeloost werden, 


7 


aa 


einen Coursverlust von ca. 3°, erleiden. Der oben angeführte Besitzer von 3000 Mark dieser Anleihe würde also, falls 
seine Nummern sich unter den ausgeloosten befänden, Mark 90,— durch die Ausloosung verlieren. — 

2) einen Besitzer eines Russischen 1866er Prämien-Looses. Die nächste Ziehung dieser Loose findet am 13. März statt, und erleidet 
jeder Besitzer, dessen Loos in dieser Ziehung mit der Niele gezogen wird, einen Verlust von ca. 200 Mark. 


tete: 
eiue 


Das unterzeichnete Bankhaus hat es nun unternommen, die Besitzer aller Anlagepapiere, welche 
einer Verloosung mit Coursverlust unterworfen sind, von der Gefahr dieses Verlustes zu befreien, 
und zu diesem Zwecke in seinen Bureaux eine Versicherungs-Abtheilung eingerichtet. 

Die Versicherung gegen Coursverlust bei der Ausloosung geschieht in der Weise, dass der Besitzer die Nummern seiner Stücke 
mündlich oder schriftlich mittheilt, wogegen ihm eine Versicherungs-Police zugestellt wird, durch welche das unterzeichnete Bankhaus 
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sich verpflichtet, im Falle der Ausloosung die verloosten Obligationen gegen unverlooste kostenfrei umzutauschen. Für die Versicherung 


kerelelelelef 


selbst ist eine Prämie zu entrichten, die nach der Höhe des Risikos bestimmt wird und augenblicklich für die meisten Papiere 4-6 Pfg. 
für jedeğ Hundert Mark beträgt, ; a 11752] 

Für die oben angeführten Mark 3000, — Breslauer 4% Stadt-Anleihe von 1880 beträgt z. B. die Versicherungsgebühr 
6 Pfennige pro Mark 100, und für ein Russisches 1866er Prämien-Loos pro Stück M Mark 10 Pfennige, so dass der Besitzer 
der erwähnten Anleihe sich durch eine Ausgabe von 1 Mark SO Pfennigen gegen den oben berechneten Verlust von 90 Mark 
und der Besitzer eines Russischen 1866er Prämien-Looses sich durch die Ausgabe von 4 Mark 10 Pfennigen gegen den Verlust 
von 2003Mark schützen kann. Aehnlich verhält es sich bei der Versicherung aller übrigen Werthpapiere. 
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Alle weiteren Informationen werden von der Versicherungs-Abtheilung bereitwilligst ertheilt, Verzeichnisse der in nächster 
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Zeit zur Verloosung gelangenden Papiere nebst Angabe der Prämien sind ebendaselbst zu erhalten und werden auf Wunsch franco übersandt. 
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Berlin, im Februar 1886. 


Carl Neuburger, 


W., Französische Strasse 13. 
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Mit zwei Deillagen. 


(Fortfegung.) 

dem mit größter Verve vorgetragenen Couplet des dritten Acts, das ftürz 
miſch da capo begehrt wurde. Nach dem Fallen des Vorhanges wurde 
die Künſtlerin durch einen ſechs⸗ bis achtmaligen Hervorruf ausgezeichnet. 
— Der Eindruck der Geſammtaufführung ſtand leider zu dem, was 
der Gaſt bot, in einem nicht zu verkennenden Contraſt, den zu übertünchen 
kaum die paar beſſeren Kräfte des Enſembles vermochten, theils, 
weil ſie ſtimmlich nicht gut disponirt waren oder überhaupt nicht aus⸗ 
reichten, theils, weil die mehr oder minder große Nüchternheit und Humor⸗ 
loſigkeit ihres Spiels den Geiſt fröhlicher Ausgelaſſenheit bannte, den der 
Componiſt der Mamſell Angot zu citiven unternahm. Die Ausftattung, 
inſonderheit ſoweit dabei die Coſtumfrage in Frage kommt, ließ die be⸗ 
ſcheidenſten Anſprüche unbefriedigt. 


„ Ehrenbürger⸗Diplom. Unſerer Correſpondenz aus Lublinitz 
(ſiehe heutiges Dektagsblatt) haben wir noch nachzutragen, daß die Aus: 
ſtattung des betreffenden Diploms für den Landeshauptmann von Schleſien, 
Herrn von Klitzing, ſeitens der ſtädtiſchen Corporgtionen von Lublinitz 
dem hieſigen artiſtiſchen Inſtitut von M. Spiegel übertragen, und wie 
wir mittheilen können, in eleganteſter Weiſe ausgeführt worden iſt. Der Tert 
iſt in Gold, Silber und far ig muſtergiltig kalligraphirt; unmittelbar über 
dem Text befindet ſich das ebäude der „Provinzial⸗Beſſerungs⸗Anſtalt“, 
in Aguarelle ausgeführt, abgebildet. Die Decke, von echtem Sammet 
(preußiſch⸗blau), enthält eine aus Fein⸗Silber gearbeiteten Lorbeer⸗ und 
Eichenkranz; das Lublinitzer Stadtwappen iſt auf dem echt. vergoldetem 
Mittelſchild en relief gewirkt. 

„Concert. Die neueſte Compoſition „Achilleus“ unſeres Mit- 
bürgers Max Bruch ift bei ihrer erſten hieſigen Aufführung mit fo großem 
Beifall aufgenommen worden, daß, nachdem der Nachfrage nach Billets 
zur erſten Aufführung kaum genügt werden konnte, nächſten Dinstag 
den 9. Februar, eine Wiederholung im Coneerthauſe ftattfinden 
ſoll. — Die Beſetzung der Solis it weſentlich dieſelbe: Fräulein 
Schauſeil, Frau Bruch, Herren Gudehus und Franck, nur wird 
Herr Scheidemantel, der ſich für dieſen Tag ſchon gebunden hatte, durch 
Herrn Eugen Hildach aus Dresden, der ſeine Partie in Barmen unter 
Leitung des Componiſten bereits geſungen hat und hier ja rühmlichſt bez 
kannt iſt, vertreten ſein. Dieſes Concert findet wieder unter Leitung und 
zum Benefiz des Componiſten ſtatt. — Billets & 3, 2 und 1 M. in der 
Schletter'ſchen Buch- und Muſikalienhandlung Franck und Weigert’ 
16/18 Schweidnitzerſtraße. — Es muß heute ſchon bemerkt werden, daß 
eine öffentliche Generalprobe leider nicht ſtattfinden kann. 

— d. Stiftungsfeſt des „English Club.“ Der engliſche Club feierte 

am vergangenen Sonnabend in Ebbecke's Saal am Ohlauufer fein Stiftungs⸗ 
feft. Zur Feier deſſelben war ein kleines Souper veranſtaltet, an dem 
auch die Damen der Clubmitglieder, ſowie mehrere eingeladene Gäſte 
theilnahmen. Die Reihe der Trinkſprüche wurde von dem Vorſitzenden 
Herrn Dr. phil. Paul Schmidt mit einem Toaſt auf den Kaiſer und 
war in deutſcher Sprache eröffnet. Hierauf erſolgte eine engliſche An⸗ 
rache des Herrn Stark an den Vorſitzenden, in welcher demſelben der 
Dank der Clubmitglieder für ſeine außerordentliche Thätigkeit zum Beſten 
des Clubs een rn wurde. Herr Miſſallek toaſtete dann in 
deutſcher Sprache auf die deutſchen Frauen und Herr Troplowitz in 
engliſcher Sprache auf den „Engliſh Club“. Während und nach der Tafel 
ſangen die ee im Chor 4 engliſche Lieder, von denen das erite, 
eine von Herrn Dr. Schmidt gelieferte Ueberſetzung des „O alte Burſchen⸗ 
Herrlichkeit", eine deutſche Melodie, die anderen 3 je eine engliſche, iriſche 
und ſchottiſche Melodie zu Gehör brachten. Zur größten Erbeiterung der 
Feſtgeſellſchaft trugen die komiſchen Vorträge der Herren Roſenbund 
und Miſſallek, ſowie die Sologeſänge des Herrn Hoffmann bei. Erſt 
nach 2 Uhr trennten ſich die Theilnehmer des in jeder Beziehung ge⸗ 
lungenen Feſtes. 

0. M. Schleſiſcher Provinzialverband der Geſellſchaft für Ber- 
breitung von Volksbildung. Die zweite Vorſtandsſitzung im neuen 
Jahre eröffnete der Vorſitzende Rector Dr. Carſtädt mit Mittheilungen 
über die Reſultate der Vortragsvermittelung. Während im vorigen Ge⸗ 
ſchäftsjahr der Wunſch der Bildungsvereine, auswärtige Herren ſprechen 
u hören, ſich ſo zeitig geltend machte, daß die zu dieſem Zweck bewilligten 
Weittel ſchon Anfang Januar erſchöpft waren, wird im gegenwärtigen 
Jahr die Unterſtützung durch den Provinzialverband erſt in der zweiten 
Be des Winterſemeſters bedeutend in Anſpruch genommen. Dieſer Um- 
tand dürfte als 8 Zeichen von der Erſtarkung der meiſten 
Vereine gelten. Dieſe zählen zu ihren zahlreichen Mitgliedern nicht nur 
ſolche, die belehrt werden wollen, es giebt in ihnen auch bereits viele, 
welche ſich nicht ſcheuen, durch Vorträge zu belehren. Der langjährige 
Wanderlehrer des Verbandes, Bergſchullehrer a. D. Grundmann, ent: 
wickelt auch in dieſem Jahre eine rege Thätigkeit. Die Wanderbibliotheken 
ſind mit Ausnahme einer, die noch nicht renovirt werden konnte, ausge⸗ 
liehen. Die Nachfrage nach dem Scioptteon ift eine geringere geweſen. — 

err L. Mugdan gab einen Ueberblick über die Kaſſenverhältniſſe des 
Verbandes und legte dem Vorſtande zwei Broſchüren zur Prüfung und 
zur event. Verſendung an die Mitglieder des Verbandes vor. — Die 
1 Ausſchußſitzung beabſichtigt der Vorſtand am 6. Februar cr. áb- 
zuhalten. 

% Kunſtgewerbliches. Eine prachtvolle Leiſtung auf dem Gebiete 
der Zinkinduſtrie, ausſchließlich aus Handarbeit hervorgegangen, iſt ein 
in reichem Renaiſſance⸗Styl gehaltener 2 Mtr. hoher Papagei⸗Thurm. 
Schlanke Säulen tragen eine hochgewölbte Kuppel mit üppiger Ornamentik, 
die Füllungen der Zwiſchenfelder find in ſtylpoller Weiſe gehalten und geben 
Zeugniß von der peinlichen Sorgſamkeit und außerordentlichen Sauberkeit 
der Arbeit. Das Kunſtwerk, die unſagbar mühevolle Arbeit eines hieſigen 
kleinen ſtrebſamen Klemptner⸗Meiſters, Vater von 6 Kindern, foll verkauft 
werden. Auf Wunſch des Berjertigers hat das Artiſtiſche Inſtitut 
vion M. Ptegel hier, Ring 46, I, die Ausſtellung dieſes merkwürdigen 
Stückes nr; in feinem Atelier gern geftattet, um auf diefem Wege dem 
größeren Publikum die Beſichtigung zu ermöglichen. 

Verein ge en Verarmung und Bettelei. Im Monat Januar e. 
ſind im Arbeite ad weis- Bureau als Arbeitsſuchende neu eingetragen 
worden: 42 Ar let 17 Arbeits: und Laufburſchen, 9 Haushäler, 6 
Kutſcher, je 5 1 8 Are Schloſſer, Schreiber, Tapezierer, 4 Heizer, je drei 
* aler / Br re Söhneider, je 2 Bäcker, Gärtner, Goldſchmiede, 

iſchler und je 1: Sch 1 etſchmer, Kürſchner, Lakirer, Maurer, Müller, 
Muſiker, Rangirer, Wa f er, Stuckateur und Victualienhändler. Ferner 
29 1 und f W Arbeitsmädchen, 6 Nätherinnen und 
ie 2 Arbeiterinnen und Kin = den. — Von Arbeitgebern wurden 


j frauen itsmä 
6 ütgerinnen, 2 Wirihjgafterinien, je 1 Begleiter, Dienftmähhen an 
une ufträge werden koſteufrei und möglicht raſch 
Az. Zum Bau des ſtädtiſchen Irrenhauſeg. Bei 
pieſigen Stadt⸗Bau⸗ Deputation ausgeſchriebenen Suba ani. zie 
immerarbeiten zum Bau des ſtäbtiſchen FIrrenhauſes an der 
Böppertſtraße mit Einſchluß der Materiallieferung gingen folgende Offerten 
ein: A. Grunwald 43 201,47 M., G. Ehlers 38.947,38 . F. Büchner 
36 420,64 M., C. Maiwald 35 940,30 M., C. Schlick 35 598,6 M. 
Georg Jeglinsty 26 375,05 M., v. Aspe 30.340,60 M., I. Kretſchmer 
34 834,73 M., H. Kuvecke 35 650,19 M., H. Bloch 35 513,64 M., Gebr. 
Baum 34 607,80 M., C. Welz 33 138,71 My, Carl Jüner 32 783,6 M., 
Riede aus Breslau, Großer, Kattern, 33 236,65 M., Mindeftfo 
blieben Kaim u. Schleſinger und Zimmermeiſter Iſaac, hier, mit 
32 785,76 M. und mit der gleichen Forderung Carl Illner. 


=pp= Zur Kraukenverſicherung der Arbeiter. Nach 8 27 des 


Krankenverſſcherungsgeſetzes vom 15. Juni 1883 fteht den Mitgliedern der] H 


Orts- und Betriebs- (Fabrik⸗) Krankenkaſſen, welche aus der die Mit- 

liedſchaft begründenden Beſchäftigung ausſcheiden und nicht zu einer 
Beſchäftigung übergehen, vermöge welcher fie Mitglieder einer anderen 
Orts- oder Betriebs: (Fabrik⸗) Krankenkaſſe werden, das Recht zu, To 
lange in den erſtgedachten Kaſſen als Mitglieder zu verbleiben, als ſie ſich 
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im Gebiete des Deutſchen Reiches aufhalten, ſofern ſie ihre dahin gehende] braune Pferdedecke; einem Arbeiter von der Hintergaſſe 985 Menge Beit- 


Abſicht binnen einer Woche dem Kaſſenvorſtande anzeigen oder die 
vollen ſtatutenmäßigen Kaſſenbeiträge zum erſten Fälligkeitstermine ent⸗ 
richten. Dieſe freiwillige Mitgliedſchaft erliſcht jedoch, wenn die Bei⸗ 
träge an zwei aufeinanderfolgenden Zahlungsterminen nicht geleiſtet 
werden. Obgleich nun dieſe geſetzliche Beſtimmung in den Statuten aller 
Orts⸗ und Betriebs⸗ (Fobrit! Krankenkaſſen . he iſt, wird die⸗ 
ſelbe dennoch von den betreffenden Kaſſenmitgliedern nicht genügend be⸗ 
achtet oder doch mißverſtanden, in Folge deffen fie zumeiſt gegen ihren 
Willen des gedachten Rechtes verluſtig gehen. Es wäre wünſchenswerth, 
daß die Arbeitgeber ihre Arbeiter bei event. Entlaſſung auf dieſe Beſtim⸗ 
mung beſonders aufmerkſam machten, 

* Aus der an T. Canaliſationscommiſſion. Da trotz der 
Canaliſirung des ſüdlichen Theils der Löſchſtraße die Anlage von Waſſer⸗ 
Cloſets in jenem Theile des Oberſchleſiſchen Bahnhofes immer noch nicht 
erfolgt iſt (ein ſanitärer Uebelſtand, auf den in dieſer Zeitung wiederholt 
aufmerkſam gemacht worden ift), jo beſchloß die Canalſſationscommiſſion 
in einer ihrer letzten Sitzungen, event. mit Hilfe des Königl. Polizei⸗ 
Präſidiums die Königl. Eiſenbahn⸗Direction zu veranlaſſen, den maß⸗ 
gebenden Beſtimmungen des Ortsſtatuts Genüge zu leiſten. 

=pp= Vom kaiſerlichen Hanpt⸗Poſtamt. Nachdem die zur Auf 
nahme des Amtsbureaus beſtimmten Räume in dem bereits ausgebauten 
Theile des neuen Poſtgebäudes entſprechend hergerichtet worden ſind, wird 
die Ueberführung der Geſchäftsſtellen nach dem Neubau jetzt fortgeführt, 
Nächſt dem Telegraphenamte iſt es die kaiſerliche Ober⸗Poſtkaſſe, welche 
ihre Functionen in den neuen Räumen aufgenommen hat. Dieſelbe befin⸗ 
ſich im ſüdöſtlichen Theile des neuen Poſthauſes. Der Zugang zu der 

ahlſtelle der Ober⸗Poſtkaſſe befindet ſich vom Poſthofe aus durch den der 

atharinenſtraße zugekehrten öſtlichen Flügel. Die mit einem Transparent⸗ 
ei verſehene Uhr über dem vom Poſthofe aus nach dem ſüdlichen 
lügel führenden Haupteingange iſt ſeit Sonnabend in Function. 

„ Angeſtellt wurden Pfarrer Ferdinand Putze zu Cüſtrin als Pfarrer 
in Münſterberg und Caplan Rudolph Dürſchlag als Caplan in Sohrau. 

* Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. Das zweite Quartal des 
Winter⸗Semeſters wurde am 14. Januar cr. durch einen Debatten⸗Abend 
eröffnet, in welchem einige Mittheilungen gemacht, die im Fragekaſten vor⸗ 
gefundenen Fragen erledigt und von —.— Max Holländer ein Referat 
über „die Gründung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn“ gehalten wurde. — 
Am 21. Januar hielt der Zahnarzt Dr. Emil Schleſinger für Mit⸗ 
glieder und deren Damen einen intereſſanten Vortrag: „Wie erhalten wir 
unſere Zähne?“ — Für den 28. Januar war ein Vortrag des Herrn 
Profeſſor Dr. Hermann Cohn über „die Beleuchtung der Schreibtiſche“ 
angekündigt, zu welchem ſich eine große Anzahl Mitglieder mit ihren Damen 
eingefunden hatte. Nach einer einleitenden Erklärung über die Beſchaffen⸗ 
heit des Auges beſprach der Redner die neueſten Reſultate der auf dem 
Gebiete des Beleuchtungsweſens gemachten Forſchungen und erſchloß den 
Anweſenden einen Einblick in dieſes intereſſante wichtige Fach der Wiſſen⸗ 
ſchaft. An der Hand verſchiedener phyſikaliſcher Inſtrumente, hauptſächlich 
des von Profeſſor Weber erfundenen, höchſt genial conſtruirten Photo⸗ 
meters erklärte der Vortragende die Meſſungen des Lichtes und die weit⸗ 
gehende Bedeutung derſelben; er gab erläuternde Aufklärungen über die 

ebräuchlichſten Beleuchtungsmittel, als Petroleum, Gas und elektriſches 
licht, und wußte in ebenſo geiſtvoller, wie liebenswürdiger Weiſe eine 
ſolche Fülle des Intereſſanten und Belehrenden zu bieten, daß der Schluß 

1 e als zu früh bedauert wurde. Der lebhaft empfun⸗ 
dene Dank der Anweſenden für den hochgeſchätzten Redner gab ſich in 
reichen Beifallsſpenden kund. 

* Gebirgs⸗Verein der Grafſchaft Glatz (Section Breslau). 
In der am Mittwoch, den 3. d. Mts., Abends, anberaumten Monats⸗ 
verſammlung, zu welcher das erſte Mal auch Damen eingeladen ſind, 
wird u. A. der Verfaſſer des Werkes: „Schleſien, Land und Leute“, Herr 
Dr. ph. Schroller, einen Vortrag halten. 

== Von der Oder. Nach den telegraphiſchen Depeſchen vom 
Sonnabend iſt in Ratibor das Waſſer auf 2,48 Meter Pegelhöhe gewachſen 
und Gisgarg eingetreten; auch hier ift ein Steigen des Waſſers einge: 
treten, wenn auch nur langſam. Das Eis hat ſich vom Strauchwehr bis 
zu den Holzplätzen am Weidendamm zuſammengerückt und iſt theilweiſe 
. da das Thauwetter ganz bedeutend auf die Dichtigkeit 

es Eiſes eingewirkt hat. Von der Ohlemündung bis zum Auguſtaplatze 
iſt die Oder am linksſeitigen Ufer offen, ſo daß daſelbſt bereits Sand⸗ 
baggerungen ſtattfinden konnten. — Vor den Brücken ſteht das Eis noch 
feſt, wegen der geringen Stärke deſſelben können jedoch Schrotungen hier 
wie vor den Wehren nicht mehr vorgenommen werden. 

+ Freher Betrug. Zu der Frau eines auf der Kloſterſtraße wohn- 
haften Eiſenbahn⸗Betriebsſecretärs kam am Sonnabend eine unbekannte 
ca. 30jährige Frauensperſon und gab vor, von dem Ehemanne der Be⸗ 
treffenden beauftragt worden zu ſein, 6 M. zu erbitten, die dieſer zu einem 
Einkaufe noch gebrauchte. Die Frau ſchenkte den Worten der Unbekannten 
Glauben und händigte dieſer die gewünſchte Forderung ein. Doch ſtellte 
es fih am Abend, als der Secretär aus feinem Bureau nach Haufe kam, 
heraus, daß die Frau das Opfer einer Betrügerin geworden war. Nach 
der Perſonalbeſchreibung ſcheint Letztere dieſelbe zu ſein, welche in den 
letzten Wochen mehreren Kindern die Ohrringe entwendet hat. 

+ Vermifst wird feit dem 18. d. M. die 42jährige verwittwete Müller: 
meiſter Alwine Zeidler, geb. Weinrich, aus Trachenberg, welche an dem 
genannten Tage hier in Breslau zum Beſuche ihres Bruders eingetroffen 
und am Abende deſſelben 77 7 wieder abgereiſt war. Der erwähnte 
Bruder, ein hieſiger Maler, gab der Schweſter das Geleit bis zum Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofe, löſte hier ein Fahrbillet und ſah, daß dieſe mit dem 
Zuge abfuhr. Am darauf folgenden Tage wurden durch den Gendarm⸗ 

achtmeiſter in Roſenthal an der über die Alte Oder führenden Brücke eine 
ae e ee ein rothbrauner Sammethut, ein ſchwarzer Cachemir⸗ 
rock, ein Muff, eine Reiſetaſche und 10 Mark baares Geld aufgefunden, 
welche Gegenſtände als das Eigenthum der Vermißten erkannt worden 
find, Nachträglich wurde ermittelt, daß die Genannte nicht mehr in 
Trachenberg eingetroffen, vielmehr ſchon in Oswitz ausgeſtiegen iſt. Von 
ihren Kleidungsftücken fehlen noch eine ſchwarze Sammetjacke, ein Paar 
Ledergamaſchen, ein Paar bunte Strümpfe, ein rother Unterrock und ein 
mit A. Z. gezeichnetes Hemd. Die Vermißte ift von ſchwächlicher Statur, 
hat rundes volles Geſicht und dunkelblondes Haar. Aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit A are hier ein Selbſtmord vor. — Vermißt wird ferner ſeit dem 
28. v. M. die 13jährige Clara Kleinert, Tochter einer auf der Neudorf⸗ 
ſtraße wohnhaften verwittweten e ee Das Mädchen, welches 
von ſchwächlicher Statur iſt, braune Augen, längliches blaſſes Geſicht und 
dunkelblondes Haar hat, war mit blauwollenem Tuchrock und grau carrirter 
Jacke bekleidet. 

Plötzlicher Tod. Der 70jährige 1 Georg Zeller, 
bisher Ketzerberg Nr. 19 wohnhaft, wurde geſtern Mittag an der Ecke der 
Ohlauerſtraße und des Ringes plötzlich vom Gehirnſchlage betroffen und 
geschafft auf der Stelle. Die Leiche wurde nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital 
geſchafft. 

+ Zeitiger unliebſamer Beſuch. Das Dienſtmädchen eines Ne- 
ſtaurateurs auf der Schießwerderſtraße vernahm heute früh ein verdächtiges 
Geräuſch in den zu ebener Erde belegenen Schanklocalitäten. Es ver⸗ 
muthete nicht mit Unrecht, daß Diebe eingebrochen ſein könnten. Kaum 
hatte der inzwiſchen herbeigerufene Inhaber der Reſtauration ſich dorthin 
begeben, ſo wurde ihm von zwei Hausbewohnern der Dieb entgegengeführt. 
Dieſer war über den Zaun geſtiegen, hatte eine Scheibe zertrümmert und 
war in das Local eingedrungen. Er hatte bereits mehrere Packete mit 
Kleidungsſtücke zuſammengepackt, als er auf friſcher That erwiſcht wurde. 
In dem betreffenden Diebe wurde ein ehemaliger Haushälter des Reſtau⸗ 
rateurs erkannt. 

+ Eine boshafte That wurde gegen einen Pfefferküchlergehilfen von 
der Schweidni . — e ausgeführt. emſelben ſind nämlich ſeine ſämmt⸗ 
lichen werthvollen Kleidun slide, welche in einem Schrank feiner Wohnung 
aufbewahrt waren, mit ol begoſſen worden, ſo daß ſie vollſtändig un⸗ 
à That lenkt ſich auf einen 
Collegen des Geſchädigten, mit welchem dieſer in Feindſchaft lebt. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen: einem Schauſpieler von 
der Watte eine f. aus verſchloſſener Bodenkammer mittelſt Abreißens einer 

olzplatte eine Partie Wäſche; einem Fräulein von der Goldenen Rade⸗ 
Se zwei Pfandſcheine über drei goldene Siegelringe, zwei paar goldene 
5 rringe und eine goldene Kapſel; einer Poſamentirwaarenhändlerin von 

er Gabitzſtraße aus ihrem Laden ein rothwollener ſchwarz geſtreifter 
Damenunterrock; einem Portativbadkutſcher von der Claaſſenſtraße von 
ſeinem auf der Kupferſchmiedeſtraße aufſichtslos gelaſſenen Geſpann eine 


und Leibwäſche. — Abhanden gekommen: einem Herrn von der 
Gartenſtraße ein ſchwarzer Krimſtecher; einem Fräulein von der Carls⸗ 
ſtraße ein Packet, enthaltend gemuſterten blauen Seidenſtoff. — Gefunden: 
ein n Federfächer ein Portemonnaie mit Geldinhalt. Die ges 
pena h, egenftände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrt. 


H. Hainau, 29. Januar. FFF 
In der heute abgehaltenen erſten diesjährigen Stadtverordneten⸗Sitzung 
erfolgte zunächſt durch den Vorſteher, Handſchuhfabrikant Berthold, die 
perſönliche Vorſtellung des commiſſariſchen Vertreters des verſtorbenen 
Bürgermeiſters Hendſchuch, Reg.⸗Referendar Dr. Strutz, der feit dem 
6. d. M. die bezüglichen Amtsgeſchäfte übernommen hat. Vor Eintritt in 
die Tagesordnung gedachte der Vorſteher in warmen Worten des verſtor⸗ 
benen Magiſtrats⸗Dirigenten, und forderte die Anweſenden auf, das An⸗ 
denken an denſelben durch Erheben von den Plätzen zu ehren. Demnächſt 
erfolgte die Einführung und Verpflichtung der im December v. J. wieder⸗ 
reſp. neugewählten Stadtverordneten, welche vom Vorſitzenden begrüßt wurden. 
Unter Vorſitz des älteſten Mitgliedes derVerſammlung,Tuchmachermeiſter Arzt, 
ſchritt dieſe hierauf zur Conſtituirung des Bureaus, und wählte wiederum 
zum Stadtverordneten⸗Vorſteher Handſchuhfabrikant Berthold, zu deſſen 
Stellvertreter Rentier Hofferichter, zum Schriftführer Hof⸗Photograph 
Härttwig, zum Stellvertreter deſſelben Glaſermeiſter Wieland. Aus 
dem vom Schriftführer erſtatteten Jahresbericht über die Thätigkeit der 
Verſammlung iſt zu entnehmen, daß im Laufe des verfloſſenen Jahres 
9 öffentliche und 3 geheime Sitzungen ſtattfanden, in welchen 166 Vor⸗ 
lagen, theils durch Beſchlußfaſſung, theils durch Kenntnißnahme erledigt 
worden ſind. Die Theilnahme der Mitglieder an den Sitzungen iſt eine 
durchweg rege und anerkennenswerthe, das Verhältniß zum Magiftrat ein 
die Beſtrebungen und Beſchlüſſe beider Körperſchaften förderndes; die Be⸗ 
theiligung von Nichtmitgliedern an den öffentlichen Sitzungen gleich Null. 


h. Lauban, 31. Januar. Ide helge geter — Kirchbau⸗An⸗ 
gelegenheit in Langenöls.] Der hieſige Gewerbe⸗Verein beging am 
eſtrigen Tage ein Doppelfeſt: das 46. Stiftungsfeſt und das 25 jährige 
ubiläum feines Vorſitzenden, Kaufmann Wilhelm Meiſter. Bereits am 
Morgen des geſtrigen Tages brachte die Stadtkapelle dem Jubilar ein 
Ständchen. Im Laufe des Vormittages wurde Herr Meiſter durch eine 
Anzahl von Gratulationen und ſinnigen Geſchenken überraſcht. Vor Be⸗ 
ginn der Tafel, welche bis nach Mitternacht ausgedehnt wurde, überreichte 
der Vorſtand des Vereins ſeinem Vorſitzenden die aus Anlaß des Jubiläums 
neubeſchaffte Vereinsfahne, welche von Archidiakonus Thuſius geweiht 
wurde. Der erſte Toaſt, welcher dem Kaiſer galt, wurde vom Jubilar 
ausgebracht. — Der Trinkſpruch auf den Jubilar wurde vom ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden, Dr. med. Beyer, gehalten, welcher auch das Ver⸗ 
einsgeſchenk, beſtehend in einem werthvollen ſilbernen Ta felaufſatz, 
überreichte. Kreisgerichtsrath a. D. Stelzer toaſtete auf die Gäſte aus 
Görlitz und Markliſſa; außerdem toaſtete noch Stadtbaurath Abel auf 
den Verein und Maurermeiſter Kosmäl auf die Damen. — Den Abend 
vorher feierte der Gewerbe⸗Geſang⸗Verein, welchen Kaufmann 
e bei Uebernahme ſeines Amtes als Vorſitzende des Gewerbe⸗ 
Vereins gründete, durch einen ſolennen Commers im Saale des Reſtau⸗ 
rants „Zum Gambrinus“ das 25 jährige Jubilänm feines Beſtehens. 
— Wie in dieſer Zeitung bereits gemeldet, hat man im benachbarten 
Langenöls den Neubau einer evangeliſchen Kirche beſchloſſen und als Bau⸗ 
platz dazu das Pätzold ' ſche Grundſtück in der Nähe des Bahnhofes auser⸗ 
ſehen. Der alte Kirchplatz hat ſich für den Neubau als zu klein erwieſen; 
eine Vergrößerung deſſelben durch Ankauf des benachbarten Grundſtückes 
würde der Gemeinde aber zu große Laſten auflegen, da der betreffende 
Beſitzer für den Morgen nicht weniger als 9000 M. verlangt. Trotzdem 
wünſcht der größere Theil der Gemeinde, daß die Kirche auf dem alten 
Kirchplatz gebaut werde. In den jüngſten Tagen iſt an die königliche 
Regierung eine Petition unterzeichnet von 400 Grundſtücksbeſitzern, aljo 
von ½ der Kirchgemeinde, abgeſandt worden, in welcher erſucht wird, dem 
Gemeinde⸗Kirchenrathe die Beſtätigung zu dem projectirten Bauplatze nicht 
zu gewähren. ' 
Im 


-t- Trachenberg, 30. Januar. 1 
elien⸗ 


vorigen Jahre war gegen ſämmtliche Rübenproducenten, die mit der 
Zuckerſiederei abgeſchloſſen hatten, von der Königl. Steuer⸗Behörde mit 
Strafmandaten wegen Unterlaſſung der Stempelgebührzahlung vorgegangen 
worden. Eine kleine Zahl derſelben leiſtete ſofort Zahlung, die große 
Mehrzahl dagegen beſchritt den Beſchwerdeweg, indem ſie ſich mit Un⸗ 
kenntniß des betreffenden Geſetzes entſchuldigte. In dieſen Tagen iſt nun 
von der letztinſtanzlichen Stelle, dem Finanzminiſterium, der Beſcheid er⸗ 
gangen, daß denjenigen Rübenproducenten, die bereits gezahlt hätten, der 
feln zurückzuerſtatten, das Verfahren gegen die übrigen aber einzu⸗ 
ellen ſei. 


=ch= Oppeln, 28. Jan. [Wohlthätigkeitsconcert. — Baus 
gewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft.] Ein geſtern Abend im Form'ſchen 
Saale zum Beſten des hieſigen Frauenvereins veranftaltetes Wohlthätigkeits⸗ 
Concert, in welchem der Verein für gemiſchten Chorgeſang, die Damen 
Fräulein Paul, Frau Regierungs⸗ und Baurath Schaper, Frau 
Wichelhaus⸗Niewodnik, ſowie die Herren Oberſtlieutenant und Regi⸗ 
ments⸗Commandeur Freiherr v. Dincklage aus Ratibor, Regierungs⸗ 
Referendar Freiherr von der Reck und andere geſchätzte Dilettanten 
gütige Mitwirkung übernommen hatten, erfreute ſich zahlreichen Beſuchs 
und lebhaften Beifalls, wie ihn die Mannigfaltigkeit und die vortreffliche 
Ausführung des Programms rechtfertigten. Gekrönt aber wurde das 
Werk durch den finanziellen Erfolg, welcher dem hieſigen Frauenverein die 
fernere Erfüllung ſeiner edlen Aufgabe, der armen und leidenden Menſch⸗ 
heit zu Hilfe zu kommen, auch in dieſem Jahre erleichtern wird. — In 
Ausführung der SS 41 ff. des Unfallverſicherungsgeſetzes und des hierzu 
ergangenen Wahlregulativs des Reichs⸗Verſicherungsamtes vom 26. Sep⸗ 
tember 1885 iſt von dem Miniſter für Handel und Gewerbe der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor v. Borck hierſelbſt zum Vorſitzenden des Schiedsgerichts für die 
Section III der Schleſiſch⸗Poſen'ſchen Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft er⸗ 
nannt worden. Der Wirkungskreis der Section erſtreckt ſich über den ganzen 
Regierungsbezirk Oppeln. Bei der hier nunmehr ſtattgehabten Wahl der 
Arbeiter⸗Vertreter find gewählt worden der Zimmerpolier Ku delko zu 
Beuthen OS., Maurerpolier Potſtada zu Sczepanowitz bei Oppeln, 
Maler Rother zu Gleiwitz, Planeur Glattnik zu Schlauſewitz, Kreis 
Ratibor, Zimmerpolier Czichon zu Biskupitz, Kreis Zabrze, und für jeden 
der Genannten zwei Erſatzmänner. Aus der von den Arbeitervertretern 
demnächſt vorgenommenen Wahl der Beiſitzer zum Schiedsgericht der 
Section gingen hervor Zimmerpolier Kudelko als erſter und Maurer⸗ 
polier Potſtada als zweiter Beiſitzer; auch hier wurden zwei Stellver⸗ 
treter für jeden Beiſitzer gewählt. 


‚+ Poppelau, 29. Januar. [Wilddiebe.] Seit einiger Zeit fügen 
Wilddiebe dem Faſanenſtand hieſigen Reviers merklichen Schaden zu, und 
auch in der Nacht vom 25. zum 26. d. Mts. wurden ſolche von dem König⸗ 
lichen Förſter Keller und dem Forſtaufſeher Hentſchel aus Klink ber 
Ausübung der Faſanenjagd betroffen. Hentſchel ſchoß auf einen derſelben 
und ſcheint ihn auch nicht unerheblich verwundet zu haben; ſeiner Habhaft⸗ 
werdung entzog ſich der Verletzte durch die Fahrt auf einem gemietheten 
Schlitten. Die Recherchen nach den Wilderern ſind im Gange, auch ſind 
die zuſtändigen Behörden von dem Vorfalle in Kenntniß geſetzt worder. 


(O. Wand.) Toſt, 28. Jan. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] In 
der geſtern abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten wurde zunächſt das 
Bureau für das laufende Jahr conſtituirt. Die Wahl fiel auf die Herren 
Kaufmann Henſel (Vorſitzender), Bäckermeiſter Czerner (ſtellvertr. Borz 
ſitzender), Kaufmann Pinczower (Schriftführer) und Pfefferküchler Parol 
(ſtellvertr. Schriftführer). Hierauf nahm die Verſammlung Kenntniß von 
folgenden Mittheilungen: „Das Vermächtniß des verſtorbenen 
Kaufmanns Jonas Grätzer zu Paris, in Höhe von 10090 
Francs, ift nach Abzug der entſtandenen Erhebungskoſten in 
einem Betrage von 7893 65 Mart an die hieſige Hoſpitalkaſſe 
gezahlt worden. Die Wittwe Grätzer hat, da in dem Nachlaſſe 
ihres Mannes zur Derfügung für das Vermächtniß nur 8495 63 Frances 
ſtanden, aus eigenen Mitteln daſſelbe auf 10 000 Francs crz 
höht. — Die Regierung zu Oppeln bat eine Verfügung erlaſſen, wonach 
dieſelbe in Folge der has Finanzlage der Stadt Toft jeden Staats: 
zuſchuß zu den Lehrerbeſoldungen reſp. Schulunterhaltungskoſten der hieſigen 
Schulen ablehnt. 


e Umſchau in der Provinz. — Vorſigwerk. Vier zwölf- bis i 


dreizehnjährige Jungen von hier faßten, fo ſchreibt man der „O. G.⸗Z.“, 
den Entſchluß, eine Weltumſegelung anzutreten. Zur Ausführung dieſes 
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 Burh,abens fehlte ihnen nur Geld. Der Anſtifter, Il ga, Fetedete nun 
deine Genoſſen, ihren Eltern nach dem uche Geld der Geldeswerth 
zu entwenden. Während nun zwei der Burſchen noch dor der Ausführung 
von dem Unternehmen zurücktraten, entwendete Ilga ſeinem Vater, einem 
Werkarbeiter, eine Uhr im Werthe von 48 Mark, und der zweite, Kokodzie, 
ſtahl feinem Vater, einem Bergmanne, 56 M. baares Geld. Beiden ge⸗ 
Lang es nun, bis nach Landeshut i. Schl. zu kommen, wo ſie indeß feſt⸗ 
enommen wurden. Der diefige Amtsvorſtand wurde durch die dortige 
polizei von dem Vorgang in Kenntniß geſetzt. — Hirſchberg. Während 
Lines dreiwöchentlichen Urlaubs des Königl. Landraths Prinzen Reuß 
iſt der Kreisdeputirte Herr v. Küſter mit der Verwaltung des Landraths⸗ 
anmts betraut. — Liegnitz. Der am 1. Juli 1885 bierſelbſt verſtorbene 
Particulier Carl Guſtav Bormann hat, dem „L. Anz.“ zufolge, der 
evangeliſchen Schule zu Groß⸗Walditz, Kreis Löwenberg, teſtamentariſch 
900 M. vermacht. — $ Löwenberg. In Anerkennung der 14 jährigen 
ſegensreichen Wirkſamkeit als Seelſorger der hieſigen katholiſchen Ge⸗ 
meinde iſt ſeitens des Fürſtbiſchofs von Breslau dem Pfarr⸗Adminiſtrator 
Florian die Erlaubniß zum Tragen des Pfarrkragens ertheilt worden. 
— r. Namslau. Auf dem Dominium Belmsdorf hieſigen Kreiſes, auf 
welchem im Hauptgehöft — wie in Nr. 40 d. Ztg. berichtet — die Rotz⸗ 
krankheit ausgebrochen war, haben ſämmtliche, von dieſer Krankheit be⸗ 
alenen, mit verdächtigen Krankheits⸗Erſcheinungen behafteten oder 
er Anſteckung ausgeſetzt geweſenen Pferde getödtet werden müſſen. 
— Neuſtadt. Dem „Sb. Anz.“ zufolge ift am 28. Januar aus dem 
Mühlgraben bei dem Dorfe Kreiwitz die Leiche eines Mannes gezogen 
worden, in welchem man den Gemeindeſchreiber und früheren Lehrer 
Korgel aus Alt⸗Kuttendorf hieſigen Kreiſes erkannt haben will. K., 
welcher bereits feit dem 19. v. Mts. in ſeinem Heimathsorte vermißt wird, 
war an dieſem Tage Vormittags im hieſigen Königl., Landrathsamte in 
dienſtlichen Geſchäften anweſend, und ſollte ſich auch Nachmittags wieder 
daſelbſt einfinden, was jedoch nicht geſchah. Wie angenommen wird, ift 
K. bei Ueberſchreitung des Mühlgrabens eingebrochen und ertrunken. — 
L Oels. Vom 1. Februar ab wird für den Zug 410 Dels— Breslau 
g Gibgang von hier 6 Uhr 44 N.) ebenfalls Poſtbegleitung eingerichtet. — 
K atibor. Der Annaberger Bahnhof wird durch Einführung der 
Linie von Loslau eine Erweiterung erfahren. Auch iſt, wie der „Ob. Anz.“ 
| hört, in Ausficht genommen, die Baulichkeiten auf dem Bahnhofe neu auf- 
zuführen, falls die jetzt vorhandenen Anlagen den Bedürfniſſen nicht ge⸗ 
N — 15 ſollten. — Schweidnitz. Wie dem „Schw. Tgbl.“ von zuſtändiger 
Seite mitgetheilt wird, iſt die Schließung der hieſigen Präparanden⸗An⸗ 
| ſtalt auf 4 Wochen nicht wegen egyptiſcher Augenkrankheit, ſondern wegen 
lleichter granulöſer Augenentzündung angeordnet worden. — 
2 Im Stolze ſchen Stenographen⸗Verein wurden als Vorſitzende Dr. med. 
E Kleine und Lehrer Seidel gewählt. Im nächſten Sommer findet hier 
die ſchleſiſche Bundesverſammlung der Stolze'ſchen Stenographenvereine 
ſtatt. — In nächſter Woche wird Rübezahls ee er (Direction 
Giger) aus Warmbrunn hier und in der Umgegend concertiren. — 
é 
GN 
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A Steinan a. O. In der am Sonnabend ftattgehabten Sitzung der 
hieſigen Rieſengebirgs⸗Vereins⸗Section, welche nunmehr 42 Mitglieder 


zählt, wurden die Herren Fabrikdirector Frey als Vorſitzender, Amts⸗ 

richter Jae als Stellvertreter, Buchhalter Müller als Caſſirer, 
Lehrer Jackſch als Stellvertreter, Lehrer Niedergeſäß als Schriftführer 
und Poſt⸗Aſſiſtent Längner als Stellvertreter per Acclamation wieder 
gewählt. 


% 


> Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

(Poſ. Ztg.) Poſen, 30. Januar. [Der Verein der deutſch⸗ 
Freiſinnigen Partei] hatte auf geſtern Abend in Lamberts Saal eine 
Volksverſammlung einberufen in Angelegenheit der Stellungnahme zu der 
erfolgten Wahl des erſten Bürgermeiſters der Stadt Poſen, ſowie des 
Brauntweinmonopols. Rechtsanwalt Fahle eröffnete und leitete die Ver⸗ 
handlungen. Es wurde zunächſt folgende, von dem Vorſtande des Vereins 
der deutſch freiſinnigen Partei beantragte Reſolution mit allen gegen 7 
Stimmen angenommen: 

ige Stadtverordneten, welche in der Stadtverordnetenſitzung 

vom 27. d. M. für die Wahl des Herrn Landraths Müller zum erſten 
Bürgermeiſter der Stadt Poſen geſtimmt haben, befanden fih mit 
(f dieſem Votum im Widerſpruche mit den Anſchauungen der liberalen 
$i Bürgerſchaft Poſens. Die Art und Weiſe, in welcher die Wahl zu 
| Stande gebracht worden iſt, können die heute verſammelten Bürger als 
6 
3 


F 


eine loyale nicht anerkennen.“ 5 E 
Nachdem alsdann Kaufmann Hermann Meyer einer Vortrag über 
Das Branntweinmonopol gehalten, wurde von der Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig folgende Reſolution angenommen, die an den Reichstag geſandt 

werden wird: k x 22 
„„Die heute im Lambert'ſchen Saale verſammelten Bürger der Stadt 
Poſen, in Anzahl ca. 800, erklären: Das Branntweinmonopol iſt ver⸗ 
werflich in ſocialer, wirthſchaftlicher, moraliſcher und politiſcher Be⸗ 
iehung: der hohe Reichstag wolle das Branntweinmonopol, in welcher 
gorm auch immer es an denſelben gelangen ſollte, im Intereſſe der 
ohlfahrt der deutſchen Nation ablehnen. 


9 Q 


u. Jutroſchin, 27. Jan. [Vorſchuß⸗Verein.] Geſtern Nachmittag 
Pielt der hieſige Vorſchuß⸗Verein (eing. G.) feine diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung ab, bei welcher der 22. Jahresbericht erſtattet wurde. Nach dem: 
N elben war der Geſchäftsgang auch im abgelaufenen Geſchäftsjahre ein 
äußerſt günſtiger. Der Geſammtumſatz belief fih auf 412 692 M., wovon 
48818 Mark durch neue, 363874 Mark durch prolongirte Darlehen in 
2255 Wechſeln verabreicht wurden. Die Höhe der Wechſelforderungen bez 
trägt 107 767 M., die der Hypothekenforderungen 20 355,90 M. Die auf- 
genommenen Anleihen beliefen ſich auf 96 724,70 M.; das Mitglieder⸗ 
guthaben beträgt 26 436,63 M.; der Reſervefond ift auf 5 789,77 M. gez 
ſtiegen. Der erzielte Zinſengewinn betrug 8827,50 M. Jedem Mitgliede 
onnten für einen Jahresbeitrag von 3 M. 5 M. Dividende gutgeſchrieben 
werden. Der Verein zählt 227 Mitglieder. 
eK %ðx eee 


Geeſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 1. Februar. [Handel mit Prämienlooſen.] Gegen 
den Kaufmann Iſidor Sonntag von hier, welcher ſeit Jahren einen 
Handel mit Prämienlooſen betreibt, war bei Beginn des Jahres 1885 die 
2 Unterſuchung eingeleitet worden, weil die königl. Staatsanwaltſchaft in 
dem von Herrn Sonntag eingerichteten Rentenloosverkauf die unerlaubte 
Veeranſtaltung einer Lotterie erblickte. Die Anklage war auf Grund eines 
im Januar 1881 in einer ähnlichen Sache eg Reichsgerichts⸗Er⸗ 
Tenntniſſes erhoben worden. — In der Ende April 1885 vor der 
Strafkammer II ſtattgehabten Verhandlung wurde Herr Sonn⸗ 
tag, und mit ihm die gleichzeitig angeklagt geweſenen Kaufleute 
Oskar Brieger, Nathan Blaß, Leopold EN die Reiſenden 
Hermann Ehrlich und Simon Berger freigeſprochen, weil der 
SGerichtshof, entſprechend den ſeitens der Bertheibiger Juſtizrath Lu⸗ 
bowski und Rechtsanwalt Korpulus gemachten Ausführungen, das 
erwähnte Reichsgerichts⸗Erkenntniß auf den vorliegenden Fall nicht an⸗ 
wendbar erklärte. — Gegen die Freiſprechung war ſeitens der königlichen 
Staatsanwaltſchaft die Reviſion eingelegt worden. Das Reichsgericht 
vernichtete in der That das erſterwähnte Erkenntniß und verwies die Sache 
zu den Verhandlung an dleſelbe Strafkammer zurück. —, Heute 
Bi Hand aufs Neue Lermin an. Angeklagt waren diesmal Sonntag, Brieger, 
Ehrlich, Berger und Engel; Die letzterwähnten vier Perſonen hatten zu 
perſchtedenen Zeiten in allen Theilen der Provinz den Abſatz der von Sonntag 
ausgegebenen Ratenbrieſe beſorgt. Dieſe Natenbrieſe werden unter gewiſſen 
Lontractlichen Bedingungen gegen monatliche Abſchlags zahlungen vergeben. 
Sie ſichern dem Käufer das Stelvecht und ſpäter auch das volle Eigenthum 
an denjenigen Looſen, welche in dem betreffenden Ratenbriefe verzeichnet 
£ find. Die Looſe ſelbſt behält Sonntag bis nach Beendigung der Theil- 
Ba in feinem Beſitz. Der Geſammtpreis, welchen Sonntag in Rech⸗ 
nung ſtellte, ift natürlich weſentlich höher als der höchſte Tagescours oder 
der Werth der Looſe. Hält ein Käufer die Theilzahlungen nicht pünktlich 
inne, ſo ſteht Sonntag das Recht zu, die in dem Kaufbriefe erwähnten 
Looſe an der Börſe zu verkaufen; Käufer hat alsdann noch die Differenz 
zwiſchen Geſammtpreis und Börſencours an Sonntag zu zahlen 
und geht außerdem ſeines Spielrechtes in dieſem Falle verluſtig. 
Wird ein oder das andere Loos mit dem niedrigſten Gewinn ge 
zogen, ſo iſt Sonntag berechtigt, den Gewinn für ſich zu behalten, 
er muß nur ein gleichwerthiges Loos deſſelben Anlehens an den Käufer 
liefern. In dieſer contractlichen Beſtimmung fand das Reichsgericht die 
Veranſtaltung einer Lotterie ausgedrückt; es wurde ſpeciell aus dieſem 
Grunde das freiſprechende Erkenntniß vernichtet. Während der Staats⸗ 
anwalt gegen ſämmtliche Angeklagte das Schuldig und gegen Sonntag 
ſpeciell I Jahr, gegen die Uebrigen 14 reſp. 8 Tage Gefängniß in Antrag 
rachte, plaidirten die Vertheidiger ebenſo wie in der vorigen Verhandlung 
auf Freiſprechnng ihrer Clienten. Sie beſtritten nach wie por, daß durch 
das von Sonntag mit dem einzelnen Käufer abgeſchloſſene Kauf: 


\ 


geſchäft in Wirklichkeit ein gem 

werde, Der Gerichtshof h 

anwaltſchaft geltend { 

Angeklagte der Veran 1 80 p. der Theilnahme un dem Arrangement 
r 
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einſames Spielen beabſichtigt nder ausgeführt 


loß ſich diesmal lediglich den von der 
emachten G 


taats⸗ 
den an; es wurden alſo ſämmtliche 


einer unerlaubten Lotterie f 90 Mert und deshalb mit folgenden 
Geldſtrafen belegt: Sonntag 300 Mark, Brieger und Ehrlich je 
30 Mark, Berger und Engel je 10 Mark. 


a. Ratibor, 31. Januar. [Strafkammer l. Gewerbsmäßige 
ehlerei] Im Mai v. J. ſchickte der hieſige Wild- und Victualienhändler 

. an den Handelsmann K. in Sommerfeld 5 bis 6 Sendungen 
Faſaneneier. Der Polizei⸗Commiſſarius H., welcher hiervon Kenntniß 
erhielt, vermuthete, daß dieſelben von Dieben zuſammengekauft waren, und 
machte der Königl. Staatsanwaltſchaft Auge Gegen M. wurde darauf- 
hin die Anklage wegen gewerbsmäßiger Hehlerei erhoben. In der Vor: 
unterſuchung gab . an, damals nur 112 Stück weggeſchickt zu 
haben, der in Sommerfeld eidlich vernommene K. bekundet indeſſen, in 
der Zeit vom 1. bis 17. Mai von M. 700 Stück Faſaneneier erhalten zu 
haben. In dem geſtrigen Termine der Hauptverhandlung ſagen 3 Zeugen 
aus, daß ſie dem Angeklagten Faſaneneier damals verkauft haben, aber in 
jedem Einzelfalle vielleicht ca. 30 Stück. Die übrigen 600 will Angeklagter 
von jagdberechtigten Perſonen gekauft und pro Stück 30 Pf. gezahlt haben; 
er ſelbſt habe 40—45 Pf. erhalten. Wie der . $ berichtet, 
find ihm vielfach von herzoglichen und fürſtlichen Förſtern Klagen zu 
Ohren gekommen, daß Faſaneneier vom Landvolk in Maſſen geſtohlen 
werden. Die Faſanenzucht in hieſiger Gegend betreiben nur die 
Großgrundbeſitzer, welche indeſſen Faſaneneier nie an Händler verkaufen. 
Der Gerichtshof hält den Angeklagten, der bereits einmal wegen Hehlerei 
vorbeſtraft iſt, der gewerbsmäßigen Hehlerei für ſchuldig und verurtheilt 
ihn dem Antrage des Staatsanwalts gemäß zu 1 Jahr Zuchthaus, 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre und Zuläſſigkeit der 
Polizeiaufſicht. Außerdem wird die ſofortige Haft verfügt. In dem Er⸗ 
kenntniſſe wird hervorgehoben, daß Angeklagter nur den rechtmäßigen Er⸗ 
werb von 30 Faſaneneiern nachgewieſen habe; bei den beiden anderen 
Perſonen, welche er heute als Zeugen vorgeſchlagen habe, und von denen 


die eine Händlerin und wegen Hehlerei vielfach vorbeſtraft iſt, hätte er 2 F 
⸗ 


vergewiſſern ſollen, woher die Faſaneneier ſtammen. Betreffs des 
Rise der übrigen 600 Stück fei er überhaupt die Auskunft ſchuldig ge- 
lieben. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 


Berlin, 1. Februar. Es ſcheint der Majorität wegen ihrer Ab: 
ſtimmung in der Sonnabendſitzung des Abgeordnetenhauſes doch nicht 
ganz wohl zu Muthe ſein, denn der Präſident bemühte ſich heute, an 
einer Reihe von Beiſpielen nachzuweiſen, daß einmal § 27 der Ge⸗ 
ſchäftsordnung ſich nur auf Anträge zum Etat beziehe, und zum 
zweiten, daß bei früheren Gelegenheiten eine ganze Reihe von hier 
in Betracht kommenden Anträgen aus dem Haufe, in welchen Geld- 
bewilligungen zugeſagt oder angedeutet waren, ohne vorherige commiſſariſche 
Berathung erledigt worden ſeien. Mit Recht betonte Herr Richter 
das unzutreffende der Argumentation des Präſidenten, denn dieſer 
verſchwieg nicht nur, daß in anderen Fällen der § 27 zur Anwen⸗ 
dung gelangte, ſondern er mußte ſich auch ſagen laſſen, daß die von 
ihm vorgeführten Beiſpiele dadurch hinfällig werden, daß damals eben 
keine Minorität Einſpruch gegen das beliebte Verfahren erhob, daß 
aber damit die Bedeutung des § 27 nicht aufgehoben oder abge⸗ 
ſchwächt ſei. Uebel vermerkt wurde es, daß der Präſident eine Dis⸗ 
cuſſion feiner Erklärungen für unzuläſſig bezeichnete. Schließlich 


der Geſchäftsordnung mit allem dazu gehörigen Material zur Klar⸗ 
legung der Frage an die Geſchäftsordnungscommiſſion verweiſt und 
von den Abgeordneten v. Schorlemer und Bachem ausgehen wird. 
Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden ohne beſondere Discuſſion 
die Etats der landwirthſchaftlichen und Geſtütsverwaltung unverändert 
bewilligt. Am Mittwoch wird die Etatsberathung fortgeſetzt. 


Abgeordnetenhaus. 11. Sitzung vom 1. Februar. 
11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Bronſart von Schellendorff, Dr. Lucius, 
von Schol a und Commiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Vereidigung der Mit- 
glieder, welche den Eid noch nicht geleiſtet haben; es ſind dies die Ab⸗ 
geordneten Dr. Axendt, Buddenberg, Cahensly, Friedrichs, Gruſchwitz, 
Hauptmann, Hoffſümmer, Jacobs (Bentheim), Kennemann, Kleine, von 
Langermann, Lubrecht, Lucius (Schleiden), Metzler (Frankfurt), Neubauer, 
. Oſtrowicz, Pellengahr, Pleß, Schreiner, Stötzel, Thaniſch, van 
Vleuten, Wattenberg, Weyerbuſch, Wunderling und Hoerlueck; der Letztere, 
ein Däne, lehnt die Eidesleiſtung ab und kann in Folge deſſen ſeinen 
Platz im Hauſe nicht einnehmen. E 

Es fehlten die Abgg. Dr. Arendt, Friedrichs, Stötzel und van Vleuten; 
die Uebrigen werden in der üblichen Form vereidigt. 3 

Präſident von Köller: Ehe wir nun in die Tagesordnung eintreten, 
habe ich dem Hauſe noch eine Mittheilung zu machen in Bezug auf die 
Geſchäftsordnungsdebatte vom vergangenen Sonnabend am Schluſſe der 
Sitzung. Eine einfache Mittheilung, über welche ich eine Discuſſion nicht 
zulaſſen kann. Als der § 27 unſerer Geſchäftsordnung am 25. October 
1872 vom Abg. Lasker beantragt wurde, ſagte derſelbe in der Rede, in 
welcher er ihn empfahl: Es müſſen deshalb Ausgabe⸗Anträge, welche mit 
dem Budget in Verbindung ſtehen, der Budgetcommiſſion zur Berathung 
überwieſen werden. Darauf wurde $ 27 der Geſchäftsordnung ohne De: 
batte angenommen, und er iſt ſtets ſo ausgelegt worden, daß, wenn es 
ſich um eine Ausgabebewilligung handelte, die auf das Budget Bezug 
hatte, eine Verweiſung an die Budgetcommiſſion ſtattfand. Es liegt aber 
eine ganze Menge von Fällen vor ſeit 1872, in denen, wenn es ſich um 
ſelbſtſtändige Anträge handelte, welche direct eine Ausgabebewilligung ent⸗ 
hielten oder herbeizuführen beſtimmt waren, eine Ueberweiſung an die 
Budgetcommiſſion nicht ſtattgefunden hat. Am 16. Januar 1878 wurde 
unter dem Präſidium des damaligen Vicepräſidenten Klotz über den An⸗ 
trag Bachem und Gen., betreffend den Erſatz von 4000 M. an die Gemeinde 
Marzingen, Kreis St. Wendel, für eine außerordentliche zwangsweiſe 
erhobene Umlage abgeſtimmt, dieſer Antrag aber nicht der Commiſſion 
überwieſen. Im Gegentheil wurde ein Antrag Schorlemer auf Ueber⸗ 
weiſung deſſelben an die Gemeinde⸗Commiſſion abgelehnt. Am 19ten 
Januar 1881 wurde der Antrag Tiedemann ⸗Bomſt, bei fernerer Ber 
gebung von Anleihen auch Staatspapiere auf Namen auszugeben, ohne 
vorherige Commiſſionsberathung, der Regierung überwieſen. (Abg. Richter: 
Paßt nicht! Ruf rechts: Ruhe!) Am 2. — . — 1832 wurde der Antrag 
des Geſammtvorſtandes, betreffend den Bau eines neuen dune ay a Ge- 
bäudes für das Abgeordnetenhaus, wo es fih alfo um Millionen handelte, 
ohne vorher der Commiſſion Nate worden zu ſein, angenommen. 
Hört! Hört! rechts. Abg. Richter: Paßt nicht! Ruf rechts: Ruhe!) 
Dagegen wurde gleichzeitig ein Antrag am ſelben Tage auf Einſtellung 
von 14000 Mark in den zur Berathung ſtehenden Etat unter Hinweis 
auf die Geſchäftsordnung der Budgetcommiſſion überwieſen. Der Herr 
Abg. Delius, welcher dieſe Anträge vertrat, ſagte bezüglich des letzteren, 
daß die Ueberweiſung ſtattfinden müſſe, weil er eine Geldbewilligung ent- 
hielte, bezüglich des erſten Antrages ſagte er nichts. So iſt auch ver⸗ 
fahren worden. Am 27. Februar 1884 wurde der Antrag Thilenius 
wegen Errichtung eines bydrographiſchen Inſtituts ohne vorherige Com⸗ 
miſſionsberalhung angenommen. Am 2. April 1884 wurde über den 
Antrag Stöcker, betreffend Abſtellung des kirchlichen Nothſtandes, event. 
durch Bewilligung von Staatsmitteln, ohne Commiſſionsberathung ab- 
geſtimmt. Am 28. Januar 1885 erfolgte die Abſtimmung über den An⸗ 
trag Huene⸗Lieber, betreffend die Erhebung der Communalſteuer, nach vor⸗ 
heriger Ablehnung commiſſariſcher I au ung Endlich am 15. Janugr 
1883 wurde der Antrag Prinz Arenberg wegen Nothſtandsabhilfe in 
einigen Eifelkreiſen ohne commiſſariſche Vorberakhung angenommen. Ich 
habe dem Hauſe einfach dieſe Mittheilung machen wollen. $ 

Abg. Frhr. v. Schorlemer-Alft (zur Geſchäftsordnung): Ich möchte 
an den Herrn Präſidenten, wenn ich recht verſtanden habe, daß er weitere 
Discuſſion und Erörterung nicht zulaſſen will, die Frage richten, ob es 
mir geſtattet fein wird, jetzt auch meinerjvit3 einige Fälle vorzutragen, 
wo entgegengeſetzt verfahren worden ift, und welche die Meinung beſtärken 


einigte man fih dahin, einen Antrag zu formuliren, der den § 27 Ich 


werden, die unſererſeits über den $ 27 der Geſchäftsordnung am Son: 


abend vertreten worden. 
Präſident v. Köller: Die Fälle ſind mir auch bekannt. Ich habe 
gegen 


fie hier notirt, aber ich kann eine längere Discuſſion nicht ulat, 
u emerunt et ich ace e 

2 Frhr. v. orlemer⸗Alſt: Ich möchte den Antra 
dieſe Angelegenheit der Gesch e A Genen zu een 
außerdem fühle ich mich zu der Bemerkung verpflichtet, daß die von mir 
vorgeſtern Namens meiner Freunde abgegebene Erklärung ſich lediglich 
egen das Votum der Majorktät des Hauſes gerichtet hat, nicht gegen den 
Den räſidenten; von ihm find wir überzeugt, daß er die Ne te der 
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i Richter: Ueber das Verhalten des Herrn Präſidenten haben wi 
keine Veranlaſſung, weder billigend noch engere uns zu er Wir 
find in einer ganz eigenthümlichen Lage. Der Herr Präſident macht Aus⸗ 
führungen gegen die Anfichten der Minorität vom vergangenen Sonnabend 
und hat die Discuffion ausgeſchloſſen. Die Minorität ift alfo in einer 
ähnlichen Lage, als wenn ein Miniſter einen Geſetzentwurf einbringt und 
wir nicht Gegenausführungen daran knüpfen können. (Sehr gut links! 
Widerſpruch rechts.) Ich hätte gewünſcht und erlaube mir, nachträ lich 
dieſen Wunſch auszusprechen, daß der Herr Präſident in irgend einer Form 
dieſes Material dem Hauſe unterbreite, damit wir in der Lage ſind, Gegen⸗ 
anträge zu ſtellen. Heute will ich mich nur darauf beſchränken, zu be⸗ 
merken, daß es keinen Fall in den Acten giebt — und darauf kommt eS 
an —, wo auf erhobenen Anſpruch aus der Mitte des Hauſes die Mehr⸗ 
heit es abgelehnt hätte, dem 8 27 der Geſchäftsordnung gerecht zu werden. 
(Sehr richtig links!) Die angeführten Fälle treffen zum Theil gar nicht 
zu, dagegen trifft es ſtets zu, daß, wenn der Anſpruch erhoben wurde, 
jeder Zeit der Präſident und die Mehrheit demſelben Folge gegeben haben. 
Abg. von Minnigerode Cconf.) bittet um genauere Formulirung 
biefer Frage, welche der Geſchäfts-Ordnungs⸗Commiſſion überwieſen 
werden foll. 

Abg. Bachem (Centrum) ſchlägt die Faſſung vor, § 27 der Geſchäfts⸗ 
Ordnung an die Geihäfts-Ordnungs-Commiffton 72 5 — aus 
Berichterſtattung bezw. Formulirung einer alle Zweifel ausſchließenden 

aſſung. E 
Abg. von Schorlemer acceptirt dieſen Antrag unter Hinzufügung der 
Worte „mit allem zugehörigen Material“. s a 

Abg. Enneccerus wünſcht, für den Fall der Annahme eines ſolchen 
iu fegen. die Geſchäfts⸗Ordnungs⸗Commiſſion um 7 Mitglieder verſtärkt 
zu ſehen. > 

Damit ift der Gegenſtand erledigt. 

Das Haus wendet fih zur Etatsberathung, und zwar zum Etat 
des Kriegsminiſteriums, welcher ohne erhebliche Debatte erledigt wurde. 

Es folgt der Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung. 

„Bei dem Capitel: Thierarzneiſchule und Veterinärweſen regt der Abg. 
Schläger die Frage an, ob es nicht an der Zeit ſei, an Stelle des bis⸗ 
herigen Diveciorialfpftems in den Thierarzueiſchulen das auch in den 
landwirthſchaftlichen und polytechniſchen Hochſchulen mit Erfolg durchge⸗ 
führte Rectoratsſyſtem treten zu laſſen, für Berlin ſei die Frage um ſo 
dringlicher, als jetzt gerade die Directorialſtelle vacant ſei. a 
aip Dr. Virchow hat ſchon früher feine Sympathien mit dieſem 
Wunſche i da an der Thierarzneiſchule die Hauptfächer durch 
eine Reihe gleichbefähigter Lehrer beſetzt werden, ſo führt es zu großen 
Unzuträglichkeiten, wenn einer derſelben nicht blos die Directorialgeſchäfte 
führt, ſondern auch über die Gelder für die wiſſenſchaftlichen Zwecke der 
einzelnen Lehrer zu verfügen hat. Die Erfahrungen beim letzten Berliner 
Directorat weiſen dringend auf einen Syſtemwechſel hin. Der verſtorbene 
Director Roloff hat mit ſeltener Einſicht und Hingebung feines Amtes 
ewaltet. Es hat mich nun entrüſtet, daß ſich nach ſeinem Tode ein 
trom von Wuth über ſein Gedächtniß ergoſſen hat. an klagt jetzt über 
ſeine Parteilichkeit, Einſeitigkeit und Gewaltthätigkeit. Hier läßt ſich ein 
Ausgleich und eine Milderung des Urtheils nur dadurch erzielen, daß man 
die Laſt der Leitung abwechſelnd auf verſchiedene Schultern überträgt. 
Das wird hoffentlich auch auf den jetzt herrſchenden ſchlechten Ton in der 
Fachpreſſe günftig einwirken. Das Veterinärweſen hat unter der Leitung 
des landwirthſchaftlichen Miniſteriums entſchiedene Fortſchritte gemacht. 
wünſchte nur, daß man dem 8 auf den Veterinärſchulen 
gerade im Intereſſe der Landwirthſchaft mehr Aufmerkſamkeit ſchenken 
möchte. Die Thierarzneiſchule in Hannover wird ſich nur dadurch auf der 
bisherigen Höhe erhalten können. 
Miniſter Dr. Lucius: Nach meinen perſönlichen Erfahrungen möchte 
ich dem Directorialſyſtem den Vorzug geben; unter ihm hat das Veterinär⸗ 
weſen erhebliche Fortſchritte gemacht. Sollte man aber zum Rectorats⸗ 
ſyſtem übergehen, ſo würde es ſich empfehlen, das Rectorat nicht alljährlich, 
ſondern alle 3 Jahre zu wechſeln, im Intereſſe der Adminiſtration. ns 
deſſen, die ganze Frage iſt zur Zeit noch unentſchieden, und es wird jeden⸗ 
falls erſt noch die Deputation fürs Veterinärweſen zu hören ſein. Auch 
mich hat mit Betrübniß erfüllt der Mangel an Pietät und vornehmer 
Geſinnung, welche ſich in den gr fundgegeben hat über die amt- 
liche Thätigkeit eines ſo verdienſtvollen und ausgezeichneten Mannes, wie 
des verſtorbenen Directors des hieſigen Thierarzneiſchule. 

Beim Capitel Förderung der Viehzucht bittet Abg. von Below⸗Sa⸗ 
leske den Miniſter, dem Landes⸗Oekonomiecollegium die Frage zur Prü⸗ 
fung vorzulegen, ob nicht eine Aenderung des Prämiirungsweſens nach 
der Richtung geboten fei, bei der Preisvertheilung das bisherige indiviz 
duelle mit dem ſog. Pointſyſtem zu verbinden, die Preisrichter nicht aus 
den Ausſtellungskreiſen ſelbſt, ſondern aus den Nachbarbezirken heranzu⸗ 
ziehen und auf den Localſchauen nur die kleinen Beſitzer zu prämiiren und 
die Großgrundbeſitzer mit Ehrenprämien. 1 

Miniſter Lucius: Das Miniſterium hat in dieſer Beziehung der Aus 
tonomie der Centralvereine den weiteſten Spielraum gelaſſen und ſich auf 
eine Ueberwachung der zweckentſprechenden Verwendung der bewilligten 
Mittel beſchränkt. Das halte ich auch für das allein richtige und möchte 
den Vorredner mit feinen Wünſchen an die Provinzialvereine verweilen. 
Ob Pointſyſtem oder individuelles u. ſ. w. iſt nebenſächlicher als das Ver⸗ 
trauen, welches die Preisrichter in den betreffenden Diſtricten genießen. 

Die Abgg. Seer und Dirichlet beſtätigen, daß die Centralorgani⸗ 
[ation in Verbindung mit der Localorganifation im Prämiirungsweſen ſich 

urchaus bewährt hat. & ee 

Beim Gapitel „Filchereiweien" rügt Abg. Cremer die rigorofe Mus- 
führung des Fiſchereigeſetzes in Bezug auf die Innehaltung der Schonzeit. 
Das Fiſchereigeſetz beſtimme, daß in der Schonzeit das Fiſchen hoͤchſtens 
an drei Tagen der Woche unterſagt werden dürfte. Darauf müßten die 
Provinzialregierungen beſonders aufmerkſam gemacht werden. Es fet 
überhaupt wünſchenswerth, daß die alljeitig verlangte Reviſion des Fiſcherei⸗ 
geſetzes endlich in Angriff genommen werde. 

Abg. Fritzen fragt den Miniſter, wie es mit dem Vertrage mit der 
Waere oche Regierung in Bezug auf den Schutz der rheiniſchen Lachs⸗ 
iſcherei ſtehe. 

f Minifter Lucius: Darüber kann ich keine poſitive Erklärung abgeben. 
Im vorigen Sommer ift ein folder Vertrag mit Holland abgeſchloſſen 
worden. Dieſer Vertrag bedarf aber zunächſt der Beſtätigung der holländi⸗ 
ſchen Generalſtaaten, über deren Entſcheidung noch nichts bekannt iſt. Was 
die mage des Herrn Cremer betrifft, ſo dürſte es ſich weniger um eine 
Reviſion des Geſetzes, als um eine Modification der Ausführungs - Berz 
ordnungen in den einzelnen Provinzen handeln. Die Schonzeiten dürften 
eine weitere Milderung dadurch erfahren, daß in einzelnen Provinzen be⸗ 
ſtimmte Schonreviere in größerem Umfange eingerichtet werden. Eine 
Reviſion der Ausführungs⸗Verordnungen hat bisher ſieben Provinzial⸗ 
Landtage beſchäftigt; Schleswig⸗Holſtein und Brandenburg haben die 
Sache noch nicht erledigt, Oſtpreußen, Pommern, Poſen und Hannover 
wird ſie vorgelegt werden. ; 8 \ 

Abg. Mooren bittet um Schutzmaßregeln für die rheiniſche 8 ei 
gegen die Schädigung durch die am Rhein liegenden industriellen Cta- 


bliſſements. En: 

Bei Cap. 107 des Ordinariums Allgemeine Ausgaben 1. zur 
Unterſtützung der landwirthſchaftlichen Vereine — A 5 bg. Ple 
wiederum die Nachtheile zur Sprache, welche dem 1 w Seh lchaftlichen Be 
triebe und Beſitze in Folge der Verunreinigung En Flüſſe und Bäche 
durch die Induſtrieanlagen erwachſen, und gt den Miniſter, auf die 
Herbeiführung wirkſameren geſetzlichen Schutzes der in Betracht kommen⸗ 
den landwirthſchaftlichen und eb erung t Bedacht zu nehmen. 

Abg. Lotichius erklärt die Berbeſſerung des Koſtenweſens bei den 
Conſolidationen im Reg.⸗Bezirk Wiesbaden für dringend geboteu, die erz 
forderlichen Aenderungen feien durchführbar, ohne das Eigenthümliche der 
Naſſauiſchen Confolidationsordnung zu alteriren. 

Miniſter Lucius: Es befinden ſich Geſetzentwürfe, die der letzteren 
Anregung entsprechen, bereits in der e Die Verunreinigung 
der öffentlichen Waſſerläufe durch die 1 zahlreicher Induſtriebetriebe 
iſt in einigen Landestheilen faſt eine öffentliche Calamität geworden, eine 
gänzliche Abſtellung der daraus erwachſenden Schäden reſp. die Ermög⸗ 
lichung wirkſamerer geſetzgeberiſcher Schutzmaßregeln ift eine zur Zeit noch 


— 


ungelöfte Frage. Indeſſen hat 


dus Privatmitteln 
fan 
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Í 50 doch bisher eine hinreichende Ent⸗ 
ſchädigung der betroffenen Grundbeſitzer erreichen laſſen. 5 

In Titel 7 find 15000 M. „zur Beobachtung der Waſſerſtände zc.” 
neu ausgebracht. Der Titel wild genehmigt, nachdem Abg. Wueſten die 
Ausdehnung des Nachrichtendienſtes für die von Hochwaſſer bedrohten 
Bezirke auch auf die Nebenflüſſe befürwortet hat. 

Zum Extraordinarium des landwirthſchaftlichen Etats liegt ein Antra 
der Abgg. Bödiker und Genoſſen vor, eine Summe von 300 000 Mar 
zur Förderung der Canalbauten im mittleren Emsgebiet, insbeſondere 
zur Fertigſtellung des Süd⸗Nord⸗Canals neu in den Etat einzuſtellen. 

Der Antrag geht nach längerer Berathung an die Budgeteommiſſion; 
im Uebrigen wird das Extraordinarium, ſowie der Etat der Geſtütver⸗ 
waltung ohne erhebliche Debatte erledigt. 

Schluß 3½ Uhr. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr; Etat. 

Verlin, 1. Febr. Die Ausſchüſſe des Bundesraths berathen 
unter Theilnahme des baierifchen Finanzminiſters v. Riedel den Cnt- 
wurf des Branntweinmonopols zunächſt in einer Art General: 
debatte, um eine principielle Einigung über die Hauptpunkte herbei⸗ 
zuführen. Damit glaubt man ſchon in wenigen Tagen fertig zu 
werden. Dann erſt wird die Berathung der Detailbeſtimmungen 
beginnen. Der Entwurf ſoll Ende Februar an den Reichstag gelangen. 

Berlin, 1. Febr. Es hieß heut, der Präſident des Abge⸗ 

ordnetenhauſes, Herr v. Köller, habe die Abſicht gehabt, 
wegen des Vorkommniſſes vom Sonnabend ſein Amt niederzulegen. 
Darauf iſt wohl auch die Erklärung des Freiherrn v. Schorlemer 
zurückzuführen, daß die Demonſtration der Minorität ſich nicht gegen 
den Präfidenten, ſondern gegen den Beſchluß der Maioriät gerichtet 
abe. 
ö Berlin, 1. Febr. Es iſt nunmehr vom Centrum der Antrag ein⸗ 
gebracht worden: den § 27 der Geſchäftsordnung mit allem 
dazu gehörigen Material an die Geſchäftsordnunge⸗Commiſſion behufs 
Berichterſtattung eventuell Formulirung einer allen Zweifel ausſchließen⸗ 
den Faſſung zu verweilen, 

Berlin, 1. Febr. Die Rede des Abgeordneten Hobrecht 
hat eine Mißſtimmung in den jungen Bund der Nationalliberalen 
und Conſervativen gebracht. Die Kreuz⸗Zeitung ſchreibt: Wir 
würden indeſſen mit noch größerer Genugthuung auf den 30. Januar 
zurückblicken, wenn es nicht die Nationalliberalen in wenig tactvoller 
Weiſe für gut befunden hätten, fih durch den Abg. Hobrecht als 
Schlußredner vertreten zu laſſen, und ihm zu geſtatten, von ſeinem 
persönlichen Standpunkt aus dem Antrag Achenbach einen Sinn 
unterzulegen, welchen derſelbe nach der Meinung der weit über⸗ 
wiegenden Mehrheit der Antragſteller nicht haben ſollte. Das Ver⸗ 
trauen in die Zuverläſſigkeit der nationalliberalen Partei it durch 
dieſen Vorgang auch bei Denjenigen einigermaßen erſchüttert, welche 
derſelben bisher weniger ſteptiſch gegenüberſtanden, als wir es immer 
gethan haben. $ 

Berlin, 1. Febr. Im Abgeordnetenhauſe wird auch in 
dieſer Seſſton wieder die brennende Frage des Baues eines 
neuen Geſchäftsgebäudes angeregt. Der Abg. Douglas hat 
zunächſt einen Antrag eingebracht, feſtſtellen zu laffen, ob das Grund- 
ſtück, auf dem das jetzige Reichstagsgebäude ſteht, für den fpäteren 
Bau eines Abgeordnetenhauſes ausreichend iſt. Es beſteht nämlich 
die Abſicht, das jetzige Reichstagsgebäude, ſobald das neue fertig iſt, 
für das Abgeordnetenhaus zu verwerthen. 

Berlin, 1. Febr. Vor Beginn der Reichstagsſeſſion haben wir 
erwähnt, daß eine Vermehrung des Eiſenbahnregiments 
beabſichtigt ſei; der Etat enthielt nichts davon. Jetzt wird berichtet, 
daß ein Nachtragsetat demnächſt eingebracht werden wird, durch 
welchen das Eiſenbahnregiment, das jetzt zwei Bataillone hat, zu einer 
Brigade von vier Bataillonen erweitert werden ſoll. 

Berlin, 1. Febr. In der Zuckerſteuer⸗Commiſſion des 
Reichstages hat der Abg. von Wedell-Malchow einen Antrag ein: 
gebracht, der dahin geht: Die Rübenſteuer ſoll in der bisherigen Höhe 
beſtehen bleiben, die Exportbonification aber von 18 M. auf 16,80 
Mark herabgeſetzt werden. Fabriken, welche die eigene Melaſſe ent: 
zuckern, zahlen pro Doppelcentner Rüben einen Steuerzuſchlag von 
10 Pfennig; Fabriken, welche fremde Melaſſe verarbeiten, zahlen für 
100 Kilogramm derſelben eine Steuer von 3,30 Mark. 

Berlin, 1. Febr. Der Biſchof von Fulda, Dr. Kopp, hat, 
dem Vernehmen der Kreuzztg. nach, auf die Anzeige von feiner Be: 
rufung zum Mitgliede des Herrenhauſes ein Antwortſchreiben des 
Papſtes erhalten, worin derſelbe ihm ſeine Freude über dieſe Er⸗ 
nennung und ſeinen Glückwunſch dazu ausſpricht. 

Berlin, 1. Februar. Der Fürſt von Pleß hat ſich mit Gräfin 
Mathilde zu Dohna⸗Canten aus dem Hauſe Schlobitten verlobt. 

Berlin, 1. Febr. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
der 173. königl. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 5 Gewinne zu 
15000 Mark auf Nr. 5226, 9808, 11827, 15657 und 60607. 


Poſen, 1. Februar. Der neue Erzbiſchof Dinder hat ſich 
auf ſeiner Reiſe nach Rom, wie das „Poſener Tageblatt“ meldet, 
vorgeſtern hier aufgehalten. 


; (Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau. 

Berlin, 1. Febr. Die Deus ya Antrage Preußens beim 
Bundesralh, betreffend die Ausdehnung des Socialiſtengeſetzes bis zum 
30. September 1891, beſagt unter Anderem: Es ſei weder den 
Gegnern des Geſetzes gelungen, in überwiegender Mehrheit den 
Glauben der Nation an die erſprießliche Wirkung des Geſetzes zu 
erſchüttern, noch laffe ſich behaupten, daß diefe Wirkung bereits in 
a ſich fühlbar machte, um definitiv auf das Geſetz zu 
erzichten. 

Berlin, 1. Febr. Die „N. A. Ztg.“ ſchreibt: „Dem Reichs- 
kanzler gingen anläßlich ſeiner Reden vom 28. und 29. Januar bei 
der Polendebatte aus den verſchiedenſten Theilen des Reiches Zuſtim⸗ 
mungserklärungen zu. Auch aus Oeſterreich, insbeſondere aus Böhmen 
beglückwänſchten Deutſche in Telegrammen und Zuſchriften den 
Reichskanzler zu ſeinem energiſchen Vorgehen im Intereſſe der deutſchen 
3 bench 

erlin, 1. Febr. Die „Norddeutſche“ kommt 
der Oppoſition bei der Polendebatte zurück und a 30 ae 
Behauptung, daß der Antrag Achenbach's eine Geldbewilligung in 
ſich ſchließe, oder künftig herbeizuführen beſtimmt fei. Der Achen⸗ 
ach'ſche Antrag fei nichts weiter, als ein Vertrauensvotum. Auch 
nach ſeiner Annahme bleibe das Abgeordnetenhaus in der Lage, jede 
Geldforderung, welche die Regierung diesbezüglich vorlegen könnte, 
nach freiem Ermeſſen anzunehmen, oder abzulehnen. Die Freiheit, 
eine Geldbewilligung zu verſagen, ſei durch den Antrag in keiner 
Weiſe verkümmert. Die Opposition habe fih an einen ſolchen Vor. 
wand nur geklammert; ihr Muth habe aber im Kampfe gegen die 
vaterländiſchen Intereſſen in letzter Probe doch nicht ausgehalten, und 
habe fie aus Furcht vor den Gonfequenzen ihrer eigener Thaten in 
ausnahmsloſer Flucht das Feld geräumt. 

x Berlin,! Febr. Die Strafkammer des Landgerichts verurtheilte 
en Redacteur der „Volkszeitung“, Holdheim, wegen Beleidigung des 
ürſten Bismarck durch einen Artikel, worin die Nationaldotation an 
ismarck der Gewährung von Diäten an Reichstags ⸗ Abgeordnete 

gegenübergeftellt war, zu ſechswoͤchentlichem Ge: 


Iniß. — 


Wilhelmshafen, 1. Februar. Das Panzerſchiff „Friedrich Carl“ 
iſt geſtern in See gegangen. ; 

Dresden, 1. Febr. Die zweite Kammer genehmigte den Ankauf 
der beiden Freiberger Gruben „Himmelfahrt“ und „Himmelsfürſt“. 

Wien, 1. Febr. Im Abgeordnetenhauſe brachte die Regierung 
ein Socialiſtengeſetz und ein Geſetz, betreffend die Krankenverſicherung 
der Arbeiter, ein. Fuchs interpellirte die Regierung wegen Nicht⸗ 
verhinderung der Ausſtellung anſtößiger Bilder Wereſchtſchagin's im 
Künſtlerhauſe. 

Paris, 1. Februar. Die Ernennung Berl's zum Generalreſidenten 
von Annam, ſowie Dion's und Vial's zu Reſidenten von Hus 
reſp. Hanoi iſt nunmehr officiell veröffentlicht worden. 

Paris, 1. Febr. Heute wurde der Vertrag mit Madagaskar den 
Kammern vorgelegt; derſelbe umfaßt 19 Artikel. Frankreich vertritt 
Madagaskar in auswärtigen Beziehungen. Ein franzöfifcher Reſident, 
welcher mit einer militäriſchen Escorte in Tananarive reſidirt, prä- 
ſidirt den bezüglichen Verhandlungen. Die Madagaſſen im Auslande 
ſtehen unter franzöſiſchem Schutz. In die innere Verwaltung wird 
ſich Frankreich nicht einmiſchen; die Franzoſen in Madagaskar werden 
nach franzoͤſiſchen Geſetzen regiert und können wohnen, ſich bewegen, Handel 
treiben, pachten, miethen für ſich und ihre Erben. Die Grundabgaben ſind 
wie bei den Madagaſſen. Die im Vertrage von 1868 für die Ge⸗ 
wiſſensfreiheit und die religiöſe Toleranz ſtipulirten Garantien werden 
beftätigt. Madagaskar zahlt eine Kriegsentſchädigung von 10 Millionen 
Francs. Die Franzoſen halten bis zur Bezahlung Tamatave beſetzt. 
Gegen die von den franzöſiſchen Militärbehörden bis zum Tage 
des Vertragsabſchluſſes ergriffenen Maßnahmen ſind keinerlei Re⸗ 
elamationen zuläſſig. Frankreich wird die Königin bei Vertheidigung 
der Staaten unterſtützen, ſowie militäriſche Inſtructeure, Ingenieure, 
Profeſſoren und Werkſtattsleiter ſenden, Frankreich behält ſich das 
Recht vor, die Bai von Diegomarez zu beſetzen. Die Ratification 
ſoll binnen drei Monaten erfolgen. 

Paris, 1. Febr. Der Fürſt von Montenegro iſt geſtern Abend 
nach Petersburg abgereiſt. E 

London, 1. Febr. Gladſtone hat ſich heute Morgen zur Audienz 
bei der Königin nach Osborne begeben. 

London, 1. Febr. Im Unterhauſe theilte Beach, im Oberhauſe 
Salisbury mit, die Königin nahm die Demiffion des Cabinets an, 
Gladſtone übernahm die Bildung des neuen Cabinets. Beide Häuſer 
wurden bis Donnerstag vertagt. 

Portsmouth, 1. Februar. Gladſtone ift hier eingetroffen und 
ſchiffte ſich nach kurzem Aufenthalte nach Osborne ein. Die Bevölke⸗ 
rung begrüßte Gladſtone ſehr lebhaft. Auf eine Anſprache des 
Mayors erwiderte Gladſtone, er habe wohl nur noch eine kurze Zu: 
kunft vor ſich. e 

Bukareſt, 1. Febr. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 1. Februar. 2 


® Offioielle Abstempelungen an der Breslauer Börse. Im Monat 
Januar 1886 wurden zusammen 21 (im Vormonat 42) Ankündigungen 
präsentirt. Dieselben zerfallen in 1000 Ctr. Roggen und 100 000 Liter 
Spiritus. Im Monat Januar 1885 wurden im Ganzen 1000 Ctr. Roggen 
und 180 000 Liter Spiritus, im Januar 1884: 120 000 Liter Spiritus, im 
Januar 1883: 1000 Ctr. Roggen und 265 000 Liter Spiritus, im Januar 
1882: 1000 Ctr. Roggen und 80000 Liter Spiritus, im Januar 1881: 
1000 Ctr. Roggen und 115000 Liter Spiritus und im Januar 1880: 
12000 Ctr. Roggen und 265 000 Ltr, Spiritus amtlich abgestempelt. — 
Wegen abfallender Qualität wurde im Januar 1886 nichts refusirt, da- 
gegen blieben 2 Spiritusscheine liegen, welche amtlich asservirt wur- 
den. — Von den zur Abstempelung gelangten 21 Ankündigungen 
verblieben nicht umgetauscht im amtlichen Verwahrsam: 19 Spiritus- 
scheine, während nur 2 Originalien, nämlich 1 Roggen- und 1 Spiritus- 
post, gegen das Duplicat umgetauscht wurden. 


? Ausweise. 
- © Südbahnu-Einnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betragen in der Zeit vom 25. Januar bis 1. Februar 649 395 Fl., Pius 
gegen die gleiche Woche des Vorjahres 50843 Fl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Bpecial-Teleeramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 1. Februar. Neueste Handels-Naohrichten. Der Ein- 
lösungscours für fällige Coupons und gezogene Obligationen der 
3proc. Prioritäts-Anleihe der österreichischen ungarischen Staatseisen- 
bahn-Gesellschaft ist auf 80,80 M. und derjenige für hier zahlbare 
österreichische Silbercoupons und verlooste Stücke ist auf 161,25 Mark 
festgesetzt worden. — Die wieder einmal aufgetauchte Mittheilung, dass 
der russische Finanzminister Bunge demissionirt habe, wird 
mit Bestimmtheit dementirt. — Zuverlässigen Petersburger Informatio- 
nen zufolge ist ein Wechsel im Finanzministerium nicht eingetreten und 
steht ein solcher auch für die nächste Zeit nicht zu erwarten. — Der 
Erscheinungstag der königl. serbischen 5proc. in Gold 
verzinslichen und amortisirbaren Rente von 1885 ist auf 
Mittwoch, 10. Februar er., festgesetzt worden. — Dem „Börsen- Courier“ 
zufolge haben einige Besitzer von 3procentigen Magdeburg- 
Wittenberger Eisenbahn-Prioritäten, gestützt auf die Gut- 
achten namhafter Juristen, an den Staat den Anspruch auf Pari- 
Einlösung der Prioritäten gestellt. Nach der Mittheilung des 
genannten Blattes wolle die Regierung nun zwar diesem An- 
spruche nicht im vollen Umfange entsprechen, doch liessen einzelne 
Anzeichen darauf schliessen, dass dieselbe nicht abgeneigt ist, 
einen Compromiss mit den Besitzern zu treffen, so dass den letzteren 
möglicherweise die Einlösung der Actien zu vielleicht 95 pCt. offerirt 
werden dürfte. — Die Einnahme der Raab-Oedenburg-Eben- 
furter Eisenbahn-Gesellschaft in der Zeit vom 1. Januar bis 
28. Januar d. J. ergiebt mit 43 403, Gulden gegen die correspondirende 
Periode des Vorjahres einen Ausfall von 10179 Gulden. Hierbei ist 
allerdings zu berücksichtigen, dass der Gesammtverkehr der Raab- 
Oedenburger Eisenbahn wegen Schneeverwehungen auf 3½ Tage ein- 
gestellt werden musste. — Der Aufsichtsrath der Coburg-Gothaischen 

redit-Gesellschaft bringt pro 1885 die Vertheilung von 3 pCt. 
Dividende in Vorschlag. — Die Dividende des Dortmunder Bauk- 


Mijatovich iſt hier eingetroffen. 


vereins für das Jahr 1885 wird vom Aufsichtsrath auf 6 pot. p 


vorgeschlagen. — Das Consortium für die Actien der Span- 
dauer Bergbrauerei, vormals C. Bechmann, ist bereits 
aufgelöst worden. — Die Voranmeldungen auf die Berliner Neu- 
stadt-Actien wurden heute Morgen geschlossen, — Die Dividende 
der Leipziger Bank pro 1885 wird mit 6¾ pCt. in Vorschlag ge- 
bracht. — Die kürzlich von der „Frankf. Zig.“ gebrachte Mittheilung, der 
Generaldireetor der Laurahütte habe eine Reduction der Löhne von 
10 pCt. in Vorschlag gebracht, wird von bestunterrichteter Seite als 
unrichtig bezeichnet. — Nach dem „Börsen-Courier“ hat die Stettiner 
Maschinenbau-Anstalt und Schiffsbauwerft-Actien-Ge- 
sellschaft, vorm. Möller und Holberg vom Stettiner Lloyd sechs 
Salondampfer und ausserdem drei weitere Dampfer für andere Rech- 
nung erhalten, Ferner hat die Gesellschaft viele Reparaturen auszu- 
führen. — Wie der „Vossischen Zeitung“ aus Mailand geschrieben wird, 
wird das Project, eine deutsch-italienische Handelskammer 
daselbst zu errichten, zur Ausführung kommen. Zweck der neuen 
Kammer ist, vornehmlich die Industrie von Eisen, Stahl und Web- 


91 zu fördern. — Bei der heute stattgehabten Ziehung 
Te 501 n - Mindener Prämien - Anleihe wurden folgende 


TA ezogen: No. 132054 mit 55000 Thlr., 
Thlr. 8 0. 43450 mit 4000 Thlr., No. 96503 und 132 069 mit je 2000 

it e 50 64510 und 68522 mit je 1000 Thlr., No. 130522 und 192183 
18 16 5 Thlr, — Wie dem „Börsencourier“ depeschirt wird, be- 
schloss der Verwaltungsrath der Mührischen Grenzbahn beim 
Ministerium energische Vorstellungen zu erheben, um eine Cou- 
pon - Kürzung der Prioritäten infanzuhalten; die Verwaltung 
wird die Verstaatlichung der Bahn beantragen. — Die Auf. 


nahme des Getreidebestandes per 1. d. Mts. ergab 27090 
Wispel Weizen, 23515 Wispel Roggen, 1520 Wispel Gerste, 11450 
Wispel Hafer und 545 Wispel Mais gegen 27261 Wispel Weizen, 26014 
Wispel Roggen, 1800 Wispel Gerste, 12250 Wispel Hafer und 860 
Wispel Mais am 1. Januar d. J. - 

Berlin, 1. Febr. Fondsbörse. Auf den Verlauf der heutigen 
Börse übte die in Belgrad übergebene Collectivnote der Mächte im 
Verein mit der Ankündigung der Emission der Ofen-Fünfkirchener 
Eisenbahnactien einen sehr günstigen Einfluss aus. Auch stimulirte 
der glänzende Erfolg aller Emissionen der letzten Zeit. Creditactien 
avancirten bis 499½ Mark, und Disconto-Commandit-Antheile, welche 
bei 198,20 pCt. einsetzten, schliessen 199,75 pCt. Auch Berliner 
Handelsgesellschaft-Antheile, Deutsche Bankactien und Darmstädter 
Bankactien verkehrten zu besseren Coursen. Ferner gewannen Preussi- 
sche Bodenereditbank 13, pCt. und Preussische Immobilienbank ½ pCt, 
Der österreichische Bahnenmarkt zeigte gleichfalls eine feste Tendenz. 
In Franzosen fanden starke Deckungen bis zu 4 Mark höherem Course 
statt. Eine sehr günstige Meinung bestand ferner für Lemberg-Czerno- 
witzer Eisenbahnactien, deren Cours sich auf günstige Dividenden- 
Gerüchte circa 2 pCt. höher stellte. Auch Galizische Carl Ludwigs- 
bahn-Actien, Dux-Bodenbacher Eisenbahnactien, Raab - Oedenburger 
Eisenbahnactien und österreichische Localbahnactien weisen Avancen auf. 
Ein sehr belebtes Geschäft zu steigendem Course entwickelte sich ferner 
in Mittelmeerbahn-Actien, welche bis 112%, pCt. gehandelt wurden, 
Von russischen Bahnwerthen haben Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien 
1 M. eingebüsst. Das einzige Gebiet, auf welchem auch heute eine 
matte Tendenz zu Tage trat, war dasjenige der deutschen Bahnen, 
Namentlich Mecklenburgische Friedrich-Franzbahn- Actien und Ost- 
preussische Südbahn-Actien waren zu niedrigen Coursen angeboten. 
Auf dem Rentenmarkt herrschte eine ungemein lebhafte und zuver- 
sichtliche Stimmung für fast sämmtliche Werthe. Neue Serben wurden 
zum Course von 80,90—81!/, pCt. zu grossen Posten gehandelt und 
stellten sich 80,40 pCt. per Cassa. Der speculative Montanactienmarkt 
war bei etwas besseren Coursen still; auch einzelne der per Cassa ge- 
handelten Werthe erfuhren kleine Coursavancen. Eine sehr feste 
Stimmung zeigte sich für die übrigen Industriewerthe, besonders für 
Bauwerthe, Brauereien, chemische Fabriken und Transportgesellschaſten. 
Berliner Ömnibus-Actien stiegen 6 pCt, dagegen verloren Königs- 
berger Pferdebahn 7½ pCt. und Görlitzer 8¼ pCt., Eisenbahnbedarf 
notirten 2,40 pCt. niedriger. 

Berlin, 1. Februar. Produotenbörse, Die heutige Producten- 
börse trug der etwas befestigten Haltung des Newyorker Sonnabend- 
Marktes Rechnung und verkehrte ebenfalls in fester Tendenz bei stillem 
Geschäft. Für Weizen waren Abgeber sehr zurückhaltend und musste 
die übrigens auch nur mässige Kauflust %, M. über Sonnabendschluss- 
notiz anlegen. — Roggen ist in Locowaare schlank von den Mühlen 
verkauft. Es muss auffallen, dass die heutige Bestandliste nur eine 
Abnahme von ca, 2500 To. zeigt. Dies erklärt sich jedoch. leicht, da 
die auf dem Wasser befindlich gewesenen Kahnladungen auf Winter- 
lagerung meistens heranschwimmen konnten und den Mühlenbedarf in 
der Hauptsache gedeckt haben; ausserdem in der Vorrathszahl noch 
ca. 6000 To. enthalten sind, welche zwar von Mühlen gekauft sind, 
aber erst in den nächsten Zagen zum Abnehmen gelangen werden, 
Der Terminhandel verlief sehr ruhig, zu fest behaupteter Sonnabend- 
Notiz, — Gerste ist wenig begehrt. — Hafer in Loco sehr still. 
Termine behauptet. — Mais matter bezahlt, April-Mai 1073,—!, M., 
September-October 110 M. — Mehl fest und etwas höher. — Rüböl 
still. — Petroleum unverändert 24,10 M. — Spiritus war in Loco 
über Bedarf offerirt und musste ferner 20 Pf. billiger abgegeben 
werden, um Unterkommen zu finden. Nahe Termine 30 Pfennige, 
Frühjahrs- und Sommer-Termine 10 bis 20 Pf. unter Sonnabendpreisen 
verkauft. 

Trautenau, l. Febr. [Garnmarkt.] Trotz schwächeren Markt- 
besuches und entsprechender Nachfrage beharren die Spinner auf ihren 
festen Preisen. 


Paris, l. Februar. Zaokorbõrso. Rohzucker. 88 pCt. loco 35,00 
bis 35,25, weisser Zucker ıuhig, Nr. 3 per 100 Kigr. 41,30, per 
Febr. 41,60, per März-Juni 42,10, per Mai-August 42,75. 


Telogramme des WolfFsehen Buresus. 
Berlin, 1. Februar. [Amtliche Schluss-Course.] Günstig, 


u.’ a o 


No. 96086 mit 8000 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom |]. 30. 

Mainz-Ludwigshaf.. 99 30| 99 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 40i 88 20 
Gotthard-Bahn..... 112 40112 20 
Warschau-Wien.... 231 40:231 90 
Lübeck-Büchen .... 161 20.161 20 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 68 20 67 70 
Ostpreuss. Südbahn 122 70125 50 

Bank-Actien. 
Bresl. Discontobank 83 20 83 20 
do. Wechslerbank 97 10| 96 90 
Deutsche Bank .... 152 —}151 70 
Dise.-Command. ult. 199 70/197 60 
Oest. Credit-Anstalt 498 — 494 50 
Schles. Bankverein, 101 70j101 60 
Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 92 - | 93 70 
do. Eisnb.-Wagenb. 110 70/110 70 
do. verein. Oelfabr. 62 50 62 50 
Hofm.Waggonfabrik 113 70115 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 95 — 95 — 
Schlesischer Cement 127 751127 50 
Bresl. Pferdebahn. . 139 — [138 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 85 20 85 — 
Kramsta Leinen-Ind. 127 70/127 50 
Schles. Feuerversich. 1390 — 1396 — 


Bismarekhütte 105 5010106 — 
Donnersmarckhütte 32 — 32 — 
Dortm. Union St.-Pr. 57 —| 56 60 
Laurahütte ......-. 85 90 85 40 


do. 41,07, Oblig. 100 601100 70 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 113 50115 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 34 — 34 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 114 —|114 


do. St.-Pr.-A. — — 116 — 
Inowrazl. Steinsalz. — — [31 — 
Vorwürtshütte a1 — 


Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 105 101105 10 
reuss. Pr.-Anl. de55 138 200138 — 
Preuss. 4 cons. Anl. 105 — 105 10 
Prss. 3½% cons. Anl. 99 70| 99 75 


_ | Oberschl. 3½j% Lit. E 


Cours vom I. 30. 
Posener Pfandbriefe 101 60/101 60 
Schles. Rentenbriefe 102 80102 90 
Goth. Prm.-Pf br. S. I 104 90104 70 

do. do. S. II 102 50102 30 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Breslau-Freib. 4½ % 103 10103 20 

— 99 2 

do. 4½% EEE 
do. 4½% 1879 105 40105 30 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 


Mähr.-Schl.-Ctr.- B. 60 40 60 40 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 98 60, 98 30 


Oest. 4% Goldrente 90 80! 90 80 
do. 4½ % Papierr. 67 70 
do. 4½% Silberr. 67 90 67 80 
do. 1860er Loose 117 90/115 7 

50% Pfandbr..ı 61 80) 61 70 
do. Liqu.-Pfandb. 56 10y 56 20 
Rum. 50% Staats-Obl. 93 40 93 40 
do. 6%, do. do. 104 90105 10 
Russ. 1880er Anleihe 84 — | 83 
do. 1884er do. 98 30 98 3 
do. Orient-Anl. II. 61 20 61 20 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 95 — 95 — 
do. 1883er Goldr. 111 10/111 — 
Türk. Consols conv. 14 90) 14 50 
do. Tabaks-Actien 83 — 
do. Loose 33 50| 34 — 

Ung. 4% Goldrente 82 — 
do. Papierrente . 75 20) 75 20 

Serbische Rente ... 81 —| 81 3 

Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 161 40161 30 

Russ. Bankn. 100 SR. 199 75199 60 
do. per ult. 199 70199 50 


Wechsel. 
Amsterdam 8 1. — — 169 15 
London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 38½ 
do. 1 „ 31. — 20 81% 
Paris 100 Frcs. 8 T. — — 80 9 


Wien 100 El. 8 T. 161 30, 161 25 
do’ 100 Fl. 2 M. 160 40 160 40 
Warschau l00SRST. 199 50| 199 5 


Privat-Discont 17/; 0%. 


Berlin, I. Februar, 3 Uhr 10 

Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 
Cours vom 15 30. 

Oesterr. Credit. ult. 499 50494 — 
Dise.-Command. ult. 199 75197 62 
Franzosen ult. 426 — [422 — 
Lombarden..... ult. 216 50215 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 75| 14 50 
Lübeck -Büchen..ult. 161 12|160 75 
Dortmund - Gronau- 
EnschedeSt.-Act.ult. 62 — 61 75 
Marienb.-Mlawkault 53 87 53 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 97 — 
Berben 81 25| 81 — 


Min. [Dringl. Qrigin.-Depesche der 


Cours vom 1. 30. 
Gotthard ult. 112 12 112 12 
Ungar. Goldrente ult. 81 75 81 50 


Mainz-Ludwigshaf... 99 - 
Russ. 1880er Anl. ult. 84 —| 83 50 


Italiener ult. 98 50 98 12 
Russ. II. Orient-A. ult. 61 — 61 — 
Laurahütte .... ul. 86 — 85 25 
Galizier - zult. 88 37 88 37 


Russ. Banknoten ult. 199 75199 50 
Neueste Russ. Anl. 98 —| 97 75 


| 
Paris, 1. Febr, Nachw. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Fest. Renten 


Ende Februar, 


Cours vom i. 1 30. Oours vom 15 | 30. 
3proe. Rente 82 20 82 — | Türkische Loose... — —| — 
Amortisirbare 84 45 84 15 Orientanleihe II. 
5proc, Anl. v. 1872. 109 75 110 90 Orientanleihe III. — 
ital. proc. Rente.. 97 75 97 77 Goldrente, österr... — = 9% 


....527:50 525 — 
278 75,277 50 


Desterr. St.-EF. -A. 
Lomh. Eisb.-Act. .. 
ürken neue cons.. 


14 871 14 80] 1877er Russen 


do, ungar.6pCt, — —i 
do. ungar.4pCt. 81 31| 81 43 


AIN * wg“ 


Berlin, 1. Fıbroar. [Schlussbsrich 


r t.) 
(Cours vom 1. Lernt Fi vom I. 
Weizen. Fester. Rab öl. Still. ; 
April-Mai ....-.- 150 50 April-Mai....... 43 90 
Septbr.-October.. 161 50 Septbr.-October.. 45 90 
Roggen. Besser. 
April- Mai 133 50 Spiritus, Beſestigt. 
Mai- Juni 134 50 DSS 38 70 
Septbr,-October.. 138 50 April-Mai ...... 33 20 
Hafer. Juli-Angust ... 40 20 
Apvil-Mai ....... 126 — August-Septbr. .. 40 80 
Mai-Juni........ 127 50 
Stettin, 1. Februar, — Uhr — Min, 
Cours vom 1, Cours vom 1. 
Weizen. Unveränd, Rüböl., Unveränd, 
April- Mai. 152 50 April-Mai 44 — 
Mai- Juni 154 50 Septsr.-October . 45 50 
Roggen. Behauptet. Spiritus 
April-Mai ......- 31 — r 35 70 
Mai Juni 132 — April- Mai 37 — 
Juni- Juli 39 40 
Petroleum. Juli-August ..... 39 10 
SS 12 — 
Wien, I. Februar. e Günstig. 
Cours vom % 30. ours vom 1. 30. 


1860er Loose 
1864er Loose 


Ungar. Goldrente .. 
4% Ungar. Goldrente 101 50101 35 


Credit. Actien.. 299 40 |298 — [Papierrente 84 17 84 10 
Unger. do. — — — —  [Silberrente ........ 84 30 84 25 
MO ie — — | — — [London 126 30126 20 
St Eis. A.- Cert 262 25 263 70 [Oesterr. Goldrente . 112 30112 20 
Lomb. Eisenb.. 131 75 132 25 Ungar. Papierrente. 92 97| 92 85 
Galizier.. . 218 50 1219 75 [Elbthalbahn .... 159 —159 75 
Napoleonsd’or. 10 01½ 10 00% | Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten ..., 61 95 | 61 92 [ Wiener Bankverin — —| — 


Paris, 1. Febr. 30% Bente 82, 60. Neueste Anleihe 1872 109, 75. excl. 

Italiener 97, 95. Staatsbahn 525, —. Lombarden —, —. Bewegt. 
London, I. Februar. Consols 10014. 1873er Russen 968 
London, I. Febr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 

cont 1½ pCt. — Bankeinzahlung — Pfd Sterl, — Baukauszahlung 


— Pfd. Sterl. Schwankend, 


f Cours vom 1. 30. Cours vom 1. 30. 
Consols 100 05 100%, Silberrente 67 en 87 
Preussische Consols 103 ½ 105 — Fapier rente. i — Eu RE ER 
Ital. öproc. Rente. 97 — 96% | Ungar. Goldr. 4proe. 808), } 801), 
Lombarden.....:.. II OL| 11 01 Oesterr. Goldrente. 89 —] 89 — 
Sproc.Russende 1871 973, | 974g [Berli — N AEA e as 
5proc.Russende 1872 97½ | 97 — | Hamburg 3 Mont. — —| — — 
proc. Russen de 1873 967/3 | 96%/, | Frankfurt a. ... ———— 
br 8. — — — — Wien 3 
Türk. Anl., convert. 14% 14% Paris e eee 
Uni feirte Egypter. 64 — 64 — Petersburg W 


Fun ik furt a. M., I. Februar, Mittags. Credit-Actien 239, 25. 
Staatsbahn 210, 50. Galizier 176, —. Zieml. fest. 

Mön, 1. Februar, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizer 
ioco =—, —, per März 16,50, per Mai 16. 70 Roggen loco —, —, per März 
13. per Mai 13, 25, Rüböl loco 24, —, per Mai 23, 90. Hafer 
loco 14, 50. 

Amsterdam, I. Februar. [Schlussbericht.] Weizen loco 
niedriger, per März 199, —, per Mai —, —. Roggen loco höher, 
per März 127, —, per Mai 129, Rüböl loco 25, per Januar- 
Februar 249%, per Herbst 25¾. — Raps per Herbst —, —, per Früh- 
jahr — s 
a Paris., 1. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizer 
ruhig, per Februar 21, 75, per März 21, 90, per März-Juni 22,40, per 
Mai-August 22, 80. — Mehl ruhig, per per Februar 47, 90, per März 
47, 90, per März-Juni 48, 25, per Mai-August 49, 10. — Rüböl behauptet, 
per Februar 55.50, per März 56, —, per März-Juni 57, —, per Mai- 


er 


August 57, 75. — Spiritus ruhig, per Februar 47, 50, per März 
48, —, per März-April 48, 50, per Mai-August 49, —. — Wetter: 
Bedeckt. ; 7 


Paris, 1. Februar. Rohzucker loco 35—35,25. f f 
Gondom, I. Febr. [Qetreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, fremder stetig, russischer gute Nachfrage, Gerste stetiger, Mais 
fest, runder eher theurer, Bohnen, Erbsen stetig. Uebriges träge. 
Fremde Zufuhren: Weizen 17794, Gerste 5268, Hafer 54374 Qutrs. 
London, l. Februar. Havannazucker 15 nominell. 
Glasgow, l. Februar, Roheisen 39,6. 


3 


2 


Gesellschaft „Eintrach! “o 


Donnerstag, den 27 Februar, Abends 8 Uhr, 
; im Cafe restaurant: 


Vortrag des Herrn Max Heinzel. 


Billetausgabe für Mitglieder und Gäste Mittwoch, den 3. c., 
Abends 5—7 Uhr, im Ressourcenlocal. [1676] 


Breslauer Dichterſchule. 


Sonnabend, den 6. Februar er., zur Feier des Stiftungsfeſtes: 


Herren ⸗Sonper 
im Saale des Hotels „zur goldenen Gans“. — Durch Mitglieder ein⸗ 
ae Gäſte ſind bis Freitag Abend dem Vorſtand an 
zu machen. 7 


Kath. Erziehungs⸗Inſtitut für Töchter, 
Penſionat, Lehrorinnen⸗Seminar, Höh. Töchterſchule, unter dem 


Protectorat Sr. Huürſtbiſchöflichen Guaden, 


Breslau, Gräfl. Renard'ſches Pala 
Das neue Schuljahr beginnt am 1. April. Penſion: 600—400 Mark. 
Den Proſpect überſendet auf Wunſch die Vorſteherin [718] 
Theodolinde Holthausen. 
Kath. 


h. Töchterſchule, 


Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, I. Etage. 

Anmeldungen für das am 1. April beginnende neue Schuljahr werden 
daſelbſt von 12—1 erbeten. Nähere Auskunft und Empfehlung werden 
die Güte haben zu ertheilen: Die Hochwürdigen Herren Pfarrer von 
St. Dorothea, von St. Nicolai und von St. Mauritius, ſowie 
die Vorſteherin Frl. Th. Holthauſen, Neue Sandſtr. 18, Renard'ſches 
Palais. [719] Laura Juckennack, 

Frauenbildungs-Verein. 
Ritterplatz 10. 

A. Lehranstalt für Frauenarbeiten. Eintritt monatlich. 

B. Fortbildungsschule. 
„ Handarbeitslehrerin-Cursus. 


D. Kinderpflegerinschule und Volkskindergarten 
(monatl. 50 Pf.) 


A 


Neue Curse 
Anfang April. 
„ Buchhalterin-Cursus. } t - [1706] 
Auskunft, Meldung und Stellen-Vermittelung in der Registratur, 


Aus der Friederike Nothmann e Stiftung 


zu Beuthen 08. ist zur Aussteuerunterstützung an eine würdige jüdische 
Braut der Betrag von 180 Mark statutenmässig zu vergeben. Bewerbe- 
rinnen, im hiesigen Synagogenbezirk wohnhaft, oder auch Auswärtige 
aus der Familie der verstorbenen Frau Friederike Nothmann, geb. Apt, 
oder des Kaufmanns Simon Nothmann zu Beuthen OS. wollen ihre 
schriftlichen Gesuche baldigst an den Unterzeichneten gelangen lassen. 
Beuthen 08., im Januar 1886. [1767] 
Das Curatorium, 


E 


Simon Nothmann i. A. 


8, Neue Sanditrahe Nr. 18. 


* EA eee 


i Abendbörser, $ ! 

Wien, 1. Februar, 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr, Credit-Actien 360, — 
Ingar. Credit 306, 50. Staatsbahn 263, 70. Lombarden 132, 50. Ga- 
lizier 218, 75. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 92. Oesterr. 
Goldrente —. —. 4proc. Ungarische Goldrente 101, 42. Elbthal- 
bahn 161, —. Fest. 

Frankfurt a. M., 1. Febr. 6 Uhr 54 Min. Schluss. Creditactien 
240, 62. Staatsbahn 212, 75. Lombarden 106, 12. Mainzer —, —. Gotthardt: 
108, 10. Fest. 

Hamburg, I. Februar, 9 Uhr — Min. Creditactien 240, 50. Dis- 
en 199, 40. Russ, Noten 199, 75. Tendenz: abge- 
schwächt, 


ALERT ET W Zen en 


90—100, vereinzelt 102—105, abweichende 70—80 M. Landbutter: Pom- 
mersche 73—75, Hofbutter 78—80, Netzbrücher 70—73, Ost- und West- 
preussische 65—70, Schlesische 70--73, feine 73—75, Elbinger 70—72, 
ar 3 ag a a ee 75—78, Ostfriesische 
— ringer 80— essısche 80—85 Mark. U ische, Gali- 
zische, Mährische 60-—65--68 M. er Gai 
Hamburg, 30. Jan. [Börsenbericht von Ferdivandselig- 
mann.) Spiritus: Febr. 27½ Br., 268¼ Gd., Febr.-Mai 27½¼ Br. 26%), 
Gd., April-Mai 27 Br., 26%, Gd., August-September 291/, Br., 29 Gd., 
September-October 291/, Br., 29¼ Gd. Tendenz: Flau. 


Marktberichte. 
$ Striegau, 1. Februar. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Der heut abgehaltene Wochenmarkt unterschied sich in 
Tendenz und Verkehr wenig von seinen Vorgängern. Bei mitttel- 


Farbige und ſchwarzſeidene Grenadines Mk. 1,55 


per Meter bis mr. 14,80 Pf. (in 10 verschied. Qual.) veri. i 
einzelnen Roben und Stücken zollfrei in's Haus das Sodenfabrit⸗ 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend. 


müssiger Zufuhr und geringer Nachfrage wurden im Allgemeinen vor- an 
wöchentliche Preise gezahlt, und Be für 100 be Weizen Briefe Toften 20 Pf. Porto. [1766] 
pira ee A ga PADEN M., 1525 12,50 —12,90 ier 1 „„ 

oggen schwer —13, ark, mittel 11,80—12,20 Mark, leicht 7 r 
11,00-<11,40 Mark, Gerste schwer 13,20--14,00 Mark, mittel 11,60-12,40 Breslauer Strassen-Eisenbahn-tesellschaft. 

ark, leicht —10,80 Mark afer schwer 13,40—14,00 M., mitte ’ AS} Tyge 
12,20—12,80 M., leicht 11,00—11,60 M., Kartoffeln 2,80—3,30 M., Heu 11 Betriebs⸗Einnahmen 1 
8,00—8,40 M., Richtstroh à Schock = 600 Kilogramm 27,00 M., Krumm. in anuar 1889 Mk. 57 994. 50. 


U e 48 789. 95. 


9 204. 55. 


stroh 21,00 M., Butter à Klgr. 1,80—1,90 Mark, Schweinefleisch à Klgr. 
1,20 Mark, Speck 2,00 M., Schweineschmalz 2,00 M., Rindfleisch 1,00 
bis 1,40 Mark, Hammelfleisch 1,00—1,10 M., Kalbfleisch 0,80—1,20 M., 
Erbsen à Liter 16—20 Pf., Bohnen 20—25 Pf., Linsen 40—45 Pf., Eier 
pro Schock 3,00—3,20 M. 

n 29. Januar. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 
A. Sochaczewski.] Bei knappen Zuführen war am heutigen Markt 
die Stimmung für Weizen ziemlich fest, Roggen bleibt flau. Gerste 
und Hafer erfreuten sich in guten Qualitäten reger Beachtung, Oelsaaten 
unbelebt, Am Kleemarkt hat Angesichts der herannahenden Bedarfs- 
zeit das Geschäft einen recht lebhaften Charakter angenommen, Es er- 
zielten: Weizen gelb 13,50—14,60 M., Weizen weiss 14—15,10 M., Rog- 
gen 12,75 M., Hafer 12— 13,20 M., Gerste 12—13,25 M., Raps 20,00 M. 
Alles per 100 Kilo.— Rothklee 38—48 M., Weissklee 45 65 M., Schwe- 
discher Klee 40—60 M, Gelbklee 10—12,00 M., Timothé 19—21,50 M., 
Rhygras 10—12 M. Alles per 50 Kilo. 

O Sprottau, 30. Januar. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 Kilogr. Weizen 15,00—15,58 M., Roggen 13,10 bis 
13,70 M., Gerste 13,02—13,82 M., Hafer 14,00—15,00 M., Erbsen 13,32 
bis 16,66 Mark. — Kartoffeln pro 50 Klgr. notirt mit 1,40 —1,70 Mark, 
Heu 2,00—3,00 Mark. Das Schock Stroh zu 600 Klgr. 17—22 Mark, 
1 Kilogr. Butter kostete 1,40—1,60 M., die Mandel Eier 0,80—0,85 Mark. 
Witterung: Seit Beginn der Woche Thauwetter; der Schnee schmilzt 
langsam, aber stetig. Seit vorgestern das Wetter nebelig, besonders 
gegen Abend starker Nebel, 

* Görlitz, 28. Januar. [Getreidemarkt- Bericht von Max 
Steinitz.] An unserem heutigen Markte blieb der Verkehr in engen 
Grenzen, es fehlte auch heut jede Anregung, um Consumenten zu ver- 
anlassen, aus ihrer Reserve hervorzutreten. Der Bedarf ist immer noch 
sehr gering, und so lange die Nachfrage nicht grösser wird, müssen 
wir uns in die Geschäftslosigkeit fügen. Für Saatgetreide treten ver- 
einzelt Reflectanten auf, doch ist auch hierin das Geschäft kaum nen- 
nenswerth. Gelbweizen bleibt gefragt und erzielt etwas bessere Preise, 
während Weissweizen und Roggen vernachlässigt bleiben. Mais und 
Futterartikel reger begehrt, Hafer wenig beachtet. In Gerste ist das 
Geschäft gleich Null. 

Es wurde bezahlt: Weissweizen per 85 Ban Brutto 13,80—13,20 M. 
per 1000 Klgr. Netto = 164,50 — 157,00 M., Gelbweizen per 85 Kilogr. 
Brutto 13,10 12.40 M., per 1000 Kilogr. Netto = 156,00 148,00 M., 
Roggen per 85 Kilogr. Brutto 11,70 —11,00 M., per 1000 Kilogramm 
Netto = 139,00 131,00 M., Gerste per 75 Klgı. Brutto — M., per 1000 
Klgr. Netto = — Mark, Hafer per 50 Klgr. Netto 7,20—6,60 M., per 
1000 Klgr. Netto 144,00 — 132,00 M., Roggenkleie per 50 Klgr. Netto 
5,20 M., Weizenkleie per 50 Klgr. Netto 4,20 Mark, Rapskuchen per 
50 Klgr. Netto 6,15 M. 

Berlin, 30. Januar. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
behmann & Co., NW., Luisenstr. 36.] Das letztwöchentliche Geschäft 
gab dem der Woche vorher an Flauheit nichts nach. Preisstand 
niedrig, jedoch meistens nominell wegen mangelnden Abzuges. Wir 
notiren Alles per 50 Kilogramm: 

Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Ost- und Westpreussische 95—100, Mittelsorten 90—95, Sahnenbutter 
von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 85—90, feine 


ta 


Technicum Mittweida 
m — Sachsen. — 

aschinen - ingenieur- Schul 
Werkmeister- Schule. N 


[324] 


— — — — — ses — 
Nur heute noch ausgestellt: Originalgemälde ug 
L. Kolitz: Gefangenentransport bei Metz. ' 


Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, schlossoble. 


[1733] 


Ed. Hermany: „Das erste Lied“. 


Op. 18. Pr. 1 M. (Titel mit neuestem Portrait des beliebten Sängers.) 


ti Couplet aus der 
„I wo wär ick denn“. Mau. 
Pr. 1 M. (Titel mit dem Portrait von Frl. Görner,) 


Heinr Cranz Musikalien-Handlung, Schloss-Ohle 16. 
— a 8 7 


Billige Abonnements. Eintritt täglich. 


1009 


3 


Souchong⸗Thee neneſter Ernt 


¢ A 
empfehlenswertheiter Familienthee, Pfd. Mark 3,00, empfichft 
Umbach Kahl, Taſchenſtr. 20. 


\ Der läſtige Schnupfen, 

welcher bei Vernachläſſigung häufig genug den Grund zu ſchwereren Leider 
legt, wird durch den Gebrauch der W. Voß ſchen Katarrhpillen in kürzeſter 
Zeit, ja häufig innerhalb einiger Stunden beſeitigt. Voßſſche Katarrh- 
pillen find erhältlich in den bekannten Apotheken. Jede ühte Schachtel 
trägt den Namenszug Dr. med. Wittlinger's. [716] 


Bekanntmachung. 3 
Conſum und Spar⸗Verein 
Borsigwerk, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 
Nachdem die in Gemäßheit des $ 14 des Vereins: Statuts vor- 
genommene Inventur nunmehr beendet iſt, werden die Mitglieder 
zu einer [1762] 


ordentlichen General: Verſammlung 


auf 

den 7. Februar d. J., Vormittags 11", Uhr, 
in die obere Neſtauration des hieſigen Gaſthauſes, 
hierdurch eingeladen. 


Mit dem voraussichtlich am 1. April d. J. erfolgenden 
Uebergange des hiesigen städtischen Gymnasiums auf den 
Staat und bezw. die Verbindung der Waisen- und Schulanstalt 
mit dem Gymnasium beträgt die zu zahlende Pension für 
jeden Pensionär des Waisenhauses 500 M. Ahrlich und wird 
in vierteljährlichen Raten pränumerando erhoben. 

Bunzlau, den 30. Januar 1886. [1741] 


Der Director der Königl. Waisen- 
| und Schulanstalt. 


Lang, Schulrat. 
Billige 


Geschäfts-Drucksachen. 


— lm 111 — — 


$ H A a j i Tagesordnung: 
> Preise per 1000 Stück Alles mit Firma. 1) Mittheilung der Bilance per Ende December 1885 reſp. des Geſchäfts⸗ 
WA Post-Packet-Adressen auf M. Pf Facturen mit Brief 4% q M. Pf Ergebniſſes. ip 
F gelbem Carton. 3% ttt 10050 2) Ankrag auf entſprechende Entſchädigung der Vorſtands⸗Mitglieder 
Gummirte Packetzettel 350] Memor anden 5.— und des Kaſſenhalters für ihre Mühewaltung. 
a Reise-Avisein Postkarten- Circulaire 8°-Blatt..... 5.50 3) 9 der Dividende und Zinſen von den Spar⸗Einlogen. 
Form 450 44 „ 950 4) Wahl von zwei Reviſoren und zwei Stellvertretern für den nächſten 
Postkarten a. Pa. Carton 5/—| Liefer- und Empfangs- Geſchäfts⸗Abſchluß. 
Rechnungen . on. 155 „ ie Borfigwerf, den 29. Januar 1886. 
z „ e 5 echsel oder Quittungen — ; e z 
. bur Gewerbtreib. Geschäftskarten, Rück. Der Ausſchuß des Conſum⸗ und Spar⸗Vereins 
Canzlei 4° 500 4150 Sete Nos. 6 
Folio ½ Bg. | 0 || 7|—| Fuhrmanns-Frachthriefe || 7 — Borſigwerk, 
EVR 131501 Pa. silbergr. Couverts g || 3— eingetragene Geno enſchaft 
1 Riess Pa, Briefpapier mit Firma Mk. 6,50. [501] geag îi ; 


Braetsch, Vorſitzender. 


Buchdruckerei Lindner, 


29 Albrechtsstrasse Reslau, Albrechtsstrasse 29. 
Die Herren Mitglieder des 


Consum-Verein Scharley, 
eingetragene Genoſſenſchaft, 


werden hierdurch zur 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


eingeladen für 

Sonnabend, den 13. Februar 1886, Vormittags 8 Uhr, 

im Zecheuhauſe der Erzwäſche, der Neue Helene- Grube: 
VEN Tagesordnung: 

1) Mittheilung des Geſchäfts⸗Ergebniſſes und der Bilance pro 1885. 
2) Bericht der Rechnungsreviſoren. f 
Beſchlußfaſſung über die Gewinnvertheilung. 
Ertheilung der Decharge an Aufſichtsrath und Vorſtand. 
Wahl von zwei Rechnungsreviſoren für das Geſchäſtsjahr 1886. 
Scharley, den 29. Januar 1886. 


Zu der am 2. März d. J., Nachmittag 2 Uhr in Wartha (Hotel 
zum gelben Löwen) ſtattfindenden 11755 


General⸗Verſammlung 


des Eckersdorf⸗Warthaer Chauſſee⸗Vereins werden die Herren, 
Actionäre hierdurch ergebenſt eingeladen. : 
Frankenſtein, den 30. Januar 1886, 


Die Direction. 


Schleſiſche Eiſen⸗ u. Stahl⸗Berufsgenoſſenſchaft 
Section I Bresti a 
Fabri R rom m Vertrauensmann⸗ 
Sicken ter fun den osten e e Bromberg Gemählk-merken, 
Breslau, den 30, Januar 1886. 1773 
Der Vorſtand. 


Blauel, 


Neue Bock Kappen von Stoff, 


gochmüßen, Bod- Einladungskarten, Bodi-Plakate, Orden, Auallbonbous, Spelſen. 


: 


w $ & Svat barten, Servietten empf. in reichhaltigſter Auswahl zu 8 Preiſen 
Für den Weuwaltungsrauße, Heinr. Ritter & Kallenbach, "u 


j 


au Zeitung. — Dinstag, ben 2. tür 1886. 


Die Verlobung ihrer Tochter Betty mit dem praktischen Arzt 


Herrn Dr. Albert Aron aus Wüstegiersdorf bechrt sich ergebenst an- eee, — — in — fi x 
zuzeigen [721] pe 2 
Marie Günsburg, geb. Goldschmidt. 8 l ai 
Breslau, im Januar 1886. S — T — 
21 Alle 7 ef . Dee 6 > a 
kekeke] Die glückliche Geburt eines ſtram⸗ ga~ j 9 ZU 


men Knaben zeigen ergebenſt an 
Gerichtsſeeretär Beyer y i} OE AA 
und Frau Auna, geborene Rother. Unterzeichneter erfüllt hiermit died pa: 
Guttentag, den 30. Januar 1886. traurige Pflicht, feine A. H. A. H. 


ieletelekeleleteltsteteetel und i. d. i. a. von dem Ableben feines | REM 
+ as, a ; l ; s 

l. A. H. Erzprieſters, geiftlichen | 
Durch die glückliche Geburt 


Raths [2107] 
eines strammen Jungen wur- 


Majunke N 
} 3 - f P i 
Be Ss chenfrent . in Deutſch-Liſſa geziewend in Kennt- | E 
Max Cohn und Frau, 


Eli b. Ei niß zu ſetzen. 
se, geb. Elsner. Der A. G. V. Leopoldina. 


Die Verlobung meiner 
Tochter Elsbeth mit dem Tuch- 
fabrikanten Herrn Max Wesslau 
zu Damm bei Jüterbog zeige 
ich ergebenst an. [1768] 
Bunzlau, Januar 1886. 
Minsberg, 

Geheimer Justizrath. 


Mit dem heutigen Tage eröffnen wir in allen Theilen unseres 
grossen Seiden- und Wollstofflagers einen Fot al- 


Ausverkauf 1 [1707] 
309° 


unter den bisherigen Preisen. 


9 
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WEN N E k 

Die glückliche Geburt eines mun- 


Breslau, den 30. Januar 1886. 


teren Töchterchens zeigen vg an Landsberg O. Schles., J. A.: 
rade und Frau, N 9 6 U 
8 k- e 921 40 30. Januar 1886. Hugo Weiß, stud. th. ev. à 
aaa a xxx u $ 


Hoflieferanten, 
Schweidmitzerstrasse Nr. 78. 


Am 28. Januar c. verschied plötzlich zu Frankenstein das Mitglied 
unseres Aufsichtsrathes, der Banquier und Königl. Lotterie-Einnehmer 


Der Verstorbene hat unserem Unternehmen 
angehört, Seine Uneigennützigkeit, seine treue u 


dauerndes und dankbares Andenken. 


Frankenstein i. Schl. 


Anton Graf von Chamaré, 
Vorsitzender. 


Nach langen, schweren Leiden entschlief heute Vormittag 
meine gute, unvergessliche Mutter, unsere geliebte Schwieger- 
mutter, Grossmutter und Tante [8127] 


Frau Friederike Eckersdorfi, 
geb. Schlesinger, 


in ihrem 78. Lebensjahre. Diese Nachricht widmet allen Ver- 
“wandten und Freunden statt jeder besonderen Meldung 


Julius Eckersdorf 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Breslau, den 1. Februar 1886. 
Beerdigung: Mittwoch, den 3. Februar c., Nachm. 3 Uhr. 
Trauerhaus: Neue Taschenstrasse 4. 


Gestern Abend um 9 Uhr verschied sanft nach langen Leiden 


unser innig geliebter Vater, Schwieger- und Grossvater, der 
frühere Buchdruckereibesitzer, Pa ticulier 


Carl Falch, 


im chrenvollen Alter von 85 Jahren 3 Monaten, 
Um stille Theilnahme bittend, zeige dies Verwandten und 
Freunden statt besonderer Meldung hiermit an. 
Brieg, den 31. Januar 1886. 
Otto Falch, Buchäruckereibesitzer, 
im Namen der tief gebeugten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dinstag, den 2. Februar, Vormittags 
11 Uhr, vom Trauerhause am Mühlplan aus statt. [1728] 


Die Beerdigung der verwittweten Frau Kanfmann 


Loniſe Ohagen, geb. Otto, 


findet Dinstag Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhause, Teichstrasse 


Nr. 4, aus, nach dum neuen reformirten Kirchhofe statt, [719] 


i Danksagung. 


Den Heben Freunden nah und fern, die an 
meinem 80. Geburtstage mich glückwünschend 
durch Besuch, Schrift und sinnige Geschenke er- 
freut haben, sage ich meinen herzinnigen Dank * 
und wünsche, dass die gütige Vorsehune ihnen & 
$ allen ein gleich hohes Alter in voller Lebens- 
kraft gewähren möge. [2106] 


Dr. Wilhelm Freund. | 


Le- EE HEN TEE 


leſiſcher Ceutral⸗Gewerbe Verein. 


gl bisher nicht in Empfang genommenen Gewinne der 
Lotterie für ein Kunſtgewerbe⸗Muſeum find bis Ende dieſes 
Monats in unſerem Bureau: Holteiſtraße 45 — nicht mehr 
im Provinzial-Mufeum — abzuholen. [1788 
Der Vorſtaud. 


t 


j 


Herr Hugo Friedlaender. 


für unsere Interessen und sein liebenswürdiges Wesen sichern ihm ein 


Zadel b. Frankenstein i. Schl., den 31. Januar 1886. 


Der Aufsichtsrath der Zuckerfabrik Der Vorstand der Zuckerfabrik 
Frankenstein i. Schl. 


Dr. Ihle, 


i Mittwoch. 


seit seiner Begründung 
nd stets rege Fürsorge 


[736] 


Weidlich, 
Volkmer. 


Stadt- Theater. 
Dinstag. 32. Bons Vorſtellung. 

„Der Trompeter von Säk⸗ 

kingen.“ Oper in 3 Acten nebſt 
1 Vorſpiel von V. E. Neßler. 


(Kleine Preiſe) „Die Braut 
von Meſſina.“ Trauerſpiel in 
4 Aufzügen von Schiller. 


Lobe - Theater. 


Dinstag. 


Gaſtſpiel des Frl. Jenny 
Stubel: 
(Clairette, Frl. Jenny Stubel.) 


Mittwoch. Gaſtſpiel des Frl. Jenny 
Stubel. 


Saison - Theater. 


Dinstag. „Heydemann u. Sohn.“ 


Volksſtück mit Geſang in 7 Bildern. # 


ee u. Freunde 
des Stadttheaters erſuchen 
die Direction um die Aufführung 
der Oper „Das goldene Krenz“ 
in der Beſetzung des „Bombar⸗ 
don“ mit unſerem ſerieuſen Baß 
Brandstöttner. [2108] 


FFF 
Verein für Geschichte und Alterthum 
Schlesiens. 

Mittwoch, den 3. Februar, Abends 
7 Uhr: HerrConsistorialrath Weigelt: 
Die älteste schlesische Kirchen- 
geschichte (J. Ehrenkrons) im Lichte 
ihrer Zeit, 11756] 


— — — 
Singacademie. 
Morgen, Mittwoch, Abends 6½ 

Uhr, beginnen die Uebungen zur 

Matthäus Passion. Die 

hochgeehrten Mitglieder werden 

gebeten, zahlreich zu erscheinen, 
um eine wichtige Mittheilung ent- 

gegen zu nehmen. [1770] 

Singneademie. 


1 
Dinstag, 9 Februar, Ahds. 6 lo Uhr, 
im Concerthause: 


Achilleus 


von 
Max Bruck, 
unter Leitung und zum Benefiz 
des Componisten. 
Solisten: Fräulein Schauseil, Frau 
Bruch, Herren Gudehus, Hildach und 
Franck. 1797] 
Billets & 3, 2 und 1 Mark und 
Texte à 30 Pf. in der Sehletter- 
schen Buch- und Musikalienhand- 
lung (Franck & Weigert). 


Simmenauer 
Vietoria-Theater. 
Täglich: Grosse 

Künstler-Vorstellung. 


Auftreten neuer, grossartiger 


Specialitäten. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 P 


RO 
f. 


(Hrändt Clavierunt. mont a, 


Albrechtsſtr. 43 und Ohlauerſtr.67. 


33. Bons ⸗Vorſtellung. j 


„Mamſell Angot.“ 


von 60 M. a. k. Zeit. 


Liebich’s Etablissement. 


Dinstag, den 2. Februar. 


II. Gaſtſpiel der Turner⸗Königin] 
Miss Azella (150 Armwellen) .“ 
II. Gaſtſp. der Solotänzerinnen ], 


Frie. Rosa u. Alma Fricke, 
II. Gaſtſp. der The Mephisto Troupe. 
Gaſtſpiel 
Fräulein Becher. 
Zum 1. Male: 
En passant. 
Der Hahn im Dorfe. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
re den 4. Februar: 
Benefiz f. d. Operetten⸗ 
Fräulein Bertha Becker. 
um 1. Male: 


[1779] 


EEE ARE BAT 

| Beltgarten. 

Auftreten des [1731] f 
SE 


ö Orig.-Morley-Trio 


(Skater u. Pantomimiſten), 
der Parterre⸗Gymnaſtiker 


Troupe Zaro, | 
des Damen-Terzetts 

Alpenveilchen, 

der Couplet⸗Sängerin Fräul. j 

Giſella Oſſarelly, $ 

der Spanierin Senorita 


Amoros 


in ihren ſenſationellen gymna⸗ : 
ſtiſchen Luftproductionen, des 
Komikers Herrn Eugen Bomer ® 
u. der Wiener Lieder-Sängerin E 
ï Fräulein Marion, 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. $ 
TTT 
% Gtablifie 

Paul Scholtz s mene 
Heute Dinstag: 12123] 
Großes Tanzlränzchen. 


Anfang 8 Uhr. Ende A Uhr. 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 


Internationales 
Panopticum, 


à la Castan, Berlim, 


Alte Taſchenſtraße 21, 


„Stadtpark“, 
geöffnet von 9 Uhr früh bis 9 Uhr 
(bends. [2003] 


Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 


Leuschner & Co., Berlin.“ 


Ball-Haus, Rerlin, 1. Ranges. 
Jeden Abend: Ball. Fremder 


empfohlen (Sehenswürdigkeit). 


— — 


und Bekannten, die aus nah 
und fern mir zu meinem 
90. Geburtstag ihre Glück- 
wünsche dargebracht, sage 
ich mit tiefbewegtem Her- 
zen auf diesem Wege mei- 
[1799] 


Prof. Dr. Eivenich, 


Geh. Regierungsrath, 


nen innigsten Dank. 


e 


j 
AAE E f=. 
DORT ETE stete testete 
Mein Pensionat für Patienten & 

und Reconvalescenten befindet ® 


Wi 


p 


0 


sich Sadowastr. Nr. 63. 3 
2 Gute Kost, vorzügliche Pflege & 
zugesichert beisoliden Preisen, 8 
Frau Metzmer-Pollack. & 
a O T O OL A OI OA CKS 
Eine j. Wittwe, d. höh. Ständen 
ang., bittet um ein Darlehn 


x 


Ernſt ge: 


meinte Offerten erbeten unter C. I. 


25 hauptpoſtlagernd. [2148] 


d. Operstt.:Spubrette | ? 


onbrette | ~ 


Zehn Mädchen und kein Mann. i 


| u. Sisters Rammy #1 


„Culmbacher Export-Bier“ 
in sehr feiner Qualität halten stets auf Lager, versenden dasselbe 
in Gebinden und Flaschen. 990 

Wir garentiren ausdrücklich, dass dieses Bier — welches bei 
der Bairischen Landesausstellung in Nürnberg 1832 seitens des 
Königl. Bairischen Ministeriums des Innern die höchste Auszeich- 
nung, die „Grosse goldene Staats-Medaille“ erhalten — völlig frei 
von Surrogaten, nur aus bestem Malz und feinstem Hopfen ge- 
braut und zu den vorzüglichsten Bieren Culmbachs gehört. 


M. Karfunkelstein & Co., Bier-Depöt, 
Breslau, Schmiedebrücke 50, 


N TE O A 


mit Diamant- oder Sonnenbrennern, 


altdeutsche Ampeln 
und Laternen, Kandelaber, 


nur neueste, exquisite Muster, [1125] 
empfiehlt zu billigen, festen Preisen. 


Herrmann Freudenthal, 


Lampenfabrik und Magazin für Haus- und 
Küchen-Geräthe, 
Schweldnitzerstrasse 50. 


Es n 


Inventur- Ausverkauf. 
Im Inventur⸗Ausverkauf empfehle ich zu ſpottbilligen Preiſen: 
Morgenkleider, Matinces, Tricot⸗Taillen, 


Schweidnitzerſtr. 37, 1. Etage, 
3 vis-ä-vis Erich & Car} Schneider. 


Adolf Zernik 


RNEER 


velee ie keleleirieieleletelelele: 2° 
JE 
` Alen lieben Freunden F 
5 


S| Jabrit- Reste, 


PEN? 


En 


ER , PER SER 
Iotal-Qiusverfauf. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


bis Ende März [1317] 
verkaufe ich mein Waarenlager, 
beſtehend aus 


Wäſche, Cricotagen, Cravatten, 
TCiſchzeug, Handtüchern, Leinen etc. etc., 

zu ſpottbilligen Preiſen. 
Louis Frankel, 
Ring 32, | 


1 


Für Damen! 


RO er 


Anna Berger, Modiſtin, 
Gelegenheitskauf. 


Ein Partie: Bolten. Möbelſtoffe, Fleiſcherei und Wurſtfabrik 


Gardinen, Läuferſtoffe, Teppiche, Tijd- | E von 
decken u. Bettdecken zu Spottpreiſen in M. Glücksmann, 
2, Goldene tee 2, 


’ 
Wer theim 8 empfieblt heut wie jeden 


Partie-Waaren-Laden. Roßmarkt a; 8 
Nr. 3, nahe dem Blücherplatz und der nl rin 


Lungenwürſtchen, 
ſowie feinſten Aufſchnitt und 
Diverſe Wurſtgattungen. 


ſeine 
Alten Vörſe. 


echte u. Patent- Sammet, feid. Plüſche, 
Atlaſſe, Seidenſtoffe, Cachemir, Al⸗ 
paca, Kleiderſtoffe, Tuche, Bukskin, 
Satin Kattun, Spitzen, Stickerei, Band- 
refte, Möbel- u. Portierenſtoffe, Ballu. 
Maskenſtoffe, Futteri. u. 100 a. Artikel 
ſpottb. aufs Gewicht nur eee 


Damen, 


ſtraſſe 43, J. 12144]. den bei 

. Reihe Heiratsvorſchlä e erhalten, A 
Heirat e 8 5 88 | [2128] Mobiftin, 
nergl-Anzeiger', Berlin SW. 61, F. Damm frei — Ohlauerſtraſſe 55. 


Hängelampen, Kronleuchter, | 


Unterröcke, Corſets, verſchiedene Stoffe e. ꝛc. 


[2129] 


empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 

neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 

Ohlauerſtraße 55 
(Königsecke). 


J S 


welche in kurzer Zeit die Damenfdneis 
berei erlernen wollen, können fih mels 


Geschweisste 


jeder Art, als: Windkessel, Röhren für starken Druck zur Auf- 


nahme von Wasser, Dampf und comprimirter Luft. 


Grosse Kochkessel ohne Nieten 


— 


PORRO RSRS ELCH ZT SETZE TREE LIT SCHE 


— — 


Blecharbeiten 


für Seifen- u. ähnliche Fabrikation; Galloway-Röhren etc. 


Stanislaus Lentner & Co. 


Eisengiesserei, Maschinen- u. Brückenbau-Anstalt, Dampfkesselfabrik. 
Breslau, Höfchenstrasse 40. 


MNufruf. 

Ein hochgebildeter Mann, der unter 
dem politiſchen Syſtem im Anfange 
der fünfziger Jahre ſchwer gelitten 
hat, iſt in Folge jener Leiden gegen⸗ 
wärtig mit ſeiner Familie in eine 
derartig bedrängte Lage gerathen, daß 
nur thatkräftige Unterſtützung die⸗ 
ſelben vor der äußerſten Noth zu be⸗ 
wahren im Stande iſt. Die Unter⸗ 
zeichneten, welche ſich zu einem Hilfs⸗ 
comité conſtituirt haben, wenden ſich 
deswegen an Menſchenſreunde mit 
der Bitte, Beiträge zur Gründung 
eines Unterſtützungsfonds an einen 
der Unterzeichneten gelangen zu laſſen, 
von denen jeder auch bereit iſt, ge⸗ 
wünſchte weitere Auskunft zu er⸗ 
theilen. [674] 

Berlin, den 21. Januar 1886. 
Eiſoldt, Rechtsanw., Mitglied des 

Reichstages, Neue Wilhelmſtr. 10, 

Hot. Hohenſtein. 

Dr. Langerhans, Mitgl. d. Reichst. 
und Abgeordnetenhauſes, Michael⸗ 
kirchſtr. 7. 

Ludw. Löwe, Mitgl. des Reichst. 
u. Abgeordnetenhauſes, Hollmann⸗ 
ſtraße 32. 

S. Levy, Kaufm., Brückenſtr. 5b. 
Runge, Stadtrath und Kämmerer, 
Schmidtſtr. 18. SE 
G. S. Schäfer, Pred., Leipziger: 
ſtraße 135. - 
G. Struve, Rittergutsbeſ., Mitgl. 

des Reichst., Karlsbad 26. 
Voigt, Stadtrath, Brückenſtr. 15. 
Wolff, Stadtrath, Victoriaſtr. 12. 
Zelle, Stadtſyndieus u. Mitgl. des 

Abgeordnetenhauſes, Michaelkirch⸗ 

ſtraße 16. 


ovitäten - Zirkel 


deutsch, franzðsy englisch. 


Schlötter’sche Buch- und 
Musikellenbandlung (Franck 
a & Weigert) Breslau, 
16—18 Echweidnitsor 


Antiquariat, 
Bortiments- u. Verlags-Buchhandlung 


Wilhelm Koebner 
(L. F. Maske’s Antiquariat) 
Breslau, Schmiedehrücke 56, I. 
Grosses Bücherlager 
aus allen Zweigen der Literatur. 


Ankauf 
werthv. Werke und Bihliotheken. 


Frau Boruſtein, Carlsſtr. 27, 
empfiehlt ihren Mittagstiſch: Suppe, 
Braten, Mittelſpeiſe und Compot für 
60 Pf., Abendbrot 40 Pf., Früh⸗ 
ſtück 10 Pf. [1821] 


Tüll⸗Volauts 
in allen Breiten, ſchon Mtr. 50 Pf., 
Perlſpitzen, Perltüll, neue 
8 in all. Farben, 
Holzperlen alle Farb. u. Größen, 
Gold- und Silberbeſätze zu 
Maskeraden ſpottbill. [2125] 


Knöpfe, 


neueſte Deſſins, ſchon Dizd. 5Pf., 


4 Stahlichtenen, Schweißblätter 
u. Wollſpitzen, alle Farben, ſpottb. 


‚Carl Friedmann 


Gold. Radegaſſe 6, 1. Et. 


` Klinik 
für Hautkranke 
= und Maſſage, 
Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 


Dr. Hönig. Wohnung Tauen⸗ 
zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Zähne mit Schutzplatten 
v. erſtaunlicher Haltbarkeit und 
naturgetr. Ausfehen, Plomben, 

Nervtödten, Zahnziehen ze. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Meuſcheſtr. 1 (3 Mohren) I. 
Für Hautkranke 1. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Baal Grnfiftr. 11. 1736 


Pr. Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


U 


Philologie, unterſtützt durch 


Dr. Karl Mittelnaus' 
Shöhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz, 
Anmeldungen für Oſtern täglich 
v. 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


Von Ostern ab befindet sich meine 


höhere Mädchenschule 


im Gartenhause Matihiasstrasse 81. 
Eugenie Richter, 
Moltkestr. 18, Sprechst. 2—3 Uhr. 


Era und franz, Unterricht Alte 
Kirchstr. 6, Vorderhaus 3. Etage. 


Privatſtunden 


oder Beſchäftigung an einer Privat⸗ 
ſchule ſucht ein Candidat = 
te 
ütige Empfehlung von Frau Julie 
Friedenthal (Königsplatz 2). 
Gefällige Offerten erbittet derſelbe 
unter X. 87 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 2102] 


Penſion. 


Die Wittwe eines Offiziers wünſcht 
Oſtern ein junges Mädchen, das hieſ. 
Schule beſucht, in Peni. z. nehmen. 
Auf Wunſch gute Empfehlungen. 

Gefl. Meld. und Adr. A. St. 10 
Breslau hauptpoſtlagernd. [2139] 


FÜ einen Secundaner wird eine 
gute Pension in achtbarer 
jüdischer Familie in der Nähe der 
Kgl. Ober-Realschule in Breslau 
gesucht. Gefl. Offerten sub B. G. 
postlagernd Brieg. [1785] 


Sommerfriſche 
für Kinder. 


Eine Kindergärtnerin, welche über 
ihre langjährige Thätigkeit in den 
beſten bürgerlichen Familien vorzüg⸗ 
liche Zeugniſſe beſitzt, nimmt vom Iſten 
Mai ab Kinder in Koſt und Pflege. 
Für jüngere u. ſchwächliche Kinder 
wäre dies eine beſonders geeignete 
Penſion, da die obengenannte ſich den 
Pfleglingen ausſchließlich widmen 
würde. Näh. brieflich. Anfragen u. 
Anmeldungen recht bald erbeten unter 
E. v. C. poſtl. Lewin bei Reinerz. 


D 
= 


—— ey 


Ein gut ſituirter Herr in den 
30er Jahren, Doctor phil., wünſcht 
die Bekanntſchaft einer häuslich 
erzogenen jungen ev. Dame in 
den 20er Jahren behufs 
[722] Verheirathung. 

Suchender bietet ſtandesgmäße 
Exiſtenz, beanſprucht jedoch Ver⸗ 
mögen von nicht unter 15 000 
Mark. Ernſtgemeinte Offerten, 
wenn möglich mit Photographie, 
werden unter O. 792 an Ru- 

dolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


5 —— 


Heiraths⸗ 
Geſuch. 


Ein j. M., kath., 29 J. alt, könig⸗ 
licher Beamte in Oberſchleſien, mit 
einem feſten Gehalt von 1500 Mark, 


ſucht auf dieſem Wege die Vekannt⸗ 
ſchaft einer jungen Dame gleicher 


Conf. und mit etwas Vermögen be⸗ 
hufs Verheirathung zu machen. 
Damen aus achtbarer Familie und 
von angenehmem Aeußeren im Alter 
von 20 bis 22 Jahren, welche auf 
dieſes ernſtgemeinte Geſuch eingehen 
wollen, belieben ihre Offerten mit ge⸗ 
nauer Angabe der Verhältniſſe und 
Photographie, die zurückgeſandt wird, 
bis Mitte Februar c. unter J. J. 77 
in der Exp. der Bresl. Ztg. nieder⸗ 
zulegen. [2030 
Strengſte Discret. ſelbſtverſtändl. 


AU DE 


Einziges Zahnreinigungswasser, 
medizinischen d lademie Paris genehmigt ist 


BOTOT PULVER 


HAUPT-NIEDERLAGE : 229, rue St-Honore 


FILIALE : 18, BOULEVARD DES ITALIENS, 
In Frankreich und im Auslande in allen grösseren Geschäften 


ADN * = z 


Allen Ñ 


æchtes f: 


welches von der 


[212] 


China 
Zahnpulver 


Man verlange 


PARIS die Unterschrift : 7 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Gütererpedition auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhof ſoll 
von einem noch bekannt zu gebenden Tage ab die telephoniſche Aviſirung 
der daſelbſt eingehenden Frachtgüter eingeführt werden. 

Ueber die zugehörigen Bedingungen giebt die genannte Güterexpedition, 
an welche auch entſprechende Anträge zu richten ſind, auf Nachfrage Auskunft. 
Breslau, den 27. Januar 1886. 1661] 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg —Poſen). 


Bekanntmachung. 


Da Herr Rechtsanwalt Dr. Stephan zu Carlshof bei Tarnowitz 
ſein Mandat als Mitglied unſerer Handelskammer niedergelegt hat, iſt im 
Wahlkreiſe Tarnowitz ein Erſatzmann für die Zeit bis zum Schluſſe des 
Jahres 1887 zu wählen. Den Termin der Erſatzwahl werden wir noch 
bekannt geben. Die Lifte der Wahlberechtigten wird vom 10. bis 20ſten 
Februar d. J. im Königlichen Landrathsamte zu Tarnowitz öffentlich zur 
Einſicht ausliegen; Einwendungen gegen dieſelbe ſind unter Beifügun — 
erforderlichen Beſcheinigung bis nach Ablauf des zehnten Tages nach be⸗ 
endigter Auslegung bei der Handelskammer anzubringen. Die Klage 
gegen Entſcheidungen der Handelskammer findet nach § 135 des Zuſtän⸗ 
digkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 innerhalb zwei Wochen bei dem Be⸗ 
zirksausſchuſſe ſtatt. 

Oppeln, 28. Januar 1886. [730] 


Handelskammer 
für den Regierungsbezirk Oppeln. 


Heinrieh Doms. 


Bekanntmachung. 

Da Herr Mühlenbeſitzer Lubowski in Trynnek bei Gleiwitz 
ſein Mandat als Mitglied unſerer Handelskammer niedergelegt hat, iſt im 
Wahlkreiſe Gleiwitz ein Erſatzmann für die Zeit bis zum Schluſſe des 
Jahres 1886 zu wählen. Den Termin der Erſatzwahl werden wir noch 
bekannt geben. Die Liſte der Wahlberechtigten wird vom 10. bis 20ſten 
BEN d. J. im Königlichen Landrathsamte zu Gleiwitz öffentlich zur 

inſicht ausliegen. Einwendungen gegen dieſelbe ſind unter Beifügung 
der erforderlichen Beſcheinigung bis nach Ablauf des zehnten Tages nach 
beendigter Auslegung bei der Handelskammer anzubringen. Die Klage 
gegen Entſcheidungen der Handelskammer findet nach § 135 des Zuſtän⸗ 
digkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 innerhalb zwei Wochen bei dem Be- 
zirksausſchuſſe ſtatt. [731] 
Oppeln, 28. Januar 1886. 


Handelskammer 
für den Regierungsbezirk Oppeln. 


Heinrich Doms. 


Gerichtlicher Verkauf. 


Das zur Richard Cohn'schen Concursmaſſe gehörende 
Waarenlager, beſtehend in Damenputzartikeln zc., ſoll nebſt den Uten⸗ 
ſilien im Ganzen verkauft werden. I1786 

Das Lager Carlsſtraße Nr. 1, Eingang Schweidnitzerſtraße, 
kann Donnerstag, den 4. Februar, Vormittags von 8 bis 12 Uhr, Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr, beſichtigt werden. Taxe und Verkaufs⸗ 
bedingungen ſind daſelbſt einzuſehen. Kaufsofferten werden von unter⸗ 
zeichnetem Verwalter bis Sonnabend, den 6. Februar, Abends 6 Uhr, 
mündlich und ſchriftlich entgegengenommen. 

Breslan, den 2. Februar 1886. 


Carl Beyer, Concursverwalter. 


Alte Taſchenſtraße Nr. 13/15. 


Flügel, Pianinog| Mk. 2500 


5 0 
9 [718] werden gegen 5 u. 6 lo Binfen zur 


Harmoniums, Uebernahme eines Geſchäftes gi Off. 


subp. 793 anRudolfMoſſe, Breslau. 
aus der berühmten Fabrik von 


Schiedmayer Zu Gleisanlagen 


noch verwendbare 4. hohe alte 
in Stuttgart, Eiſenbahnſchienen ſind preiswerth 
nur allein zu haben in der 


1 Ener Anfragen m P. 5 an 
Perm. Ind.⸗Ausſtelung N. Rolle resten teen 
Ring 17, 1. Ptage. 


| ERS. 17 „Spieitus-Relervoir 
J 


gebraucht, aber noch in ganz 
gutem Zuftande, wird zu kaufen 
vorm. J. P. Schied mayer, 
ſeit dem Jahre 1858. 


geſucht. Offerten unter M. 59 
$ an die Exped. der Bresl. Ztg. 
Gut | 
10: Bfennig- Cigarren, Í 
1881er nnd 1885er 


Neu!!! 
R mit einem Docht 


Leopold "Buckausch, R. Amandi.: 


chmiedebrücke Nr. 17. Carlsstrasse 50 


De 


GE T 


teſte, 

reichſt⸗ 
illus 

dc foeben anf Sindang 
entli oeben Paul Lindau 
großen Roman ⸗Cpelus „Berlin“ mit der erſten Abteilung unter 
dem Titel „Der Zug nach dem Weiten“. Zu beziehen durch 
jede Buchhandlung und jedes Poſtamt. 1 Mark jedes reid- 
iltuſtrierte Heft. Allen Inſerenten wegen feiner großen 

Verbreitung empfohlen. 


— - a aa ͤ — — 
undCarneval-Gegenstände. komische Mützen. 

Cotillon- e Knallbonbons Masken, Perrũcken, Touren, 
Attrapen, Costume aus Stoff, Bigotphones und alle weiteren Specia- 
litäten empfiehlt die Fabrik von 100} 

Gelbke & Benedietus, Dresden. 
Nlustrirte deutsche und französische Preiscourante gratis und franco. 


leey 


— 

— 

~J 
5 
verbreitetfte Monatsſchrift veröff 


Traugott Berndt, 
Hof-Inſtrumentenbauer, 
Breslau, Ring 8, ſieben Kurfürſten, 


empfiehlt reiche Auswähl nach neueſten Syſtemen gebauter 


Salon: u. Mignon Flügel, 


letztere nur 1 Mtr. 75 Cutr. Tang, dabei von brillanter Tonfülle 


4 u. vorzüglicher Spielart. Pianinos mit Eiſenrahmen, 


a grad- und kreuzſaitig gebaut, in einfacher und auch höchſt eleganter 
5 x ‚ Ausftattung zu ſoliden Preiſen. [7949] 
Große Auswahl in beſten Stand geſetzter gebr. Flügel u. Pianinos. 


Pianino Leih⸗Inſtitut. 


Mittwoch, Donnerstag, Freitag, 


den 3., 4. und 5. Februar 1886, 
findet der 


Grosse Jaison⸗ 
Ausverkauf 


von einzelner Damenwäsche etc. 2 


von früh 9 bis Abends 6 Uhr 


ununterbrochen statt. 


Es sind dies durchaus tadellose Stücke, welche nur 
aus ganzen Dutzenden zurückgeblieben sind und sich 


11740 


daher vorzüglich als aussergewöhnlich billige Gelegen- 
heit zu Ausstattungszwecken etc. eignen. 


Diese Waaren werden nur bei sofortiger Baar- 
zahlung gegen rothe Zettel verkauft, auf welche erst 


an der Kasse 20% Rabatt gekürzt werden. Ausser- 
dem bringe ich diesmal in allen anderen Rayons 
meines Waarenhauses einzelne Artikel, die, ihrer Be- 
schaffenheit entsprechend, bis zur Hälfte des Listen- 
preises zurückgesetzt sind, zum Ausverkauf. Diese 
Preisreduction ist auf besonderen Etiquetten neben 
der regulären Preisbezeichnung besonders vermerkt. 

Auswahlsendungen und Umtausch, ebenso wie jede 
andere Preisvergünstigung, sind hierbei ausgeschlossen. 

Zusendung der Waaren täglich 3mal gratis, jedoch 
ohne Verbindlichkeit für rechtzeitige Lieferung, durch 
meinen Geschäfts-Omnibus. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


K. Kk. & K. Hoflieferant, 
Leinen-, Wäsche- und Bettwaaren-Fabrik. 
Breslau, Am Rathhause 26. 


B. K. I. 


Dem geehrten Publikum die ergebene Nachricht, daß wir uns 
veranlaßt geſehen haben, 


Neue Schpweidnitzerſtraße Nr. 6 


(Angerkretſcham) 


unſere Filiale Nr. 1 zu errichten und dieſelbe am 


Montag, den 1. Februar, 


dem Verkehr übergeben haben. 


Wir erbitten uns auch für dieſes Unternehmen das unſerem 
Centralgeſchäft bisher in ſo reichem Maaße erwieſene Wohlwollen 
und empfehlen uns [653] 

Hochachtungsvoll 


Breslauer Kaffee-Rösterei 


Otto Stiehler. 
Centrale: Schweidnitzerſtr. 44, Eingang Ohle⸗Paſſage. 
Filiale Nr. 1: Nene Schweidnitzerſtr. 6 (Angerkretſcham). 


Diamantb renner Eine Deſtillation mit Ac us ſchaut 


Schankwirthſchaft 


wird zu kaufen oder zu pachten geſucht. Oferi * 
2 Zeitung unter Z. 82. geſucht. Offerten an bi 200 i 


hy NT * . 
Bekanntmachung. (9 
In unfer Firmen ⸗Regiſter ift 

Nr. 6851 die Firma 

Otto eg = 

Hier und als deren Inhaber der Com- 

— — ` [1790] 

Otto Bender 
i ingetragen worden. 

fie vane 28. Januar 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Fabrikbeſitzer Otto Keferſtein 
u Wieſa bei Greiffenberg i. Schl. 
at für die unter den Firmen: 

eferstein & Lehmann 


und 
Greiffenberg’er Bleich- und 
Appretur-Anstalt 

beſtehenden, unter Nr. 1 bezw. 31 des 
bei dem hieſigen Amtsgericht gez 
führten Geſellſchafts⸗Regiſters einge⸗ 
tragenen Handelsgeſchäfte dem Otto 
Nösner, e Tire Stephany und 
Alwin Weiß, fämmlich zu Greiffen⸗ 
berg i. Schl., Collectiv⸗Procura in 
der Weiſe ertheilt, daß je einer der 
beiden Letztgenannten die Firmen in 
Gemeinſchaft mit Otto Rösner 
zeichnet. „ 11744] 

Dies ift zufolge Bene vom 
25. Januar 1886 unter Nr. 23 un⸗ 
ſeres Procuren⸗Regiſters eingetragen 


worden. 
öwenberg i. Schl. 
San 26. Januar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Unter Nr. 354 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters iſt heute die Firma 
Adolf Patrzek, 
als deren Inhaber Kaufmann Adolf 
Patrzek zu Oppeln und als Ort der 
Niederlaſſung Oppeln eingetragen 
worden. $ 1751] 
Oppeln, den 28. Januar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
I. In unſerem Firmen⸗Regiſter 
wurde heut bei Nr. 553 Folgendes 

a x 

er Kaufmann 1 
Peiskretſcham ift in das Pe 
geſchäft des Kaufmanns Selig 
Perl zu Peiskretſcham als Han⸗ 
dels⸗Geſellſchafter eingetreten und 

die nunmehr unter T Firma 

r 


beſtehende Handelsgeſellſchaft unter 
Nr. 110 des Geſellſchaftsregiſters 
eingetragen. 1750 
Gleiwitz, den 26. Januar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht VI. 


= und 
II. In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
ajt unter Nr. 110 die Firma: 


. Perl 
> mit dem Geſellſchaftsſitze Gleiwitz 
und als Geſellſchafter: 
1) der Kaufmann Selig Perl zu 
Peiskretſcham, 
2) der Kaufmann Salo Perl da⸗ 
elbſt, 
eingetragen. 
ie Geſellſchaft hat am 1. Januar 
1886 begonnen. 
Gleiwitz, den 26. Januar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht VI. 
. er Er 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 13 einge- 
tragenen Firma [1749] 

Casimir Schremmer 
zu Kattowitz heut eingetragen worden. 
Kattowitz, den 19. Januar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 105 einge⸗ 
tragenen Firma [1748 

Moritz Prager 
zu Kattowitz heute eingetragen worden. 
Kattowitz, den 20. Januar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

1 In unfer Firmenregiſter ift das 
Grlöhen ut unter Nr. 222 einge: 
tragenen Firma N [1747 

M. Katschinski 
zu Kattowitz heut eingetragen worden. 
Kattowitz, den 21. Januar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


——— .. 
Bekanntmachung. 3 

Die unterzeichnete Berginſpection 
beabſichtigt, ihren Bedarf an Eiſen⸗ 
und Stahl- Grubenſchienen für 
das Etatsjahr 1886,87, der ſich auf 


etwa 
15000 m Eiſenſchienen von 66 mm 
Profilhöhe und 56 mm Fußbreite, 


ſowie 
3000 m 15e ub von z o 
Frofilhöhe und 67 mm Fußbreite 
Velen wird, im Wege der öffentlichen 
Submiſſion anzuſchaffen. 5 
erten find portofrei und mit der 
Schienen Offerte auf Gruben: 
ebruar en. eben bis zum 15ten 
ei der Unter; Nachmittags 4 Uhr, 
Die Liefe rzeichneten einzureichen. 
i dalerungsbedingungen können 
im Bureau der iefi g Aa harien 
Verwaltung einge A AN ei alien: 
Erſtattung von 0,50 Mark G ‚gegen 
Gebühren von der Verginf ection in 
Abſchrift bezogen werben p 
Königshütte OS., d. 26. Yan. 1886. 
Königliche Verginfpeetion. 


Geldſchränke gut und billig 


unter Garantie 
empf. A. Gerth, Tauentzienſtr. 61. 


b 


* 


g. (R. A.) 


Salo Perl zu d 


Bekannt 


achung. 


laufende Nr. 2313 die Firma 
Paui Schaefer 
Brzezowitz und als deren 


eingetragen worden. [1746] 


Königliches Amts⸗Gcricht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Sennen 
foll das im Grundbuche von Reichen⸗ 
ſtein Band VIII Blatt 18 auf den 
Namen der verehelichten Magdalena 
Roſtel, geborenen Schmidt, ein⸗ 
getragene uReichenftein unter Nr. 257 

elegene Waſſermühlengrundſtück 
am 23. März 1886, 
genug s 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 2 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,14 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 44 a 
40 qm zur Grundſteuer, mit 102 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen un 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in ber Gerichts⸗ 
ſchreiberel des unterzeichneten Gerichts 
eingeſehen werden. x ei 

Alle Realberechtigten werden auf- 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungs⸗Ver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verftet 
gerun 
zur A gabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
m machen, widrigenfalls dieſelben 

ei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
ie berückſichtigten Ansprüche im 
Range zurücktreien. 

tejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
a die Einſtellung 
es Verfahrens ſoigtem Zucht widri⸗ 
enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Raufgelb in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 6.00 

am 24. März 1886, 
Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Reichenſtein, den 5. Jan. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Jeremias Geier 
zu Ober⸗Glogau iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters und 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der bei 
der Vertheilung zu berückſichtigenden 
Forderungen der Schlußtermin 
auf den 26. Februar 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 6, beftimmt. 
Ober⸗Glogau, den 28. Jan. 1886. 


Schmah 
Gerichtsſchreſber des Königlichen 
Amtsgerichts. [1745 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von 
Groſtwo Band 1 Bl. 184, Art. 13, 
und Band 1 Blatt 321 auf den 
Namen der Apotheker Otto und 
Martha, geb. Hoffmann, geb. 
Hundsdörfer'ſchen Eheleute einge⸗ 
tragenen, zu Inowrazlaw belegenen 
Grundſtücke Groſtwo Nr. 15 und 30, 
welche das Curhaus nebſt den dazu 


ehörigen Anlagen des Soolbades]“ 


nowrazlaw enthalten, 
am 8. April 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück Groſtwo Nr. 15 
iſt mit 58,77 Mark Reinertrag und 
einer Fläche von 1,19,62 ha zur 
Grundſteuer, mit 4800 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer, und das 
ie Groſtwo Nr. 30 iſt mit 
20,16 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 102,40 Hectar zur Grundſteuer 
5 t. Auszüge aus der Steuer⸗ 
G €, beglaubigte Abſchriften der 
en nduchblätter, etwaige Abſchätzun⸗ 
(een andere die Grundſtücke bez 
Al * e Nachweifungen, ſowie beſon⸗ 
Gerichtsſtbedingungen können in der 
ſchreiberei, Abtheilung I, ein: 
bed ee an] 
a rtheil üb e Feth; 
des Zuſchlags piro, die Ertheilung 
am 9. April 1886 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Inowrazlaw, den 26. Jan. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Holz u. Kohlengeſchäft 
in vorzüglichſter Lage (Haupt: und 
Zweig⸗Geſchäft) mit ſehr guter Kund⸗ 
ſchaft und großem Umſaß in Gym- 
naſial⸗ und Garniſonſtadt ſofort zu 
verkaufen durch 727 


Neurode, Carl Bruchmann 


In uier Firmen⸗Regiſter ift unter 


u n⸗ 
1 der Kaufmann Paul Scher 
zu Brzezowitz am 27. Januar 1886 


Beuthen OS., den 27. Januar 1886. 


stermin vor der Aufforderung 


ERDE 


Zwangsverſteigernn 


eingetragene, Lubin 
Vorwer $ 
am 13, April 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 
Das Vorwerk Lubin iſt mit 716,88 
Thaler Reinertrag und einer Fläche 
von 175,26,38 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 528 Mark Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Das ae es die 19 
des Zuſchlags wird 
am 14. April 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Der auf den 4. Februar cr. an⸗ 
beraumte Verſteigexungstermin, ſowie 
der auf den 5. Februar er. anbe⸗ 
raumte Publicationstermin werden 
aufgehoben. 
Tremeſſen, d. 19. Jan. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Breslau, 29. Januar 1886. 


Bekanntmachung. 


Die alten Poſthäuſer an der 
Albrechtsſtraße und Mäntlergaſſe 
ſollen öffentlich meiſtbietend in zwei 
Looſen auf Abbruch verkauft werden. 

diert iſt Termin auf Montag, 
den 15. Februar, Vormittag 
10 Uhr, in der Schalterhalle des 
alten Poſthauſes, Albrechtsſtraße 26, 
anberaumt. 

Die Werthabſchätzung und die Be⸗ 


zu 


Bekanntmachung. 


Bei der pro 1885/86 bewirkten 
Auslooſung von Myslowitzer Anleihe⸗ 
ſcheinen aus dem Allerhöchſten Pri- 
vilegium vom 14. Februar 1881 ſind 
folgende Stücke durchs Loos gezogen 


worden: 

Litr. A. Nr. 50. 100. à 1000 Mk. 

Litr. B. Nr. 211. 196. à 500 Mk. 

Litr. C. Nr. 521. 478. 461. 480. 

à 200 Mk. 

Die Inhaber dieſer Anleiheſcheine 
werden aufgefordert, die Nominal⸗ 
beträge gegen Rückgabe der Anleihe⸗ 
ſcheine und der gehörigen Zinsſcheine 
bis ſpäteſtens zum 1. April 1886 bei 
der hieſigen Kämmerei⸗Kaſſe in Em: 
pfang zu nehmen. 

Mit dieſem Tage hört die Zahlung 
der Zinſen auf. 5 ; 

Für fehlende Zinsſcheine wird der 
Betrag vom Kapitale gekürzt. 

Myslowitz, den 12. Septbr. 1885. 

Der Magiſtrat. 
Sklarzyk. [1] 


* 
Eichel⸗Verkauf. 
Es ſollen g [1754] 
Sonnabend, am 6. Febrnar c., 
Vormittags 9% Uhr, 
ca. 200 Scheffel Eicheln (bei Forſt⸗ 
haus Fuchsberg lagernd, nächſte 
Bahnſtation Maltſch a. OX im Gaſt⸗ 
hofe zu Bahnhof Spittelndobf öffentlich 

meiſtbietend verkauft werden. 
Forſthaus Panten, 
den 29. Januar 1886. 
Der Königliche Oberförfter. 


Ein Nittergut, 


Weizen: und Rübenboden, 2800 Mrg., 

Hypotheken feſt und geregelt, krank⸗ 

heitshalber ſofort zu verkaufen oder 

gegen Zinshaus in großer Stadt zu 

vertauſchen. Meldungen nur zu 

richten an Heitmann, min 
2 9 


Mocker bei Thorn. 


Grundſtäcverkauf 


Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
Haaſenſtein & Vogler, Wee 


Königsſtraße Nr. 2. 


Ein Fabrikgrundſtück mit bedeu- | K 
tender Waſſer⸗ und Dampffraft, | $ 


mögl. in der Nähe Breslau's, wird 
ſofort zu kaufen geſucht. Offerten 
mit Preisangabe sub B. 8. 84 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


in Fabriksetabliſſemen 
mit Dampfmotor 


in einer Induſtrieſtadt in pr. 


Schleſien, an der öſterreichiſchen 


Grenze Keler Hand bi elegen, 
iſt aus freier Hand billigſt zu 
verkaufen. Off. u. C. 1211 
an Rudolf Mosse, Wien. 


Ein ſeit 40 Jahren in flottem Be⸗ 
trieb ſtehendes Lieferungs⸗Ge⸗ 
ſchäft von Sand und Kies, ver⸗ 
bunden mit großem uhrgeſchäft, 
iſt, da Inhaber kinderlos und kränk⸗ 
lich, an einen zahlungsfähigen Käu⸗ 
fer unter den günſtigſten Bedingun⸗ 
= w 7 . Anti ig 
ebergabe kann ſtün erfolgen. 
Nähere Auskunft am 3. Februar 
in Zu Mänchen 's Hotel, 
Nicolaiſtr. „Weißes Roß“, zu erfahren. 


pi Wege der Hidan RR 
ſoll das im Grundbuche von Lubin 
Band J Blatt Nr. 1 auf den Namen 
des Landwirths Heinrich Diemer 
belegene 


Commiſſious⸗Geſchäft ift per 
ſofort wegen Todesfall Lillig zu 
verkaufen. Off. sub 8.50 poſtlag. 
Kattowitz OS. 2151 


Wegen Todesfalls 


beabſichtige ich mein ſeit 43 Jahren 
am hieſigen Platze in beſter Lage des 
Ringes beſtehendes 


Manufactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft 


mit oder ohne Hausgrundſtück zu 
verkaufen. Ernſtliche Reflectanten 
wollen ſich direet an mich wenden. 


M. Goldstein's Wwe. 


Neuſtadt O.⸗Schl. [1758] 


E. renommirtes Agentur und 


in einer holzreichen Gegend eine 
Dampf: oder Waſſerkraft (circa 
10—20 Pferdekraft), worin ſich be⸗ 
triebsfähige Transmiſſionsanlage oder 
auch Sägemühle (mit Lohnſchneiderei) 
befindet. 2104 
Offerten mit Pachtpreiſen P. Z. 89 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 
Eine wegen Anſchaffung eines 
rößeren Motors außer Betrieb ge⸗ 
ſtellte, in gutem Zuſtand befindliche 


— 
2 


gs 
` 


[ze 


Dampi- 
Bekriehs⸗Aulage, 
complett, 12 Pferde ſtark, ſteht zum 


Verkauf. Offerten unter H 2522 an 
Haaſenſteln 8 Vogler, Breslau. 


Cölner Dombau- 2 
Original-Loose à 3½ Mk. Bi 
Ziehung 25. und 26. Februar, S 
Porto und Liste 30 Pf., 
empfiehlt und versendet 


Jos. Husse, eg 20. 


Ring 20, 
gegenüber [1626] 


dem Schweidnitzer Keller. 


Forderungen 


auf Berlin werden gekauft, bevor⸗ 
ſchußt und eingeklagt. [729] 
Voigt, Berlin C. 


Roſenthalerſtraße 68, II. 


Soeius. 


Für eine vorzüglich eingerichtete 
Deſtillation in der Provinz wird 
ein Soeius geſucht. [2091 

Gefl. Offerten erbeten sub W. 81 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 

Die ſeit 30 Jahren als renommirt 
bekannte Damaſt⸗ und Leinen⸗ 
Weberei mit Raſenbleiche des 
Friedrich Emrich in Hirſchberg 
empfiehlt und verſendet Tiſchzeuge, 
Handtücher, Leinen u. Taſchentücher 2c. 
zu ſehr billigen Preiſen. Flachs und 

erg wird beſtens verſponnen u. ver⸗ 
webt, ſowie gegen Waaren u. Garne 
umgetauſcht. Gef. Auftr. erbittet D. O. 


Wein Niederlage 


für Flaſchenverkauf in Breslau 
zu vergeben von einem Produ⸗ 
centen am Rhein für deſſen 
wiederholt preisgekrönte Weine. 
Bei zweifellos großem Umſatz 
für das altreuommirte, ſchon gut 
eingeführte Haus iſt unbedingter 
Erfolg geſichert. — Keine Coun- 
currenz zu fürchten. Reflectauten 
in günſtiger Geſchäftslage be⸗ 
vorzugt. Feinſte Referenzen oder 
Cautionsleiſtung erforderlich. 
Off. nuter Z. 80 an die Exped. 
der Bresl, Ztg. erbeten. [1723] 
3 erſ. Anweiſun 
Unentgeltlich 1 N 
15 E Trunkſucht 
u. bejeitigt nach der berühmten Mez 
thode des Dr. v. Brühl, m. auch ohne 
Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin NO. 
Friedenstr. 105. Täglich eingehende, 
ſowie 100 e gericht geprft: Danfichrei 
bezeug. d. Wiederk. häuslichen Glückes. 


3 


paora * 


Ein wahrer Schatz? 
für die unglücklichen Opfer der H 
Seldstbeſleckung (Onanie) und f 
x Beyer Ausſchweifungen ift p 

as berühmte Werk: [102] 5 


— 


. ) Auflage mit 2 bild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den ſchrecklichen Folgen 

dieſes Laſters leidet, ſeine auf⸗ 
richtigen Belehrungen retten 
jährlich Tauſende vom ficheren & 
Tode. Zu beziehen durch das 
Verlags Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede E 
Buchhandlung in Breslau. 5 . 


Brieg vorräthig in G. 
Kroſchel's Buitbanblung, 
Geſchlechtskraulgeiten, 
auch in ganz acuten Fällen, 
Pollutionen, [2145] 
Maunesſchwäche 
heilt ſicher 
und rationell ohne Berufsſtörung, 
eime Frauenleiden 
arantie und Discretion 


sub 


Dehnel er., Biſchofsſtr. 16, 2. Et, ! fajten der Bresl Zeitung. 


ri T tn aa Auge 


Zu pachten geſucht 


Holzroll-Jalonſien, 


Holz- Patent- Alle Jaden Um: und Menz 
VA -Jalousieen bauten werden angenommen. 


Schattendecken 
für Gewächshänſer. 


mit Gurt- Aufzug und Selbst- 
. Steller liefert in altbewährter 
Guto die Hamburg- Berliner 


Jalousie -Faßric Ventil. Gias⸗Jalouſſen 
Filiale BRESLAU, N0.2 in vereinfachter 
übernimmt auch die Umsrbeitung 


alter nach Ihrem System. praktischer Conſtruction 


von A Mark an. 


Für Tiſchlermeiſter werden auch Jalouſieſtäbe 
zu Noll⸗Jalouſien abgegeben. 


. — 


anzubringen, 
beſteht * 
1 zwei | 


l 
Flügeln. U 


} 


Holz⸗Tapete gegen feuchte Wände. 


Hamburg-Berliner Jalousie-Fabrik, 


Filiale: Breslau, Ring 2. 


A. Kammerich & C0. Engliſche Ventilcloſets, 
Berlim N., Nip Vaſchbecken 
Stahlblech ⸗Roll⸗Jalouſien, achter Waſchtiſche von engliſchem 
teurer als Solz. TTT 
Schwarze u. verzinkte Wellbleche. Jenming's Patent, 


Wellblech⸗Dach⸗Vauten. Blackmann’s Ventilator 
von David Grove, 


Zeichnungen . 
und Koſten⸗Anſchläge gratis. Berlin Se. und London. 
Für Fachgenoſſen Vorzugspreiſe. 
Breslau, 


Generalvertretung für Schleſten î 
Niederlagen, Generalvertretung 
h Breslau 
Ning 2. MI. In Buc Ring 2. 


und Poſen 
M. L. Buch, 
Vertreter in Görlitz: R. Bellardi, Uferſtraße, 
: „Glogau: L. Weilsenborn, 
Grünberg: Alex. Kornatzki, 
Oppeln: Osear Hörnig, Tiſchlermeiſter, 
= Peiffe: F. Metzner, z 
2 Kattowiş: H. Kleemann, 


Mun S U „ 


Gleiwitz: A. Dowerg, 


- Strehlen: Wilh. Schnell. 1673] 


Aschener Printen, 


Zwingerplatz Nr. 1. 
J. Laden neben der Bodega. 
Erstes Specia! - Geschäft 
für Suppen-Einiegen, 
Mühlenfabrikate, 
feine Vorkostwaaren und Vogel- 
futter für in- und ausländische 
Vögel. 


Schellfisch, 
Dorsch, 
grüne Heringe, 


Cabilia, 
Hellbutt, 


Zander, 
Seezungen, 


Hecht. 
Steinbutt, 


Lachs, 


222 2 Wiener Patienoe - Bisonits, 
Zi 8525 feinster Mandolirter 
LEBE Pressburger Vertl-Zwiebaok, 
gye allerfeinstes Rheinisches 
33 Apfelkraut (Obstmus), 
325 das Pfand 50 Pfg. [2150] 
a2 ‘ 7 4 

53 Buchali & Heckel, 
© 

€ 

8 

8 


* 


Entöltes lösliches Cacaopulv 
Hochfeine Tafel-Confecte, 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und De6tailrerkanf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


Suppen 


eondensirte in Tafelform 

aus der Fabrik ihres Erfinders 
Rudolf Scheller i. Hildburghauſen 
in 5 Sorten à 25 Pfg. die Tafel zu 
6 Teller Suppe, desgleichen 


Neu! Schaeller's 
Suppenkräuter Extract 


in Dosen zu 55 100 240 Portionen 
à 50 80 160 Pfg. 


grösser. Colonialwaaren- 2 
handianger und Genditorelas 


haben In alien 


= 


’ 


[oer] 


zum beſten, billigſten u. bequemſten 
1 e — Mien n Hummern, 
un es Fleiſches empfehlen in . A 
Breslau: Carl Beyer, Taſchenſte.; ý i 
Traugott Geppert, Kaiſer Wilhelmſtr.; Aus — er ER 
Eduard Gross, Neumarkt; Paul Guder, empfiehlt [2143] 


Adalbertſtr. E. Huhndorf, Schmiede: 
brücke; Carl Sowa, Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße; Schindler & Gude, Schweid⸗ 
nitzerſtr.; C. L. Sonnenberg, Königs⸗ 
platz u. Tauentzienſtr.; Erich & Carl 
Schneider, Niederlage für den Engros⸗ 
verkauf; Carl Jos. Bourgarde, Schuh⸗ 
brücke. Vertreter: Ad. Kurz, Carlsſtr. 


E. Huhnderl, 


Schmiedebrücke 21. 
Specialität: 
Fluß⸗, Seefifche, Hummern 
und Auſtern. 
Lager 
ſämutlicher Delicateſſen. — 
Ich offerire in garantirt ſeidefreien 


und beſtkeimenden Qualitäten: 
Rothklee, ſchleſiſch, 


Soeben angekommen eine La- 
dung friſcher geräucherter 


protten 


a Pfd. 50 Pf., % 15 Pf., 


Ben: aio 20 Di TR Welsskice, 
Predigergaſſe 2. wann 
: EEA Provençer Luzerne, 
80 Mille vorzügliche] Size 
Ralgras. 


Eigarren 


im Preiſe von 25—55 Mk. pro Mille 
find billig zu verkaufen. 
Nicht paſſende Sorten 
zurückgenommen. 
Offert. erb. unt. M. L. 91 Brief- 


Sämmtliche Saaten find von der 
b maa Samen⸗Control⸗Station auf 
R heit und Keimfähigkeit unter⸗ 
ſucht und liefere ich nur vorzügliches 
Saatgut. 838 
Oswald Hühner, Breslau, 
Chriſtophoriplatz Nr. 5. 


werden 
2146 


u 


BER ER EEE Fe A 


` 4 
Dr an VL 


B. K. R. 


Breslauer 
Kaffee⸗Nöſterei 


mit Dampfbetrieb. 
Combinirtes Nöſt⸗ und Kühl⸗ 
verfahren hier einzig in 
ſeiner Art. 
Empfiehlt ihre beliebteſten Sorten 


feiner Röſt⸗ Kaffees 


AR 

5 Wiener Miſchung 148 

6 C arlsbader = 1,40, 

à la Cafe Pupp, Carlsbad. 

Bi genties Kaffee 1,26. 
dto. 528 

21 Volks⸗Kaffee 0,78. 
Ferner größte Auswahl von 
geröſteten u. rohen Kaffees, 
ſowie auch Thee, Zucker, Cacaos 
und Chocoladen zu wirklichen 

Engros⸗Preiſen. 

Der beſte Beweis, eines wie 
roßen Erfolges ſich unſere vor⸗ 
eden Specialitäten erfreuen, 
ſt der, daß unſere Kaffee⸗Be⸗ 
nennungen vielfach wortgetreu 
nachgedruckt werden, und das 
geehrte Publikum wird daher 
gebeten, genau auf unſere Firma 
zu achten, wenn es ſich vor 
Täuſchungen ſchützen will. [615] 


Breslauer 
Kaffee⸗Nöſterei 


(O. Stiebler), 


Schweidnitzerſtr. 44, 


Eingang Ople- Paſſage. 
Erſtes Special-Geſchäft für 
Kaffee, Zucker, Thee, 


Telephon⸗Anſchluß 268. 


“BERT 7 
Samnita Caffee. 


Dieſer früher von mir verabreichte 
und ſo beliebt gewordene Caffee iſt 


wieder ein e u. offerire folden | $å 


roh à Pfund 100 Pf, 
ebraunt à Pfund 120 Pf., 
Carlsbader 


Melange, gebrnt. à Pfund 140 Pf., 
Muſter⸗ Caffee 
(edle Sorten) roh f Pfund 88 ai 
do., gebrannt. à Pfund 110 Pf. 
(ſoweit der Vorrath reicht). 
Andere Caffees zu billigſten 1 80 
in beſter Qualität. 
Caffee⸗Special⸗ Geſchlit 
Albert Altmann, 
Junkernſtr. 1. 


Beſter und billigſter 


Caſſee, 


roh u. friſch e RE a geröſtet, 
überraſchend ſchön im Geſchmack, 
d. Pfd. 55, 60, 65, 70, 75, 80—140 Pf. 
Jeder verſuche, trinke und ſtaune. 
Getreide⸗Kaffe das Pfd. 13 Pf. 
Kaffee⸗Surrogate, Thee, Chocolade, 
nn zu nn 2 


— 
— 
© 


Weiß. Farin d A 
Bam D: Zuger d. Pd. 95 f. 
her Ý reine 
ranienburger 
8 Kern⸗Seife; d. Pfd. 23 Pf 
2 Gl cerin⸗Abfallſeife 2 23 
© Beſte Kaltwaſſerſeife⸗ = 38 = 
Grüne Schmierſeife = = 15 = 
Beil. Stüd:Stärfe = = 20 - 
3 Birnen u. Pflaumen = = 10 = 
ae Kocherbſen = 9 = 
SchönſteKochbohnen = 10 = 
S Prima Stearinkerzen Pd. 37 = 


2 Alter Getreidekorn d. Liter 50 


» ©. G. Müller, 


È Gte Kätzelohle n. Gr. Baumbr. 


ze. Kloſterſtraße In 
ei Beiperftenhe 14 14. 


— Wichtig 
für Damen! ! 


Bestes Eau de 
Cologne, Zahn- 
u. Mundwasser, 

Kummerfeld- 
sches Wasch- 
wasser als be- 
währtes Mittel 
2. Conservirung 

eines reinen 
Teints, sowie die neuesten u, anhal- 
tends en Taschentuch- und Salon- 

arfümes: Princess Royal, Bouquet 
Messalina, Ylang- Ylang, Vellchenete. 
liefert zu billigsten Fabrikpreisen 
dio Anstalt für kosmetische Mittel 

von Dr. Heinr. Praetorius, 
Gartenstrasse 4. Auf Wunsch frei 
ins Haus. 1857 


pöls 
Czarnowanzer Glashütte, Herrenstr., 
Wecker’sche Seifenhdig., 
R. Goltz, Gartenstrasse, 


rituell jüdiſche Köchin. 


r 


Vor agliche [1931] ; 


Natur⸗ reßhefe, 


täglich friſch, à 25 Pf. pr. Pfd. 
offerirt Josef Friedländer, 
Schuhbrücte 40. 


Erlen ⸗Verkauf. 3 


Die Hütten⸗Verwaltung zu 
Zawadzki hat 250 Fm. ſchönes 
Erlennutzholz zu verkaufen. 

Reflectanten wollen ſich melden. 


Ein Paar ſehr hübſche hannöverſche 


Wagenpferde 
en j 


ohne Abzeichen, 5 und 6 Sabre alt, 
4"gvoß, ſehr kräftig, flotte, ausdauernde 
Gänger, gut eingefahren, auch zu 
jedem anderen Zweck verwendbar, 
ſind Verhältniſſe halber ſehr preis⸗ 

vr. zu verkaufen. Offerten unter 

2486 Haaſenſtein u. re | a~ 


ee 

2 kräftige Zugpferde zu verkau⸗ 
fen. Näheres Feldſtraße 21/22, 

Comptoir. Brößtling. [2135] 


Natten, Wanzen, 
= e e A vertilge ich ganz 

tube 1—2 Mark. Bezahl. nicht 
gleich Meinrich, Kammerjäger, 
m Rathhaus 27, Breslau. 


Dankbarſt verbunden würde ich den 
mir wohlmeinenden Herrſchaften fein, | T 
wenn hochdieſelben ihr männliches 
Perſonal aus meinem Vermieths⸗ 
Comptoir, Rathhaus 27, welches meine 
Frau führt, entnehmen möchten; es 
melden ſich hier täglich viel tüchtige 
u. brauchbare Leute für alle Branchen. 

[1781] Heinrich. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine gut empf. franz. Bonne sucht 
Eng. f. bald d. Fräul. Doering, 
Klosterstr. If. [735] 


"x 
Eine tüchtige 


Directrice, 
welche im Putzfach durchaus 
firm iſt, findet in einer großen 
Stadt Oberſchleſiens dauernd 
Stellung. 1795] 

Dfferten unter E. T. 94 an 
die Exped. der Brest. Ztg. 


Directriee 


2 und tüchtige Putzmacherinnen, 
die gut copiren u. ſelbſtſtändig Mg 
arbeiten, ſucht bei hohem Salair W 


„Gerstel, softer. 


1 1 ene. 12. 


Eine junge Fran, 


jüdiſch, ſucht Stellung zur ſelbſt. Fuh⸗ 


rung eines Haushaltes. Beſte Zeug⸗ 
niſſe ſind vorhanden. Gefl. Offerten 
unter G. 93 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. erbeten. [1791] 


zin anſtändiges, kräftiges, an häus⸗ 
liche Bet 
Mädchen, 21 Jahre, Jüdin, von an⸗ 


SI ftändigen Eltern, welche Verhältniſſe 


wünſcht, A bei jüdischen Herr- 
fchaften bei freier Station und jehr 
beſcheidenen Gehaltsanſp. Stellung 
zur Unterſtützung der Hausfrau. 
Gefällige Offerten werden unter 
Adreſſe P. P. 1 poſtlagernd 100 
erbeten. 2100] 


Enn iſraelitiſches San aus 
achtbarer Familie, welches erſt die 


halber das elterliche Joi zu verlaſſen 


„Lehrzeit im Putzfach beendet hat und 


auch nützlich in der Häuslichkeit ift, 
ſuch, geſtützt auf gutes Zeugniß, 
Stellung zum J. März oder 1. April 
in einem religiöſen Hauſe. Anſchluß 
an die Familie. Auf hohes Gehalt 
wird nicht refleetirt. Gef. Offerten 
unter B. J. 86 Expedition der Aa 
lauer Zeitung erbeten. [2101] 


39 fuhe zum fofortigen Antritt bei 
dauernder Stellung eine ee 
Herrmann Jacobius, 

Breslau, Reuſcheſtraße 13, lager 18, 1. 1. Etage. 


G î Köchinnen, Stuben: 
E udt mädchen, Mädchen 

für Alles durch Frau 8 
Rathhaus 27. [3130] 


Ein Lehrmädchen 
findet in meinem Modewaaren⸗, Con- 
feetions⸗ u. e S 2160 
Josef Cohn, 
Neue Schweidnitzerſtraße l. S 


Gin 006 e e Haus für 


auf de e Biere ſucht für den Ver⸗ 
derſelben einen 11199 en 
ee 2990 


C. A 
Berlin C., Serre. 18. 


Agenturg eſuch. 


Ein in Hambur q gut eing eführter 
ent ſucht die We rtretung eines 
ee Hauſes für 201 


P rten sub M 83 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


bei 100—120 M. 


chäftigung gewöhntes l 


| BerkronenefeTungegefnd dag e 


Ein vielſeitig erfahrener (junger) 
Kaufmann, der ſelſiſtändig rg pait 
geſchäft geleitet und praktiſche Kennt⸗ 
niſſe im Maſchinenweſen hat, ſucht 
in einem größeren Fabrik⸗ oder 
Waarengeſchäft, gleichviel welcher 
Branche, per 1. März oder 1. April 
a. e. Stellung als Geſchäftsführer, 
Verwalter oder dergleichen bei event. 
Caution reſp. mit Betheiligung am 
Gewinn. 2103 
Gefl. Offerten unter M. B. 88 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Eis tüchtiger Buchhalter und 
Correſpondeut, in doppelter 
Buchführung durchaus firm, mit 
ſchöner Handſchrift, findet pr. ſofort 


dauerndes 3 — 5 [1622] 
- Jacob B 
Tabak: und Gidatven. Fabrik, 


Ratibor. 
Retourmarke verbeten. 


RNeiſender. =; 


Für ein altes, renommirtes Sch 
lations⸗Geſchäft, verbunden mit 
Kornbrennerei, Fruchtſaft⸗ und 
Eſſig⸗ > Ari wird e 


zum Beſuche von 
Engros Kunden 


bei hohem Salair ein tüchtiger, er: 
fahrener, mit Branche und Kund⸗ 
ſchaft vertrauter Reiſender geſucht. 
Nur ſolche (Anfänger ſind ausge⸗ 
ſchloſſen) wollen fih melden unter 

T. 724 bei Rud. Moſſe, Breslau. 


Mehrere Verkäufer 
und Verkäuferinnen, 


welche bereits längere Zeit mit Er⸗ 
folg in großen Confectionsgeſchäften 
thätig waren, finden in unſerer Hand⸗ 
lung bei hohem Einkommen 11760 
Stellung. 9] 


J. Glücksmann & 00. 


Breslau. 


In mein. Modewanr.z, Leinen u. 
Gonfections:Gefchäft Find. per April 


1 tüchtiger Verkäufer 
monatl. Salair 
dauernd. Engag. Perſönl. Vorſt. 
Beding. Marken verbet. [21315 
Ni. Centaver, Breslau. 


Gewandte Verkäufer, 


welche bereits längere Zeit in der 

Confectionsbranche conditioniren, finz 

den bei mir Engagement. [1789] 
E. Breslauer. 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Eiſenwaaren-Geſchäft ſuche ich 
bei hohem Salair per ſofort oder 


ſpäter einen flotten Verkäufer, 


welcher der polniſchen Sprache mäch⸗ 

tig, auch mit der Correſpondenz und 

Buchführung vertraut ift. [1777 
„ Salzmann, 


3 Chan, eeoa: 


5 ſuche — 1. L. Apr c. einen 1 
gewandten, tüchtigen Ver⸗ 
käufer, der auch das Deco: 


riren der Fenſter gut verſteht. 


HPeolniſche Senie 88 
dingung. 80] 
iA. ee. 
D leß * 


Für Gomptüirm und Lager eines 
Leinen ⸗Fabrications⸗Geſchäftes 


wird zum möglichſt ſofortigen Au- j 


tritt ein tüchtiger junger Mann 
mit Fachkeuntniſſen geſucht. 
Herren, welche auf der Reiſe 
mit Erfolg thätig waren, reete 
bevorzugt. 
Geff. Offerten sub A. 9. 30 
poſtlagernd Landeshut. 


———5i—ů—ßv5ßv—ð— ö — 


Für ein 


Strumpf⸗ 
und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft 


in einer großen Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens wird ein 


mit der Branche genan verz 
trauter tüchtiger Commis, 
der auch im Schaufenſter⸗ 
Decoriren firm iſt, per bald 
oder 1. April geſucht. 
Offerten sub Chiffre L. 
789 an Rudolf Moſfſe, 


Breslau. [726] 


@ 


O eee. men ———— j 


Auf dem Eiſenwerke 
„Herminenhütte‘, Laband 
OS., iſt zum 1. April c. 
eine Comptoirſtellung & be⸗ 


ſetzen. Keuntniß der Eiſen⸗ 
branche erforderlich. Mel⸗ 
dungen ſind an die Direction 
genannten Werkes zu richten. 


PETEN W un zu 


wird per 1. April ein tüchtiger, der 
a ee 0 mmis 
moſaiſchen Glaubens geſu = 
Gutes Einkommen aeut, Z 
Gefl. Offerten nehmen die Herren 
Jacob Lewy & Co., Schloßſtr., entgegen. 


Fire ein Kurz: und Galanteriewaaren- 
geihäft en gros in der Provinz 
wird ein, nur durchaus tüchtiger 
Commis für Lager und Expedition 
geſucht, der in dieſer Branche voll: 
ſtändig firm. 

Gef. Oſſerten unter Angabe der 
bisherigen Thätigkeit und Bde 
anſprüche sub X. X. 90 an die Er 
der Bresl. Zeitung erbeten. 117700 


Ein Commis 


(Speceriſt), der kürzlich ſeine Lehr⸗ 
er beendet, tüchtiger Expedient und] ig 
er polniſchen Sprache mächtig iſt, 
findet per 1. April dauernde Stellung. 

Offerten P. L. 8 poſtlagernd Kreuz⸗ 
burg OS [1774] 


Für ein bedeutendes Kurz: und 
Galanteriewaaren⸗ Geſchäft en gros 
Sachſens werden einige 1732] 

junge Lente 

von angehmem Aeußeren, anſehn⸗ 
licher Figur und mit guten Zeug⸗ 
niſſen aus gleicher Branche als 

Commis 
geſucht. Offerten mit Photographie 
unter N. 8. 285 an Haaſenſtein 
8 S Vogler, Dresden. 


Für mein Galanterie⸗, 
Kurz: und Spielwaaren⸗ 
Eugros⸗ Geſchäft ſuche ich per 


bald oder 1. April ag. ungen 
Mann, der mit der Branche 
gehörig vertraut ist. [1793] 


Moritz Pappe, 
Liegnitz. 


Ein durchaus tüchtiger 
junger Mann 


aus der ae Waaren- Branche 


wird per 15. Febr. er. als erſter 
Commis verlangt in ein größeres 
Detail⸗Geſchäft. Junge Leute, welche 
mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut 
ſind und ſich zu kl. Reiſen qualifi⸗ 
ci sen, wollen fih melden unter H. 
508 bei Danjenftein 8 ee 
Breslau. [73 


A m mein Kohlen ⸗En 7967 Ge⸗ 
ſchäft in Berlin wird für bald, 
ſpäteſtens per 1. April e., ein mit 
dem oberſchleſiſchen und niederſchle⸗ 
ſiſchen Kohlengeſchäft durchaus ver⸗ 
trauter und mit der Kundſchaft be⸗ 
kannter junger Mann chriſtlicher 
ea ae Comptoir und Reiſe 
eſucht. fferten aus anderen 
lanten finden elne Berüdfihtigung. 
„Bewerbungen sub C. C. 72 an die 
Erped. der 2 resl. Ztg. 1677 


Für mein Stabeiſen⸗ und ‚Eijen: 
kurzw.⸗Geſchäft ſuche ich noch 
einen ſoliden jungen Mann, der 
firm in der Branche, freundlicher Ex⸗ 


I pedtent ift u. dem gute Empfehlungen 


zur Seite ſtehen, bei gutem Salair 
per 1. April e. 


ſprüche ohne Marke erbittet [1666] 
Proskauer, 
Leobſchütz. 


5 Ein junger Mann, gel. Speeeriſt, 


gegenwärtig noch in Stellung, 
ſucht, geſtützt auf gute Empfehlungen, 
per 15. Februar Stellung. Adreſſen 
unter A. D. 65 in den 1 


5 der Bresl. Bresl. Zeitung. 


Für mein Colonjalwaaren⸗ und 
pirt t mAr ſuche per 
15. März event April c. einen 
ungen Mann, der flotter Detail⸗ 
Verkäufer ſein muß und zu kleinen 
Reiſen befähigt iſt. Den Meldungen 
find rente ten mit beizufügen. 
premberg NL., im Febr. 1886. 
Mi Louis Schwerin. 


Ein praktiſcher Deſtillateur 


(ſelbſtſtändiger Arbeiter) ſucht per 
MI Stellung. m 15 5 — 
poſtl. Neuberun. [728 


Ein j. prakt. Deſtillateur, gut em- 
pfohlen, noch in Stellung, f- p. 
15. Februar oder ſpäter anderweitig 
Stellung. Off. unter M. 85 am bie 
Exped. d. Bresl. Ztg. 1209 


reenn, Hanshälter, Kutſcher, 
cen Stein durch Sst Geige 
uchen Ste u „ 
Te 2 nam fs: Sron Pig” 


 Hôtel-Personal, 


ſowie für Neftanrant in jede 
1 empf. das Bureau os 


Breslan, Breslan, Harrasgaſſe NT. 1. Ng. 15 


Hotel Per pert fonal, 


jowie für Reſtaurants in Nes 
a offerirt 


den Herren 


Priueipalen das Bureau von 
ielscher, = 


Breslau, Altbüßerſtr. Ar. 59. 


. meine Buch⸗, Kunſt⸗ 
und Muſikalien⸗H andlun 
ſuche ich einen Le Heling mit 


guten Schulkenntniſſen. 97592 
Georg Gradenwitz, 


Liegnitz. 


Abſchrift von Zeug⸗ ; 
niſſen mit angel der Gehaltsan⸗ 


der ſeit mehreren 
Confections⸗Geſchäften thätig, 
anderweitiges Engagement. 


Din süchtig es 
Verkäufer und S 


ahren in nur feinen Modewaaren- und Damen: 
ſucht unter günſtigen Vene 


Gefl. Offerten sub A. M. 82 Brieſkaſten der Bresl. Zeitung. 


Ein Lehrling kann jofart 
antreten bei [2134] 


Sachs & Wohlaner, 
Manufactur⸗Waaren en gros. 


D  Sude 17 
S meinen Sohn per Iſten April 


Stellung als Lehrling 
in einem Speditions ⸗ od. Waaren⸗ 

Commiſſions⸗Geſchäft. Gefällige 
Offerten unt. Angabe der Bedingungen 
115 e ich an Rud. Moſſe, Breslau, 
sub Chiffre Z. 778 gelangen zu laffen. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis a Zeile 15 Pf. 


Breiteſtr. 42 3—4 3. Cb. K. Entr. 
Münzſtr. 1 3 3. Balcon, K. Entree. 


Oderſtr. 13 1. Stck. 300 TH. p. April. 


Schweidn. Stadtgr. 14 


Bazterretwohnung, 8 Zimmer und 
Nebenräume, per Oſtern zu verm. 
event. auch für Bureaux oder is 
toirs geeignet. 23] 

Näheres 1. Etage rechts 377: W 


Erſte Etage, 


6 Zimmer u. Beigelaß, per Oſtern 
für 1250 Mk. zu vermiethen Kleine 
Holzſtr. 3. Näh. Hochparterre. 


Ring Nr. 35 


iſt der 2. Stock per 1. April zu ver: 
miethen. 2117] 
Näh. im 1. Stock. 


Tauentzienplatz 9 


die 1. Et., renovirt, Oſtern zu vm. 


Gartenſtr. 48 


halbe Etage billig zu vermiethen 
und 1. April [2138] 
zu beziehen. EEE 


Biſchoſſtraße . Gt., 


ift ein fein mößirte?, 2fen 
Zimmer für 1 oder 2 Herrn — 2 


Kaifer Wilhelmſtr. 74 


1. Et., getheilt od. im Ganzen, 
zu vermiethen. [2111] 


Muſeumsplatz 7," 
iſt e. eleg. Wohn. v. 3 Zimmern u. 


Cabinet m. Zubehör vom 1. April 
ab ev. auch ſofort zu verm. [1775] 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Simm., v. Beigelaß, mit aig, 
2 — bald oder ſpäter zu verm. 
Brüderſtr. 31 (Neue Straße). 


Brüderſtr. 3“ 


eleg. herrſch. Wohn., 5 Zimmer, per 
bald od. Oſtern zu bez. [20377 

ER Ring 14 Becherſeite 

per October event. auch per frü⸗ 

her zu vermiethen. [2021 er. 
Näheres bei W. Zellner daſelbſt. 


Ein Geſchäftslocal 


iſt Am Rathhaus 27 per 0 3 
zu vermiethen. 90] 

Näheres daſelbſt im Poſamentiet⸗ 
waaren⸗Geſchäft. 


Breiteftr. : 42 e. ſchön. Laden u. Cab. 
Speicherräume 


wingerſtr. 4 
ſind in d. Grundſtücke 1 


(„Störhof“) per 1. April cr. zu ver⸗ 


miethen. Auskunft ertheilt Haus⸗ 
verwalter Leuschner, Kleine 
Groſchengaſſe 10/11, II. [1139] 


Ohlauerſtraße SG 


iſt die Er Etage per April zu vermiethen. 


3. Etage, Albrechtsſtr. 6, 


Hutgeſchäft. 


Die 3 


beſtehend n 1 Salon, 5 Zimmern, 
per 1, 1. April zu vermiethen. Se 


Näheres or * 


„Palmbaum“, 


Papegabller ir iſt für 1300 Matt 
Bahnhofſtr. 7, I. Etage. [2118] 


Das Eckgewölbe, Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“, 


ift für 3000 Mark per anno ſofort' zu 


verm.; event. kann daſſelbe ſpäter mt 


der J. Sue verbunden werden. Näheres Babnhotftrağe 7 T, 1. Etage. —— 


BE- Ohlaueritrahe 42 2 


ſind Gartenſtr. 12 zu vermiethen. 


Arbeitefü le, ; Comptoire, 


ä ijt das bisherige ierde Geſchäftslocal für bald zu vermiethen. 
e N Hof lints. AL. 20] 


Remi, Lagerräume 


Näheres bei der 1735 


Breslauer Actien⸗Geſellſchaft ꝛc. (Bauer-Rehorst), 


Schweidnitzer 


tadtgraben Nr. 11, I. Etage. 


Telegraphische Witterungsberichte vom I. Februar. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Scala für die Windstärke: 
= miässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


1 = leiser Zug, 


_.._ Beobachtungszeit 8 Uhr — 

Epen E 8 8 2 g 

28 à - 

4428 88 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

2 © $a 

323 38K „S 

Asa 2 
Mullaghmore..| 743 0 ha 2 wolkenlos. 
Aberdeen. g 734 O NW 4 heiter. 
A EEL S 734 2 080 2 bedeckt, 
Kopenhagen ..| 737 1 SSW 4 [Wolkig. Nach ts stürmisch, 
Stockholm — — — = 
Haparanda »- — — = 
Petersburg. 759 |ia law‘ fdr —9 80 3 bedeckt. 
Moskau 773 [18 [SWI bedeckt. 
Cork, Queenst.] 7 | 4 WNW 3 h. bedeckt. 
Brest. 749 8 NNW 4 [Regen. 
Helder 739 3 SW 4 h. bedeckt. 
F 736 O W 8 Schnee, heftige Sturmböen, 
E amburg. En O S O [SSW 6 fheiter. Abds.u.Nch.Schnee. 
Swinemünde. 742 L- 48W-7 wolkig. Nachts WindRegen. 

- | Neufahrwasser | 752 1 I 4 1850 6 [bedeert: 3 bedeckt. Nachts unruh. Schn. 

Memel 745 | —4 [SSO 6 bedeckt. 
Paris, 034 1% 759 1 5 18W4 Regen 
Münster 742 1 |SW 5 bedeckt. 
Karlsruhe ... 751 5 [SW 5 bedeckt. 
Wiesbaden ...| 744 3 [SW 2 bedeckt. Vorm. Abds. Regen, 
München 753 3 PW 4 bedeckt. 
Chemnitz 749 0 SSW 6 |heiter. Nachts kurz. Regen, 
Berlin 745 2 PW 4 h. bedeckt. Abends Schnee. 
Menn 757 1 still |heiter, 
Breslau 748 2 [W 5 h. bedeckt. Früh Schnee Regen. 
Isle d' Aix 759 | O IWSW 7 Regen. Regen. 
. wen 752 5 still 
Mean... 757 4 — lu. bedeckt. 


Ps 2 = leicht, 3 = schwach, 
= steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 
Unter_dem Einflusse eines tiefen Minimums an der südnorwegischen 
Küste wehen über Deutschland starke westliche und südwestliche 


Winde, welche in der Nacht vielfac] 


nahmen, 
ratur, über Frankreich regnerisch, 


Niederschläge haben in Dentschland 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Thei : J. Seckles; 


für das Feuilleton: 


ı einen stürmischen Charakter an- 


über Dentschland veränderlich, 
fast überall stattgefunden. 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; eümmtlieb a Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W Friedrich) in Breslau. 


| 


Das Wetter ist im Allgemeinen wenig veränderter Tempe- 


— 


